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Sie neue Erbschasts - und
9chenlmgsfteuer .

Von Rechtsanwalt Dr . H . O . Föhrenbach
in Freibnrg .

Ungeachtet aller ztvilrechtlicher und wirtschaft¬
licher Bedenken ist die große Erbschaftssteuer
aus dem Stadium finanzpolitischer Erwägun¬
gen früherer Jahrzehnte als Bestandteil der
kleinen Weimarer Finanzresorm vom Septem¬
ber ISIS in die Welt der nackten Tatsachen über¬
getreten . Wir haben uns darin leider von Eng¬
land früh ( Lloyd George 1909 ) überholen las¬
sen und zu spät unser Steuersystem mit einer
sozial ausgleichenden großen Abgabe versehen .
Die eigentliche Neuigkeit daran ist die Einbe¬
ziehung der Ehegatten und Abkömmlinge , d . h.
Zwei Drittel der Erbfälle überhaupt, ' dabei kann
bei den für diese Klaffen mäßigen Sätzen von
einer großen Umwälzung nicht die Rede sein
und auch nicht von einer Bereicherung des Fis¬
kus , bei im ganzen jährlich drei Viertel Milli¬
arden Ertrag , gesprochen werden .

Dieses Gesetz ist nicht nur für den Laien , son¬
dern auch für die Steuerbeamten und Juristen
wohl das schwierigste unserer in den letzten
Jahren so fruchtbaren Legislative . Es möge
im Folgenden zunächst eine gedrängte Skizze
des Wirrfals feiner Bestimmungen gegeben
werden , s ) um sonach daran eine Besprechung
praktischer Möglichkeiten zu knüpfen .

Zu der alten Erbanfallsteuer ( Reichstempel
von 1900 mit Landeszuschlägen ) ist nach fran¬
zösischem Muster eine nach Abzug der Schulden ,
Kosten und Verbindlichkeiten zum Satz von 1
bis s Proz . zu erhebende Steuer vom Nach¬
laß . ( Grund - , Betriebs - und Kapital - ) Ver¬
wögen hinzu gekommen . Frei sind aus der
ersten einprozentigen Stufe ( bis 200 000 Mk .)
öie ersten 20 000 Mk . ? frei ist Hausrat bis zum
Werte von SV 000 Mk ., auch zwanzigjährige Fa -
wilienbesitzstückc von historischem und wissen¬
schaftlichem Wert , sofern sie den Zwecken der
Forschung und Volksbildung nutzbar gemacht
und nicht innerhalb zehn Jahren veräußert wer¬
ben . Dem Nachlaß werden hinzugerechnet
Schenkungen des Erblassers und was dritte
Mit seinem Tod auf Grund Vertrags erwerben :
der Erbe darf Pflichtteilsansprüche , Vermächt¬
nisse und Auflagen anteilsmäßig kürzen . Nach¬
laßsteuer sowie Erbanfallsteuer trifft auch
Ausländer , wenn der Erblasser bezw . Er¬
werber Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt im
Inland hat , hinsichtlich des inländischen Grund¬
end Betriebsvermögens aus jeden Fall .

Der Erwerb von Todeswegen in den verschie¬
denen Formen des 8 20 Erb . St . G . wird im
Betrag der Bereicherung versteuert nach dem
persönlichen Verhältnis des Erwer -
vers zum Erblasser in sechs Klaffen :
^ Ehegatte und Kinder zahlen je nach Höhe der
Summe gestaffelt , 4—3S Proz . ( für die ersten
20 000 Mk . 4 Proz . , für die nächsten 50 000 Mk .
^ Proz ., die nächsten jeweils 50 000 je 0, 8 und

Proz ., für die nächsten 100 000 12 Proz . usw . ) :
Kindeskinder 5—40 Proz . : HI- Eltern und

Geschwister 6^ 45 Proz . : IV . Voreltern , Neffen
und Nichten , Schwieger- und Stiefeltern und
Minder , Adoptivabkommlinge 8—60 Prozent :V- Großneffen und -Nichten , Onkel und Tanten
und Kinder von Schwägern 10—00 Proz . :
^ l . alle übrigen 15—70 Proz . Frei sind 500 Mk . :
mr Ehegatten , Kinder , Eltern , Voreltern , Adop -
« vabkömmlinge 5000 Mk . Je nachdem das
vorhandene Vermögen zwischen 100 000
Und 200 000 Mk . oder darüber beträgt , erhöht
>>ch die Steuer um 1 v . H ., bezw . 2 v . H . für je
^ 000 bezw . 20 000 Mk . Insgesamt darf die
Erbschaftssteuer nicht höher fein als 90 Proz .« es Erwerbs . Wegen der unberechenbaren Hön¬
ning der Steuern ist für die nächsten IS Jahre
eme Ermäßigung vorgesehen , die bei Anfällen
vor dem 1 . April 1921 20 Proz . ausmacht . Bei
Minderjährigen Abkömmlingen , auch unehe¬
lichen Kindern , ermäßigt sich die Steuer —
vorausgesetzt , daß Erwerb und Vermögen zu¬
sammen nicht mehr als 50 000 Mk , betragen —
lür jedes zur Volljährigkeit fehlende volle Jahr
Um 5 "' '-oz . Gemeinde , Kirchen , mildtätige und
gemeinnützige juristische Personen , Pensions -
kassen der Arbeiter und Angestellten des Erb¬
lassers zahlen 10 Proz .
. Befreit sind Reich und Land , unter gewis¬sen Bedingungen überschuldete Ehegatten und
Minder , in Notlage befindliche Schuldner ,
Aiegswitwen und - Waisen , erwerbsunfähige^ begatten , Kinder , Eltern und Großeltern , fer¬
ner unter Umständen Familienstiftungen , das
Entgelt für Pflege und schließlich der Rückfall
von Zuwendungen durch Schenkung und Ueber -
Sabevertrag .

Wichtig sind folgende Vergünstigungen :
. „Hausrat wird von Ehegatten und Ab¬
kömmlingen überhaupt nicht versteuert : Klet -
Aügsstücke und Haushaltgegenstände , die Ge -
ichmistern und deren Kindern und Großkindern ,
lerner Schwieger - und Stiefeltern anfallen , nur

Siehe „ Seitsaden durch die Steuergesetzgebung " von
b », ^ 6vwart Dr . H , O . Möhrenbach , Freibura . 2 . Aufl .

^ -̂ agncrsche llniv .-Buchhandlung , Freibura 1S2V .vreis Mk. 1 .20.

mit dem Wert über 10 000 Mk . Ehegatten , Ab¬
kömmlinge , Eltern und Voreltern und Adop -
tivabkömmlinge sind ferner mit einem Wert
von 5000 Mk . überhaupt von der Steuer ausge¬
nommen : sonst ist nur der Betrag von 500 Mk .
steuerfrei ( d . h . 599 Mk . kraft der Vorfchrift , daß
auf volle Hundert nach unten abgerundet wird ) .
Für Dienstleistung ohne Barlohn kann
für jeden Monat der zehnfache Betrag des
Ortslohnes vom Erbanfall abgezogen
werden . Der als Nießbraucher behan¬
delte Vor erbe ( nicht aber der sogenannte

Vrüssel und Gens.
H. Von unserer Berliner Redaktion wird uns

gedrahtet :
Der Vertreter des „Berliner Tageblatt " in

Genf meldet , daß die Sachverständigen der Wie¬
dergutmachungskommission nach der Ansicht
Lloyd Georges und de la Croix so bald wie
möglich in Brüssel mit den deutschen Sachver¬
ständigen zusammenkommen sollen . . Danach
solle eine Konferenz der Regierungen stattfin¬
den , die nach dem Sinne Lloyd Georges und
de la Croix ' als Fortsetzung von Spaa anzu¬
sehen sei und an der die deutsche Regierung mit
voller Gleichberechtigung in der Aussprache be¬
teiligt werden soll . Gegen diesen Plan machten
aber bisher Millcrand und die französische
Presse noch immer Front .

In Berliner politischen Kreisen ist man der
Meinung , daß Lloyd George allerdings von der
Jntransigenz Millerands peinlich berührt ist.
Er hat deshalb ein Kompromiß gesucht , das in
der Festsetzung der Vorbesprechung in Brüssel
zunächst zum Ausdruck gekommen ist . Man ist
hier in Berlin auch überzeugt , da -ß die englische
wie die italienische Regierung unter keinen Um¬
ständen einem einfachen Diktat bei der Fest¬
setzung der finanziellen Kriegsverpflichtungen
zustimmen werden . Deutschland soll auf jeden
Fall die Möglichkeit haben , seinen Standpunkt
und die Gründe für seine evtl . Verweigerung
einer Uebcrnahme von zu großen Verpflichtun¬
gen ausführlich vorzutragen . Aus diesem
Grunde hat schon gestern zwischen den maß¬
gebenden amtlichen Stellen und den Vertretern
des deutschen Wirtschaftslebens eine Bespre¬
chung stattgefunden . Man will auf jeden Fall
für eine Genfer Konferenz , wenn diese auch
nicht gerade in Genf stattfinden sollte , in jed : r
Hinsicht vorbereitet sein .

Napoleonische Phantasien.
H . Von unserer Berliner Redaktion wird uns

gedrahtet :

Der plötzliche Rücktritt des italienischen
Außenministers Grasen Ssorza fällt zweifellos
auch mit innerpolitischen Unstimmigkeiten zwi¬
schen den bürgerlichen Parteien , wie innerhalb
des Kabinetts Giolitti , selbst zusammen . Ver¬
anlaßt sein dürft ? er aber letzten Endes durch
die Erbitterung wegen der Haltlosigkeit des
Ministers , der die Konsolidierung der italieni¬
schen Versöhnungspolitik immer wieder durch
Frankreich vereit «tt sah , und der zuletzt von
keiner Seite mehr aussichtsreiche Unterstützung
gefunden hat . Seitdem Millerand Präsident der
Republik uud in Wirklichkeit dazu sein eigener
Premier geworden ist und Lloyd George ihm
immer von neuem wankelmütig nachgegeben
hat fühlt Frankreich sich heute als Herr Euro¬
pas . Die Freundschaft für Italien war auf¬
richtig nur solange die Deutschen in Noyon
standen , sonst — auch in den besten Zeiten — .
stets von einer kaum verhohlenen Geringschät¬
zung begleitet und wurde durch die bekannte
Mittelmeer - Eifersucht verschärft .

Zuletzt hat Millerand es den Italienern per¬
sönlich überl genommen , daß sie sein zurecht ge¬
machtes CommuniquS über die Zusammenkunft
in Aix les Bains berichtigten und von der fran¬
zösischen Vernichtungspolitik gegen Deutschland
nach wie vor nichts wissen wollten .

Sosort setzte darauf die Protektion der Jugo¬
slawen und der gegen Italien gerichteten Be¬
strebungen ein , was Graf Sforza bei den neuen
Verhandlungen mit der Belgrader Regierung
über die Abgrenzung des Fiumer Gebietes und
Dalmatieus sowie über die albanische Neutrali¬
tät tenn auch sofort merkte .

Charakteristisch ist auch , daß nach dem deutschen
Abstimmungssieg in Kärnten die südslawischen
Blätter sofort die italienische Kommission im
Abstimmungsgebiet der Deutschfreuudlichkejt
beschuldigten und die Pariser Presse diese Be¬
hauptung sofort hämisch kommentierte . In dem
neuen und unersättlichen und gemein rücksichts¬
losen Jugoslawenreiche will sich Frankreich
offenbar eine stets bereite Banditengarde gegen
Italien schaffen , wie es sich solche in den Polen
bereits gegen Deutschland geschaffen hat . Außer¬dem wird in Paris mit großer Zähigkeit der
Plan einer großen Donauföderation unter
französischem Protektorat weiter verfolgt . Man
wendet dabei mit großem Erfolg das Prinzip
„viviäe et impsra " an und hat sich die militäri¬
sche Ergebenheit Ungarns bereits gesichert , in
Bukarest Sonderversprechungen gemacht und da¬
durch die sogen . Kleine Entente , die die staat¬
liche Selbständigkeit der neuen Kleinstaaten aus

befreite Vorerbe ) kann Sie Steuer , statt vom
Kapitalwert , jährlich voraus vom Jahreswert
der Nutzungen entrichten . Der Nach erbe
kann Aussetzung verlangen , jedoch erfolgt dann
die Versteuerung nach dem Wert des Vermö¬
gens zurzeit des Erlöschens des Nutzungsrechts .
Für Grundstücke , bewirtschaftete und be¬
wohnte , wird der Ertragswert berechnet
(25 X Reinertrag „den sie nach ihrer wirtschaft¬
lichen Bestimmung bei ordnungsmäßiger Be¬
wirtschaftung mit entlohnten fremden Arbeits¬
kräften nachhaltig gewähren können " bezw . der

der Habsburger Konkursmasse garantieren
sollte , bereits im Keime zerstört , denn Ungarn
und die Tschecho - Slovakei z . B . sind allein wegen
der von den Tscheschen annektierten Teile frühe¬
rer ungarischer Gebiete Todfeinde .

Gleichzeitig aber wird dadurch die selbständige
Existenz Deutsch -Oesterreichs und späterer An¬
schluß an Deutschland , der heute auch den Italie¬
nern sehr am Herzen liegt , durch die französi¬
schen Donausöderationsabsichten >:ark gefährdet .
Wenn man ferner an die belgische und polnische
Abhängigkeit von Frankreich denkt und an die
weiten von den Franzosen besetzten deutsch . Ge¬
biete , so zeigt sich in der Ferne , aber wohl er¬
kennbar , der Plan einer Wiederholung des
napoleonischen Imperiums . Aber es ist doch
wohl aüch dafür gesorgt , wenn nicht von anderer
Seite , dann von England her , daß auch diesmal
die französischen Bäume und Träume nicht in
den Himmel wachsen werden .

Ter WleröM u. SZs polnische Vorgehe«.
( Eigener Drahtbericht .)

w . Paris » 15. Okt . Der Völker bunds -
rat hat gestern dem Vertreter Polens , Pade -
rewski , eine Note überreichen lassen über die
Ereignisse in Wilna . Paderewski wurde
ersucht , den ganzen Ernst der Lage vorzustellen .
Die Polnischen Truppen hätten die dem Völker¬
bund gegenüber übernommenen Verpflichtungen
verletzt . Wenn Wilna nicht in allernächster
Zeit geräumt werde , müsse der Völkerbund
eiligst zusammentreten , um die Lage zu prüfen ,
die man nicht ernst genug ansehen könne .

e . Kowno , 15 . Ott . iE ig . Drahtber ) Die TrupK
pen des Generals Szelegowski rücken gegen
Gewik vor , das halbwegs zwischen Wilna und
Kowno liegt . Seit Mittwoch haben gewaltige
Kämpfe stattgefunden , die littauische
Front wurde durchbrochen . Die Truppen
haben Order erhalten , sich in neue Stellungen
zurückzuziehen . Es verlautet , daß Geivik von
den Polen erreicht worden ist.

w - Warschau . 15 . Okt . ( Eig . Drahtber .) Der
französische und der englische Gesandte
sind gestern in einer Sonderau Stenz von
Pilsudsky empfangen worden , mit dem sie
eine Besprechung von einer halben Stunde hatten .
In polnischen Kreisen erfährt man , daß diese Un¬
terredung sich auf das Vorgehen des Generals
Selegowsky in Wilna bezog .

Der Ministerrat beriet gestern abend noch
längere Zeit über die schwebenden Anslandssra -
gen . Ein Beschluß wurde aber noch nicht gefaßt .

Streik aus polnischen Bahnen.
( Eigener Drahtbericht .)

Wien . 15 . Okt . Wie die Blätter aus Mährisch -
Ostrau melden , sind die Eisenbahner auf sämt¬
lichen polnischen Eisenbahnen in einen
Lohnstreik getreten .

w . Kopenhagen . 15. Okt . ( Eig . Drahtber . ) Der
Korrespondent der „BerlingSke Tidende " aus
Warschau telegraphiert , daß der Streik der
E i s e n b a h n b e d i e n st e t e n in Warschau
anhalte . Der Zugverkehr ruht fast vollständig .
Die Lage wird als sehr ernst angesehen , da
die Hauptstadt durch den Streik vollständig von
aller Lebensmittelzusuhr abgeschnitten ist . Wäh¬
rend des ganzen Tages haben Verhandlungen
zwischen den Vertretern der Regierung und
den Eifenbahnbediensteten stattgefunden . Die
Forderungen der Bediensteten betreffen Haupt -
säcklich eine Lohnerhöhung .

Sie Zugosiaweu m KarMen.
lE -aener Drahtbericht !

w . Wien , 15 . Okt . Blättermeldungen aus Kla¬
genfurt zufolge hat der jugoslawische Ver¬
treter bei der Interalliierten Plebisszitkommis -
sion wegen des Einmarsches jugoslawischer Trup¬
pen in das Kärntener Abstimmungsgebiet sein
Abschiedsgesuch eingereicht .

w . Wien , 15. Okt . Die Politische Korrespon¬
denz schreibt : Das Außeuamt hat von dem
Einmarsch ingoslawischer Bataillone in die Kärn¬
tener Abstimmungszone der Botschafter¬
konferenz in Paris Mitteilung gemacht und
die österreichische Gesandtschaft in Belgrad beauf¬
tragt , bei der jugoslawischen Regierung Ein¬
spruch zu erheben .

b . Klagenfnrt , 15. Okt . ( Eig . Drahtber .) Nach
Bekanntwerden des Abstimmungsergebnisses
fanden schwere Ausschreitungen und
Plünderungen der Jugoslawen gegen
deutsche Geschäftsleute statt . Ein englisches Mit¬
glied der Abstimmungskommission erklärte den
Einmarsch jugoslawischer Truppen nach der Ab¬
stimmung als einen unerhörten Bruch des Frie¬
densvertrages .

Miet - oder Pachtertrag im Durchschnitt der letz¬
ten 3 Jahre , nach Abzug von evtl . mehr für
Nebenleistungen und Jnstandhaltuugskosten
vergl . s 152 R .A .O .) . Aus Grundstücken kann ,
nach Bestellung einer Grundschuld , die Steuer
mittels einer 20jährigen TilgungSrente
entrichtet werden . Die von einem Ehegatten ent¬
richtete Steuer wird dessen Kindern innerhalb
10 Jahren voll , innerhalb 15 Jahren hälftig a n -
gerechnet : bei wiederholtem steuerpflichtigem
Anfall an Personen der gleichen Steuerklasse I
und II innerhalb 5 Jahren bleibt >6, innerhalb
10 Jahren N unerhoben .

Auf Schenkungen unter Lebenden d . h.
beliebige freigebige Zuwendungen , auch Abfin¬
dungen , jedoch nicht Ausstattungen an Abkömm¬
linge , find die Vorschriften für die Erbanfall¬
steuer sinngemäß anzuwenden : sie unterliegen
den gleichen Steuersätzen : doch sind be¬
wegliche Sachen ( nicht Geld ) , die zum per¬
sönlichen oder Familiengebrauch bestimmt sind ,
bei Verwandten der Steuerklaffe HI bis V im
Wert von nicht mehr als 5000 Mk . frei , desgl .
gewisse Unterstützungen : an Angestellte oder
Bedienstete , die Zuwendungen aus öffentlichen ,
kirchlichen usw . Mitteln , die üblichen Gelegen -
heitsgeschenke und der Erlaß von UnterhaltS -
nnd Ausbildungsfchulden (Z 42) . Auch Schen¬
kungen seit dem 31. Dezember 1L16 zugunsten
von Ehegatten und Kindern sind steuerpflichtig
mit dem noch vorhandenen Wert , falls der Erb¬
lasser nicht vor dem Inkrafttreten des Gesetzes
( 1 . September 1919) gestorben ist .

Beachtenswert verschärft sind dieK 0 ntr 0 ll -
vorfchriften : Standesämtern , Gerichten
und Notaren liegt Mitteilungspflicht ob : Ver¬
mögensverwahrer und Verwalter müssen bin¬
nen einem Monat nach erhaltener Kenntnis den
Erbfall anmelden : Versicherungsunternehmun -
gen haben vor Auszahlung Anzeige an die
Steuerbehörde zu machen .

Das zur Steuererklärung auszufüllende For¬
mular fordert sehr ins Einzelne gehende An¬
gaben . Nur in seltenen Ausnahmefällen wird
das Landesfinanzamt eine P a n f ch Versteue¬
rung gestatten .

Tie poloische Heeresorganisakion iv
oberschlesten.

(Von unserem Sonderberichterstatter .)
Anläßlich des vorläufig letzten polnischen Auf¬

standes in Oberschlesien , der im August dieses
Jahres Ströme von Blut fließen ließ , wurde
deutscherseits an Hand von polnischen Heeres -
befthlen und Scheindokumenten der peinlich ge¬
naue Nachweis einer ganz Oberschlesten umfas¬
senden polnischen Heeresorganisation erbracht .
Korfanty sah sich nicht in der Lage , selbst mit sei¬
ner eisernen Stirn die Tatsache der polnischen
Heeresorganisation in Oberschlesten abzustrei¬
ten . Er behauptete jedoch , sie bestehe jetzt , und
zwar seit dem Amtsantritt der Interalliierten
Kommission und der vollzogenen Besetzung
Oberschlesiens , nicht mehr . Sie sei zur Zeit des
Oberpräsidenten Hörsing entstanden und habe
hauptsächlich die Aufgabe gehabt , zu verhindern ,
daß Oberschlesiens Schicksal gewaltsam zugun¬
sten Deutschlands entschieden werde . Da die
polnische Heeresorganisation mit dem Augenblick
d^ r Besetzung Oberfchlesiens ihre Aufgabe er¬
füllt habe , fei sie nach der Uebernahme des Schut¬
zes Oberfchlesiens durch Sie Interalliierte Kom¬
mission aufgelöst worden .

Diese Erklärung ist wieder einmal Korfantys
vollauf würdig . Da er nicht wagt , das Vorhan¬
densein einer Heeresorganisation ganz abzu¬
leugnen , möchte er die deutsche Regierung da¬
durch irreführen , daß er erklärt , sie wäre schon
längst aufgelöst . Das ist aber natürlich nicht so .
Die polnische Heeresorganisation in Oberschle -
sien besteht weiter fort , und sie hat für die Ab¬
teilung Oberschlesien einen besonderen Kom¬
mandanten , der mit militärischen Dienststellen
in KongreWolen in Verbindung steht und von
diesen , von dem KriegSministerinm in War¬
schau abhängigen Stellen unterstützt wird . Den
Beweis für diese Behauptuna erbringt ein in
deutsche Hand gefallener Brief dieses Komman¬
danten . Er besagt :

Benthen , de« 17. 9 . 20.
Nr . ^ 400/20 .
An das militärische Kommando in SoSnowiee .

Wie schon im gestrigen Rundschreiben mit¬
geteilt , müssen wir vorbereitet sein und ich
wiederhole heute noch einmal , baß ich für die
Kreise Kattowitz , Pleß , Rybnik , Zabrze , Glo¬
witz , Beuthen , Tarnowitz und Lublinitz , und
zwar für jeden Kreis noch sechs Stück Fahr¬
räder gebrauche . In unserer Gebrauchscmsor -
derung habe »ch die Forderung der genannten
Räder sowie Munition für Brownings un >d Ge¬
wehre sowie Handgranaten erwähnt .

Bitte uns die genannten Sachen je eher 5esto
besser zusenden zu wollen .

Gruß
. Im Einverständnis

Paluch, ^
Kommandant für Oberschlesien .



Mr. 283. Seite 2. Karlsruher Tagblatt . Samstag , den ! k. Oktober 1S20 Srstes Dlatt
Nach 8 1 der Anlage zum Abschnitt 8 der Frie¬

densbedingungen sind in Oberschlesien sämtliche
militärischen uud halbmilitärischen Vereine auf¬
zulösen . » Trotzdem bestehen in Oberschlesien sie
Sokolvereiue , seit dem Ausstände unrühmlich be¬
kannt , mumer fort . Sie haben am letzten Donn¬
tag das Fest ihres 25jährigen Bestehens feiern
können . Nach 8 3 derselben Anlage soll die Ord¬
nung in Oberschlesien durch die Interalliierte
Kommission mit Hilfe der zu ihrer Verfügung
stehenden Truppen und . soweit es die Interalli¬
ierte Kommission für nötig hält , von einer aus
den LandeÄbewohnern zu bildenden Polizei auf¬
recht erhalten werden . Trotzdem nun Sie Polizei
in weitgehendem Entgegenkommen zn den mit
Hilfe der polnischen Hecresorganisadton geförder¬
ten Wünschen der Polenführer „reformiert " wor¬
den ist , hält Korfanty seine besondere polnische
Heeresorganisation aufrecht nnd greift so in ge¬
radezu unglaublicher Weise in das Rechtsgebiet
der Interalliierten Kommission ein . Die Inter¬
alliierte Kommission kann die Verantwortung für
Oberschlesien unmöglich tragen , wenn eine solche
unkontrollierbare Macht ueben der ihr vertrag¬
lich verbürgten steht. Die deutschen Oberschlesker
setzen daher ihre Hoffnung darauf , daß die Kom¬
mission diesem unwürdigen Zustande baldigst ein
Ende macht , denn nicht eher , bis die Freiheit der
Abstimmung verbürgt ist , kann diese erfolge »,
und diese Freiheit ist nicht verbürgt , wenn die pol¬
nische Heeresmacht in Oberschlesien jeden Augen¬
blick in der Lage ist, die Abstimmung über den
Hausen zu werfen oder ihr den deutschen Ersolg
bringendes Ergebnis durch Gewalt und dnrch
Rache an den nicht zu der polnischen Lösung der
oberschlesischen Frage Neigenden zunichte zu
machen .

Die Hoffnung auf eine Aenderung dieses Zu -
standes steht allerdings auf recht schwachen Fü¬
ßen . Die Interalliierte Kommission war schon
seit langer Zeit von deutscher Seite auf das
Vorhandensein polnischer Militärorgantsationen
in Oberschlesien aufmerksam gemacht worden ,
ohne daß sie etwas ernstliches dagegen unternom¬
men hätte .

Nachdem nun der Botschafterrat beschlossen hat ,daß die Verwaltung Oberschlesiens durch die En¬
tentekommission wie ehedem erfolgen solle , ist
auch die Hossnnng auf eine gründliche Besserung
der Verhältnisse wieder bedenklich gesunken . Und
doch gäbe es in Oberschlesien soviel zu ändern ,daß die Kommission rechtschaffen zu tun hätte ,wollte sie, wie sie es leider gar nicht oder nicht
durchgreifend genug tut . den Deutschen zu ihrem
Recht verHelsen . Unhaltbar ist der Terror , unter
dem die deutsche Bevölkerung in Oberschlesien noch
immer leidet . Wenn sich eine Frau in einer rein
deutschen Stadt von einem Polen sagen lassen
muß , sie dürfe nicht deutsch sprechen, sonst werde
sie verhaftet , so ist das ein Zustand , der unbedingt
der Abhilfe bedarf . Wie gesagt , die Aussichten
sind nicht rosig - O B .

Sie Elsaß-Lothringische Arage.
Man schreibt uns :
Als im Herbst 1918 die Katastrophe über das

Deutsche Reich hereinbrach , war die nahezu all¬
gemeine Ansicht, daß es eine elsaß - lothringische
Frage nicht mehr gäbe . Die ehemaligen Reichs¬
lande wurden sofort von den Franzosen besetzt,alle Deutschen wurden in brutalster Weise aus
dem Lande gejagt und die zurückgebliebenen
feierten in überschwänglichem Jubel die Wie¬
dervereinigung mit der „Mutter Frankreich ".

Seither sind zwei Fahre dahingegangen , die
für die elsaß - lothringische Bevölkerung eine
Kette von Enttäuschungen bedeuten, - so , wie siebis 1879 in den Pariser Witzblättern der stete
Gegenstand des Spottes waren , gelten sie dem
Franzosen hente als „koekes " . Wagt sich irgend
eine Regung der Selbstständigkeit an das Licht,die leiseste Unzufriedenheit mit dem alle Be -

amtenstelleu besetzenden Gallion , erheben die
Arbeiter in Kolmar , Mülhausen oder Straß¬
burg Lohnforderungen — so schallt ihnen jenes
Schimpfwort entgegen . Es ist recht vorsichtig
ausgedrückt , wenn dieser Tage ein großes
Schweizer Blatt schrieb : „Viele Elsässer teilen
heute mit inanchem Deutschen , der das Schau¬
spiel des französischen Wiedereinzuges unter
peinlichen Empfindungen mit ansah , das Gefühl ,sie haben sich im November 1918 weggeworfen .
Aus der elsässischen Presse klingt das in und zwi¬
schen den Zeilen oft deutlich genug durch" .

Angesichts der über das Land hereinflutenden
Mischung von „Sieger -Hochmut und ekler Kor -
r:iption konnten solche Selbstvorwürse und die¬
ses Reuegefühl nicht ausbleiben — sie mußten
sich einstellen . In diesem Jahre haben schon
ganze Gemeinden ostentativ den 14. Juli , die
kSts optionale , nicht mitgefeiert . Der „ Elsässer
Kurier " ist besonders empört über das Bei¬
seiteschieben deS Landtages , „in dem die Stimme
des Volkes sich vernehmen ließ, ' aber dieser
LaiU >tag wurde links liegen gelassen mit einer
Mißachtung , vielleicht auch Verachtung , die er
nicht verdient . An die Stelle der früheren
Volksrechte trat ein Beamtenabsolutismus , wie
ihn nie ein Staatssekretär oder Statthalter ^
selbst der Kaiser nicht , gehabt hatte ". Die Ein¬
sicht kommt reichlich spät , und , wie die Dinge
liegen , wird sich das Unrecht gegen das elsaß -
lothringische Volk und gegen das deutsche Volk ,
dessen Vertreter gezwungenermaßen in Arti¬
kel 51 des Versailler Vertrages unterschreiben
mußten , „daß 1871 vsn Deutschland ein Unrecht
verübt wurde "

, für das erste uicht wieder gut
machen lassen .

Denn , daß Elsaß -Lothringen ein deutsches
Land ist und seine Bewohner deutschen Stam¬
mes , ist und bleibt Wahrheit . Das hat jüngst
auch der englische Geograph Maesarlane in Car -
diff auf der Jahresversammlung der Association
zugegeben . Es verstoße gegen klar zutage lie¬
gende geographische Tatsachen , wnn das Land
zu Frankreich geschlagen werde ? denn das Elsaß
und der größere Teil Lothringens sei altes ale¬
mannisch -fränkisches Siedlungsgebiet , das mit
dem gesamten Oberrheingebiet in engstem Zu¬
sammenhange stehe . Jetzt sei ans einer land¬
schaftlichen und sprachlichen Einheit ein Stück
herausgerissen und in einen fremden geogra¬
phischen Zusammenhang hineingezwängt wor¬
den . Maesarlane meint , diese Vergewaltigung
einer von Natur gegebenen Wirklichkeil werde
die Quelle neuer Kämpfe sein .

An die denken wir Deutsche gewiß nicht , wir
werden uns auch nicht an Schlagworten berau¬
schen wie die Gambettas : „Immer daran denken ,
doch nicht davon reden ! " Aber wir lassen uns
auch nicht das Recht nehmen , die Wahrheit aus¬
zusprechen . Es gibt eben doch eine elsässische
Frage . Daß sie nicht gelöst ist , erfahren zurzeit
unsere Blutsverwandten im Wasgau am eige¬
nen Leibe / und sie stehen noch nicht am Ende
ihres Leidensweges .

DeutMes Reich.
Erwerbslosenfürsorge.

Der Reichsarbeitsminister führt , wie wir erfahren ,
in einem Rundschreiben an Sie Landesregierungen sol -
geudcS aus :

Der in meinem Schreiben vom 29 . Januar ISA aus¬
gesprochenen Bitte , Anwerbungen von Arbeitern für
den Bergbau in den landwirtschaftlichen Gegenden
grundsätzlich zu unterlassen , wird , soweit ich ersehen
kann , von den beteiligten Stellen in dankenswerter
Weise nachgekommen . Dagegen befinden sich, wie mir
wiederholt versichert worden ist , in den Bergwerksbe -
trieben von früher her noch zahlreiche Arbeiter und
Arbeiterinnen , die der Landwirtschaft entstammen .

Zwangsweise dürfen diese Personen aus ihrer gegen¬
wärtigen Beschäftigung nicht entfernt werden , da die
hierfür allein in Betracht kommende Verordnung über
die Freimachung von Arbeitsstellen vom SS . Avril
1920 insoweit für Bergarbeiter nicht gilt . Diese Aus¬

nahme wurde seinerzeit angeordnet , um dem auher -
ordentlichen Bedarf des Bergbaues an Arbeitskraft
ten nach Kriegsende möglichst entgegenzukommen . In¬
dessen haben sich inzwischen die Verhältnisse doch inso¬
weit verschoben , dah jetzt sast alle Stellen im Bergbau
mit geeigneten Arbeitskräften besetzt werden könnten ,
wenn überall Unterkunftsmöglichkeiten beständen , und
selbst da , wo augenblicklich keine Arbeitsstellen mehr
frei sind , ist ein Andrang von Arbeitskräften wahr¬
zunehmen . Ausgenommen sind lediglich bestimmte hoch¬
qualifizierte Arbeitskräfte .

Bei der geschilderten Sachlage und insbesondere bei
der zurzeit wieder wachsenden Arbeitslosigkeit in fast
allen anderen Berufen scheint es mir geboten , darauf
hinzuwirken , daß der Landwirtschaft entstammende und
dort wieder verwendbare Kräfte aus den Bergbau¬
betrieben möglichst wieder ausscheiden . Dies wird na¬
mentlich bei den jüngeren und ledigen Personen anzu¬
streben sein , die aus dem Lande zurzeit reiche Beschäf¬
tigung und . sofern sie noch Beziehungen zum Lande
haben , auch eher Unterkunft dort finden , als andere
auf das Land zu verpflanzende Industriearbeiter . Auf
den groben Mangel an landwirtschaftlichen Arbeits¬
kräften brauche ich nicht erst hinzuweisen : bemerken will
ich aber , datz mir ein Abbau gerade der weiblichen Ar¬
beit in den Bergwerksbctrieben auch aus anderen als
den bisher angeführten Gründen wünschenswert er¬
scheint .

Ich gebe mich einstweilen der Hoffnung hin , datz eS
ohne Zwang gelingen wird , die beriihrten Mißstände
aus der Welt zu schaffen , betone jedoch , datz ich andern¬
falls eine Aenderung der vorgenannten , zugunsten des
Bergbaues bestehenden Ansnahmevorschrift ernstlich er¬
wägen muß .

Eine Pressestelle in Bayern.
Auf Grund eines Beschlusses des Gesamtministe -

riums hat Ministerpräsident Dr . v . Kahr beim Land¬
tag « inen Antrag eingebracht auf Bewilligung von
Mitteln für eine beim Staatsmini st erium des
Aeutzern neu zu errichtende Pressestelle . Di « Auf¬
wendungen sür die neue Stelle , Mr di ? ein sachkun¬
diger Leiter und zwei Hilfskräfte vorgesehen sind , wer¬
den mit 1N4S5V .<? veranschlagt , wovon 75 KM .// an
Beamtenbesoldung aufzuwenden sind . In den Erläu¬
terungen des Antrags heißt es : Die , Bedeutung , die
der Presse im modernen Staatsleben zukommt , läßt
es geboten erscheinen , ebenso wie dies anderwärts der
Fall , eine besondere Pressestelle einzurichten , deren Aus¬
gabe es sein wird , die notwendige enge Verbindung
zwischen der Staatsregiernng und ' der Presse herzu¬
stellen . Eine solche Einrichtung liegt gleichermaßen im
Interesse des Staates wie der ihrer Verantwortung
sich bewußten Presse .

Ulrich Rauscher
ist , wie die „Pol .-Parl . Nachr ." aus unterrichteten Krei¬
sen erfahren , zum Gesandten bei der Republik
Georgien ernannt worden . Rauscher war bis zum
letzten Regierungswechsel Ministerialdirektor und
Presseches im Auswärtigen Amt und seitdem zur Dis¬
position gestellt .

Für das Deutschtum im Saargebiele.
Die Saargebietsfragc beschäftigte am verflossen : »

Sonntag , den 10. Oktober , den Vertretertag des Bun¬
des der Saarvereine aus seiner Tagung in Bielefeld .
Der Bund bezweckt die Erhaltung und Kräftigung des
Deutschtums im Saargebiet und die Sicherung der im
Friedensverträge niedergelegten Bestimmungen . Dem
Bund gehörten bis jetzt 3ö Saarländer - Bereinigungen ,
SIS öffentliche Körperschaften und Vereine und über
Ivov Vertrauensmänner in verschiedenen Orte » des
Reiches als Mitglieder an . Aus der Tagung wurden
die Satzungen beraten und einstimmig angenommen .
Zum Vorsitzenden wnrde der wegen seiner deutschen
Gesinnung vor Jahresfrist aus dem Saargebiet ausge¬
wiesene Rechtsanwalt Dr . Zillefsen gewählt . Die
Tagung nahm nach einem Vortrag über die bisherige
Tätigkeit und die Aufgabe und den Zweck der Ge¬
schäftsstelle des Saarvereins einen erhebenden Verlauf .
U , a . wurde folgende Entschließung gefaßt :

Der Bund der Saarvereine gedenkt tiefbew ^ der
schwergedrückten Heimatsgenossen . Er ist der Mittel¬
punkt aller , die das Deutschtum im Saargebiet erhal¬
ten und stärken wollen . Die Wiedervereinigung des
Saarlandes mit dem Mutterlands Preußen - Deutsch¬
land durch die im Friedensverträge vorgesehenen Be¬
stimmungen ist sein Hauptziel . Der Pflege der Land -
mannschaften und der Liebe zur Saarheimat sowie der
Unterstützung ausgewiesener und flüchtiger Landslente
mit Rat und Tat gilt seine Arbeit . Parteipolitische Be¬
strebungen sollen und müssen grundsätzlich ausgeschlos¬
sen sein . Die Tätigkeit des Bundes ist überdies eine
Abwehr gegen die offenen und geheimen Französie -

rungsversuche . In letzter Zeit von französischer Seit «
geflissentlich ausgehende , von einigen deutschen Stelle »
ausgenommen « Angriffe gegen diese Bestrebungen weist
er mit aller Entschiedenheit zurück . Er muß sich des¬
halb auch gegen die von einer gewissen Presse unter
Entstellung der tatsächlichen Verhältnisse gebrachten
Ausführungen verwahren . Der Bund der Saarver¬
eine verfolgt als Hauptziel : die Saarländer in ihrer
Not zu unterstützen und die Aufmerksamkeit des Jn -
nnd Auslandes auf die unerträglichen Zustände nnd
die sogar gegen den harten Friedensvertrag verstoßen¬
den Bedrückungen der Saarbevölkernng durch die fran¬
zösische Gewaltherrschaft zu richten .
Weiteres Ackerland durch die Franzosen beschlag¬

nahmt.
Die Agence Havas hat mit der ihr eigenen Unver¬

frorenheit behauptet , es sei nicht richtig , daß die Fran¬
zosen S09 Hektar fruchtbares Ackerland bei Kaisers¬
lautern reauiriert hätten , um ein Munitionsdevot zu
errichten . Diesem «Dementi " stellten wir gestern die
Tatsachen gegenüber . Das amtliche Verkündigungs¬
blatt „ Niersteiner Warte " brachte , um ein weiteres Bei¬
spiel französischen „Sieger " -Uebermuts zu registrieren,

'

am 12. Oktober folgende Notiz :
„Als ein beglücktes Land dürfen wir Rheinländer

uns preisen , denn nun iollen bei Wackenheim und
Niedcr - Jngelhcim über 290 Hektar besten Ackergelän -
des beschlagnahmt werden , natürlich durch die Fran -
zosen , um dasselbe angeblich zu Reserve -Uebungsplät -
zen zu verwenden . Man muß sich die Frage vorlegen ,
was eigentlich noch alles von uns verlangt werden
wirb ."
In der gleichen Nummer war ferner folgende Mittei¬

lung zu lesen :
„Erneute Einquartierung sür Nierstein . Die Bc -

satzungstruppen werben unserer Gemeinde nun auch
wiederum eine Einquartierung für die nächste Zeit
bescheren , und zwar sollen S9V Mann in Nierstein
untergebracht werden . Das sind die „ Annehmlichkei -
tev "

. deren sich die Bewohner des besetzten Gebietes
nek>en anderen Erscheinungen zu ersreuen haben ."
Nun kann ja morgen die Agence Havas wieder ihre

„Dcmentier " - Tätigkcit beginnen und behaupten , es sei
nicht richtig usw . Glauben aber brauchen wir es nicht .

Ms Süden .
Aus dem Winterfahrplan.

In einer in Mannheim abgehaltenen Bespre¬
chung mit Vertretern des dortigen Bürgermei¬
steramts und der Handelskammer Mannheim
über den Winterfahrplan teilte der Vertreter der
Eisenbahn -Generaldirektion Karlsruhe mit , daß
für die Schnellzüge , die im Winterfahrplan auf
der Strecke Karlsruhe —Frankfurt und zurück ,
die an Stelle der Hamburger Schnellzüge Ö 85/86
verkehren sollen , durchlaufende Wagen Mann¬
heim —Frankfurt a . M . in Aussicht genommen
sind , so daß die Reisenden nicht mehr gezwungen
sein werden , in Friedrichsfeld umsteigen zu müs¬
sen . Die Generaldirektion erklärte feruer , daß es
nicht in ihrer Absicht liege , die Züge O 83/83 stän¬
dig . über Heidelberg zu leiten , wie das im Win¬
terfahrplan der Fall ist , um zu versuchen , diesem
Zugpaar weiteren VerkcHr zuzuführen , was
durch eine Anschlußverbindung mit den Zügen
v 32/33 Mannheim —Würzburg —Berlin und zu¬
rück erreicht werden soll. Im kommenden Som¬
merfahrplan sollen dann wieder durchgehende
Hamburger Schnellzüge über Mannheim zur Ein¬
führung gelangen , die dann bis Freiburg geführt
werden . Der den Zug 0 85 während des Winters
ersetzende Zug 0 93 wird um 7.25 Uhr in Karls¬
ruhe abfahren und um 10 .32 in Frankfurt a . M .
eintreffen , während der Gegenzug v 94 nach Auf¬
nahme des Berliner Anschlusses um 8,50 Uhr In
Frankfurt a . M . abfahren und um 11 .52 in
Karlsruhe eintreffen wird . Die Einlegung wei¬
terer Schnellzüge hat die Generaldirektion ab¬
gelehnt .

Veranlagung zu den direkten Reichs- un>>
Landessteuern.

Amtlich wird bekanntgegeben :
Um den Steuerpflichtigen die Abgabe der

Steuererklärungen zu erleichtern , hat der Präsi¬
dent des Landesfinanzamts die Steuerkommissäre
allgemein ermächtigt , wieder auswärtige

Der gewaschene Richard Wagner.
Von vr . Joh . Karl Kcmps.

Es war just ein fröhliches Künstlervölkchen, das im
Winter 1889/90 fast alle Abende sich in seiner hei¬
mischen Klause im „Palmgarten " in Karlsruhe zu -
sammensand . Eine kleine echtbürtige, sich Vorzugs -
weise aus den Ersten des Hoftheaters zusammenge¬
setzte Künstlergemeinde . Die Zeit der großen Auf¬
führungen Richard Wagnerischer Werke war es, die
das Karlsruher Hoftheater zu einem der besten Kunst¬
tempel Deutschlands gestalteten .

Neben dem genialen General -Musikdirektor FelixMottl wirkten damals die hervorragenden SängerWaldeck, Oberländer , Kammermusiker Steiner u . a . m.
„ Nach getaner Arbeit ist gut ruhen "

, und so fanden
sich die Künstler zur Erholung und Unterhaltung
gemütlich in ihrer Klause ein . An echtein Humor nnd
sprühendem Witz fehlte es dabei durchaus nicht und
für den durch die anstrengenden Aufführungen
knurrig gewordenen Magen hatte die Herberasmutter .Frau W . , aufs beste gesorgt.

Kein Wunder , wenn besonders Mottl einen Niesen-
Hunger in die Künstlerklause trug ; denn er erfrischte
sich grundsätzlich erst nach vollbrachter Tat . In eiligen
Schritten ging? dann dem „Palmgarten " zu und noch
nicht ganz ins Zimmer getreten , rief er schon der Auf¬
wartung zu : „Kätchen, was Habens hcit z

'
essen ?"

Frau Wirtin kannte ihre Pappenheimer ; sie wnßte :
nicht nur die Liebe, sondern auch die Zufriedenheit
geht durch den Magen des Mannes . Sie hatte deshalb
stets ante Bissen und der Wirt einen zugkräftigenTrunk bereit . Gut , aber viel, war des Künstler¬völkleins Losung.

Es nahte Weihnachten , nnd jede tüchtige Hausfrausorgte als Vorbereitung zum Feste für Auffrischungund Reinlichkeit in ihrem Haushalte . Auch das
Künstlerhenn , em hübsch ausgestattetes Zimmer , das
m emer Ecke als besondere Zierde die Büste Richard
Wagner » barg , ward in das große Reinemachen ein¬
bezogen . . Die ^ ustc , aus Hellem Ton hergestellt,aalt für ein Kunstwerk, und Mottl hatte seine Freudedaran .

Der etwas zu lichte Ton sollte durch Anrauchen ge -mildert werden , und dazu trugen die Künstler selbst
kräftig bei; denn am Tabakrauchen fehlte es diirchausnicht und im Nu war der kleine Vesellschastsraum in

eine Wolke gehüllt , in der der Oberste und der Unterste
am Tische sich kaum mehr sahen.

Mit großer Befriedigung stellte Mottl jeden Tag
fest, daß die Büste in der Äbschattuug die besten
Fortschritte mache .

Gar gründlich putzten und fegten die freundlichen
Hebinnen des gastlichen Hauses . Nun war alles
stattlich hergerichtet : blitzblank gescheuert und srische
Vorhänge ausgemacht.

Der Abend kam , und schöner und gemütlicher
fanden die Künstler ihre Klanse, Lob und Aner¬
kennung wurdeu den tätigen Geistern zuteil . Jetzt
stürmte auch Mottl herein und fein erster Blick siel
auf Wagners Büste . Erschreckt wankte er etwas
zurück . „Was ist mit Wagner passiert ?" stieß Mottl
aufgeregt die Frage aus . „He Kätchen, sag , was ist
geschehen ?" fragte er heftiger . O grauses Verhäng¬nis ! Tatsächlich war es nicht mehr der Wagner von
gestern ; er hatte ja die Flecksucht bekommen . Große
breite , bald helle und bald dunkle Platten wies die
Büste auf .

„ Was soll da passiert sein, Herr Generaldirektor "
,erwiderte das Kätchen zuversichtlich , „der Wagner

war gar so schwarz vom Rauch , und da Hab'
ich ihn

halt g
'waschen.

"
Was darauf folgte , wollen wir mit Rücksicht aufden Mturhang Mottls lieber verschweigen. Item ,Mottl war davon nicht zu überzeugen , daß das arme

Kätchen in gutem Glauben gehandelt habe . Sogleich
verließ der Generalmusikdirektor die Küustlerkneipeim „ Palmgarten " und betrat sie in seinem Leben
nicht mehr .

Theater lmö MM.
Tan .'.a^cnd von Ruth Schwarzkopf . Der ver¬

hältnismäßig schwache Besuch der Veranstaltung
läßt die Vermutung zu , daß es sich bei der Tanz¬künstlerin um eine „Hiesige" handelt , denn das
zieht nicht. Unterstützt wird diese Annahme da¬
durch, daß bestimmte Gruppe » des Saales mit
persönlich gefärbtem Beifall hervortraten . Aller¬
dings wird Ruth Schwarzkopi als zu den Mün -
chener Kammerspiclen gehörend angegeben .
Gleichviel , sie befriedigte in hohem Maße . Schon
deshalb , weil die Dominante ihrer Darbietungendas absolute und rein Tanzmäßige war . Jnner -
balb dieser urlvrüualickeu Weleulleit Tan¬

zes , als einer körperlichen gymnastischen
Kunstübung , die selbständig den Körper und das
Spiel der Glieder in künstlerischer Gehöhtheit her¬
ausstellt , bietet Ruth Schwarzkopf vorzügliches .
Die Grundbedingung dazu ist vorhanden : ein
schlankkrästiger Körperbau von vollkommenem
Ebenmaß und ästhetischer Größe , der in allen Li¬
nien gehorsam folgt und der Absicht sinnfälligen
Ausdruck gibt . Die mimische Beweglichkeit da¬
gegen ist schwächer entwickelt uud trat nur bei ge¬
wissen derberen Darstellungen wie dem „Bauern¬
tanz " als willkommene Unterstützung auf . Das
Beste bot Ruth Schwarzkopf in den „Balett -
studien "

, den „Skizzen " und den „Etüden "
: hierin

war ihre Gesamtaussassung , den Tanz als gym¬
nastische Uebung im edeln Sinn darzulegen , klar
nnd überzeugend zu erkennen . Auch schalkhafte ,
bildmäßige Posen gelangen ausgezeichnet ? es
wären da zu nennen „Wichtelmännchen " und ein
italienischer Fischertanz . Die Kostüme waren ge¬
schmackvoll und stilgemäß : die ganze Veranstal¬
tung titr indessen unter ungenügender Beleuch¬
tung und der ost beklagten Ungeeignetheit des
srvstigcn Konzertpodiums im nüchternkallen
Eintrachtsaal . Sämtliche von Bruno Stürmer
hier aus dem Flügel begleiteten Tänze ernteten

. - t>tc -. » en Beifall . —o.
Musikalische Akademie in Mannheim . Unsere

vornehmsten musikalischen Darbietungen , die
Akademiekonzerte , erweisen auch im neuen Kon -
zertwiuter , für den erstmals Franz v . Hoeß -
lin , der Nachfolger W . Furtwäuglers , verant¬
wortlich zeichnet , ihre alte Zugkraft . Das Eröff -
nnngskonzert war als B e e t h o v e n a b e n d
gedacht , doch ergab sich insofern ein stilistischer
SchönheitsfeHler , als „auf Wunsch der Solistin "

,der doch hinter den Forderungen eines stilvollen
Bortragsplanes zurückzutreten hätte , anstatt des
G - Dur - Konzertes von Beethoven das A - Moll -
Kouzert von Schumann zwischen die große Leo -
uoren - Ouverture uud die siebte Symphonie in
A - Dur trat . Zudem erwies sich die holländische
Pianistin Caroline Lankhout nur als tech¬
nisch gewappnete Spielerin von wohlgepflegtem
Anschlag , keineswegs aber als warmfühlende ,
poesievolle Jnterpretin von nachschaffender
Kraft . Dagegen führte sich F . v . Hoeßlin als
schlicht und ehrlich empfindender , temperament¬
voller Dirigent sehr verheißungsvoll ein . Er
dirigierte mit rbutkluikckeu , aab die

Einsätze bestimmt und suchte Licht und Schatten
sinnig zu verteilen . Jedenfalls dürfen wir zu
unserem neuen Orchcstersührer das Vertrauen
hegen , datz er unsere Akademiekonzerte auf ihrem
künstlerischen Niveau erhält . Der Saal war
ausverkauft . Friedrich Mack .

„Godiva ". Unser Berliner Schauspiel¬
referent schreibt :

Das Drama des Hans Franck wurde von
einer sehr schönen Aufführung des Staats -
fchan spielhaus es ( Regie Ernst Legal ) vor¬
geführt und mit ansehnlichem , wenn auch nicht
hitzigem Beifall ausgenommen . Der in sich
hinein horchende Hans Franck hat die alteng¬
lische Sage von der keuschen Godiva aufgetreunt
und neu geformt . Auf solche Weise kann eine
zweite Ursprünglichkeit entstehen . Wenn dies
an dem Drama „Godiva " nicht jedem fühlbar
wurde , so liegt es daran , daß das Echte und
Persönliche des Hans Franck keineswegs naiv ,
sondern recht grüblerisch und kompliziert ist,'
echt und persönlich dünkl es mich trotzdem ! Aber
hier steht das Zwiespältige problematischer Zart¬
heiten auch in einem gewissen Gegensatz zu dein
äußeren Vorgang von renaissaneehaster Bru¬
talität . In der „Godiva " - Ballade von Ten -
nysen bringt die holde Godiva nur aus Mit¬
leid mit der von Brandschatzung bedrohten
Stadt jenes Opfer dar , das verwandt ist mit
der Sclbstpreisgebung von Maeterlinks Monna
Vanna . Die rohe Laune des Gatten beim Nit -
terworte haltend , reitet sie am hellen Tage split¬
ternackt , von ihrer brennenden Scham umloht ,
durch die Straßen der Stadt und rettet die Be¬
wohner . Sehr lieblich die poetische Moral von
der Geschichte : wie Neugierde und Lüsternheit
sich hinter verhängte Fenster verkriechen , aus
Ehrfurcht vor Sem Martyrium der reinen Frau .
All das hat Franck aufgenommen , doch er hat
der Godiva einen anderen Beweggrund ge¬
geben . Ihr Gatte , der Graf Leofric , ein Ge¬
waltmensch wie der srivole Herr der Sage ,
raffte sich viele Weiber , nun aber liebt er mit
aller himmlischen und irdischen Liebe sein junges
Weib Godiva . Er schmachtet nach ihr , obwohl
sie ihm kein Gattenrecht verweigerte , er tobt i »
schamlosen Rasereien , weil er — in solchem For¬
mat ist die Feinsühligkeit seltsam — fühlt , Saft
Godiva ihm das Letzte vorenthielt : die volle

üer Teels . Dnrck EikerkuiLt aedeukt
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Tagfahr ^ sn abzuhalten . Diese Anordnung
wird wohl bei allen Steuerpflichtigen besonders
begrüßt werden . Die oft weiten kostspieligen
Reisen bleiben den Steuerpflichtigen erspart , sie
können wieder in altgewohnter Weise ihre Er¬
klärungen abgeben oder sich den erforderlichen
Rat holen . Es kann aber auch angenommen
werden , daß durch diese Anordnung den Beran -
lagungsbeamten die von ihnen zu bewältigende
«roße Arbeitslast wesentlich erleichtert wird , so
üaß beide Teile , die Steuerverwaltung und d .e
Steuerpflichtigen , aus ihr Nutzen ziehen . Die
nächsten Tagfahrten werden die Sieuerkommis -
kare zur Beschleunigung der Durchführung der
Veranlagung 5nm Reichsnotopfer anberaumen .
Die Gewährung von Unterstützungen bei Vieh¬

verlusten durch ZNaul- und Klauenseuche .
Soweit die durch die Seuche geschädigten Vieh¬

halter nicht durch Versicherung gegen die Verluste
geschützt sind , suchen sie vielfach um Gewährung
von Entschädigungen oder Beihilfen aus staat¬
lichen Mitteln nach . Nach Zen bestehenden Vor¬
schriften können aber Ansprüche auf Gewährung
von Entschädigungen aus der Staatskasse für
Verluste , die durch Umstehen oder Notschlachtung
von Tieren infolge der Maul - und Klauenseuche
verursacht sind , nicht geltend gemacht werden . Es
kann vielmehr nur die guttatsweise Bewilligung
von Unterstützungen und auch diese nur unter be¬
stimmten Voraussetzungen und insoweit in Be¬
tracht kommen , als im Staatsvoranschlag beson¬
dere Mittel für solche Zwecke vorgesehen sind . Da
öiese Mittel naturgemäß sehr beschränkt sind , kön¬
nen derartige Unterstützungen nur kleinen und
bedürftigen Viehhaltern bewilligt werden ,
üeren wirtschaftliches Fortkommen infolge der ein¬
getretenen Viehverluste in Frage gestellt ist, die
sich keiner Zuwiderhandlung gegen seuchenpoli -
zeiliche Vorschriften schuldig gemacht haben und
nach Lage der Verhältnisse sich nicht durch Ver¬
sicherung haben schützen können . Dabei sei aus¬
drücklich bemerkt , daß Tierhalter , deren Tierbe¬
stand gegen Verluste durch Umstehen oder Not¬
schlachtung versichert ist, denen also gegenüber der
Versicherung auf Grund der Versicherungsbe -
dingungen ein Rechtsanspruch auf Entschädigung
äusteht , für die Bewilligung einer Unterstützung
nicht in Betracht kommen .

Die Bezirksämter sind angewiesen , in jedem
Einzelfalle zunächst festzustellen , ob die genann¬
ten Voraussetzungen zutreffen , und sodann unter
Borlage eines Nachweises über die Vermögens¬
verhältnisse der Gesuchsteller und unter Dar¬
legung des Sachverhalts an das Ministerium des
Innern Antrag zu stellen .

Aus der Mannheimer Gemeindeverwaltung.
(Eigener Drahtbericht .)

rr . Mannheim , 15. Okt . Zur Förderung
der produktiven Erwerbslosenfür¬
sorge wurden verschiedene Projekte , die zum
Teil schon vor dem Kriege oder in den ersten
Kriegsjahren die städtischen Kollegien beschäftigt
hatten und während des Krieges wegen des
Mangels an Baumaterialien , nach dem Kriege
wegen der außeroidentlichen Teuerung zurück¬
gestellt werden mußten , erneut aufgegriffen . In
der jüngsten S t a d. t r a t s fi tz ü n g wurden
Sur Ausführung genehmigt vorbehaltlich der
Zustimmung des Bürgerausschusses : die Erbau -
nng von 5g Arbeiterwohnungen beim Gaswerk
Luzenberg mit einem Aufwand von etwa 6^
Millionen Mark , gegenüber den im Oktober
lölg veranschlagten 1VM0W die Erneuerung
der Straßenbahngeleise am Luisenring , die Ver¬
breiterung der Fahrbahn des Luisenrin ^ es mit
einen Aufwand von 677 000 ./i und die Herstel¬
lung oon 2 elektrischen Lokomotiven , 6 offenen
Güterwagen und 3 Fahrgestellen für die Stra -
benbahn mit einem Aufwand von 851 MV

Dagegen mutzten folgende Bauausfüh¬
rungen zurückgestellt werden , weil sie

an sich nicht dringend sind nnd trotz der außer¬
ordentlich hohen Kosten nur in verhältnismäßig
geringem Umfang der Beschäftigung Mannhei¬
mer Arbeiter dienen könnten : 1 . Elektrisierung
des Betriebs - und Wasserwerks Käsertaler
Wald . Die Ende 1919 auf 654 Wg ^ berechneten
Baukosten würden heute mindestens 2 V83 000 . /i
betragen , von denen der weitaus größte Teil
auf die maschinelle Einrichtung entfällt . 2 . Her¬
stellung einer Müllverbrennnngs -Anlage im
Gaswerk Lnzenberg . Anstelle der vor dem
Kriege veranschlagten 1028Mg ^ würden jetzt
16,5 Millionen Mark auszuwenden sein , von
denen 11,3 Mill . Mark für fast ausschließlich von
auswärtigen Firmen zu liefernde maschinelle
Einrichtungen und 3Z Mill . Mark für die Lie¬
ferung von Baumaterialien zu verwenden
wären . Weitere Projekte werden zurzeit noch
geprüft .

Die Gebühren der städtischen Kran¬
kenanstalten werden mit Wirkung vom
1. November neu geregelt . Danach tritt auch
eine Erhöhung der Verpflegungssätze ein, ' die
Erhöhung beträgt für eine Woche 36 ^
in der 1 ., 24 in der 2. und 12 in der
3 . Klasse , für auswärtig Wohnende 45 in
der 1. , 30 in der 2. und 15 ^ in der 3 . Klasse .
Zu den Sätzen der 3. Klasse tritt regelmäßig
für jeden Verpslegungstag noch ein Zuschlag
von 3 ^ für ärztliche Bemühungen und von 2
für Medikamente zugunsten der Krankenhaus -
Kasse .

Die Eröffnung des Herschelbades (Hal¬
lenschwimmbad ) ist nnnmehr endgültig auf den
15. November in Aussicht genommen .

- Pforzheim 15 . Okt . Der Bürgerans -
fchuß bewilligte 300 000 für die Ausarbei¬
tung des Projektes über die Ausnutzung
der Wasserkräfte in Pforzheims Um¬
gebung und erklärte sich damit einverstan¬
den , daß der Mehrerlös aus der Hiebfatzcrhö -
hung in den städtischen Waldungen des laufen¬
den Jahres mit 350 000 der städt . Wirtschafts -
kasse zugewiesen und zur teilweisen Deckung der
Anforderungen für die Typhus - und Ruhrepi -
demie verwendet wird .

- Mannheim , 15. Okt . Von der französischen
Befatzungsbehörde wird neuerdings wieder die
P o st k o u t r o l l e ausgeübt .

) ! l Leimen sb . Heidelberg ) , 15 . Okt . Am Mitt¬
woch brach in der Flaschnerei des Zementwerkes
Feuer aus , dem die ganze Flaschnerei zum
Opfer fiel . Nur durch schnelles Eingreisen der
Betriebsfeuerrvehr konnte das Feuer auf seinem
Herd beschränkt werden .

- Kniebis , 15 . Okt . Am Dienstag vormittag
verunglückte beim Stockholzsprengen der
Holzhauer Georg Epting von Hier - Er wurde
von einem Stockholzsplitter an der Stirne ge¬
troffen und stürzte einen 2 Meter hohen SU>-
hang hinunter ? beim Auffallen brach er die Wir¬
belsäule , was den Tod herbeiführte . Epting ist
56 Jahre alt und Vater von 11 Kindern .

- Bonudorf , 15. Okt . In den letzten Tagen
weilten Finanzminister Köhler mit Ministe -
rialdirektot Sa mme t und dem Leitet der Do -
mänenabteilung Ministerialrat Ullrich hier .
Der Besuch galt vor allem Aenderungen auf
organisatorischem Gebiet im Bereich der badi -
scheu Domänenverwaltung und der Reichs -
steuerverwaltung . Als Ergebnis der Prüfung
scheint festzustehen , daß die Brauerei Rothaus ,
die bisher schon die Hauptsache tu der Tätigkeit
des Domänenamtes Bonndorf ausgemacht hat ,
selbständig gemacht und unter die unmittelbare
Leitung eines auch auf dem Verwaltungsgebiet
erprobten Leiters gestellt wird . Das Domänen -
amt in Bonndorf aber soll aufgehoben werden .
Statt dieser kleinen Behörde soll Bonndorf ein
.^ eicyssinanzamt erhalten .

Sie MnSemertigteit lies polnischen
Weißbuchs.

^Eigener Drahtvericht .)
w . Verlin , 15 . Okt . Von polnischer Seite

ist ein Weißbuch zusammengestellt worden , das
den Beweis zu erbringen versucht , Teutschland
habe sich in Oberschlesien der Verletzung
des Friedensvertrages schuldig gemacht .
Dieses Weißbuch soll seinnerzeit in Spaa von der
polnischen Delegation den alliierten und assoziier¬
ten Mächten überreicht und dann auch der alli¬
ierten und neutralen Presse zugeleitet worden
sein . Die deutsche Regierung , der das Weißbuch
amtlich nicht zugestellt worden ist , hat sich ein
Exemplar beschaffen müssen . Das Ergebnis der
von der deutschen Regierung sofort sorgfältig
vorgenommenen Prüfung der polnischen Beweis¬
stücke liegt nunmehr in einer von dem Auswärti¬
gen Amte veröffentlichten Denkschrift „Der wahre
Wert des polnischen Weißbuches " vor . Danach
sind von den veröffentlichten 47 Dokumenten 27,
also der größte Teil gefälscht - Von den übri¬
gen 25 Dokumenten sind 6 Berichte polnischer
Agenten und Zeitungsmeldungen ohne jede Be¬
weiskraft , sechs unkontrollierbare Privatschrei¬
ben oder Schreiben ohne irgendwelche Bedeutung
und lediglich acht sind echt . Diese aber sind zum
Teil noch entstellt .

Diese acht Dokumente beweisen aber nicht ,
was das polnische Weißbuch beweisen soll, näm¬
lich das angebliche Vorhandensein geheimer
deutscher Kampforganisationen in
Oberschlesien und die ihnen von polnischer Seite
zugeschriebene Absicht , sich mit Gewalt und sogar
mit Unterstützung der deutschen Behörden in den
Besitz des Abstimmungsgebietes zu setzen.

Wie sich aus der Einzeldarstellung der amtlichen
Denkschrift ergibt , sind diese Dokumente ein¬
wandfrei und stellen zum Teil die loyale Haltung
der deutschen Regierung ausdrücklich fest . Der
Versuch , mit gefälschten oder nicht stichhaltigen
Dokumenten Deutschland die Absicht der Verlet¬
zung des Friedensvertrages zu unterstellen , und
es damit in den Augen der Welt ins Unrecht zu
setzen, wird durch die deutsche Entgegnung ver¬
eitelt - Deutscherseits wird demnächst auf Grund
besseren Beweismaterials der Nachweis geführt
werden , daß die Absicht gewaltsamer Aktionen in
Oberschlesicn nicht bei der deutschen Regierung ,
wohl aber auf polnischer Seite bestanden hat und
besteht .

^
Letzte Nachrichten .

Streikbewegungen in Deutschland .
sEigener Drahrbericht . »

Leipzig , 15 . Okt . Die streikenden Gas -
und Elektrizitätsarbeiter lehnten es
mit erheblicher Mehrheit ab , sich dem Spruch des
paritätisch zusammengesetzten Schiedsgerichts , das
von dem Arbeitgeberverband sächsischer Gemein¬
den vorgeschlagen wurde , zu unterwerfen . Der
Streik dauert fort .

Chemnitz , 15. Okt . lEig . Drahtber .) Die städti -
s ch e Arbeiterschaft hatte heute vormittag in einer
Versammlung beschlossen , die gestern getroffenen
Vereinbarungen , die ansehnliche Lohnerhö¬
hungen bedeuten , anzunehmen . Der Streik ist
dann ! beendet .

w . Dresden , 15 . Okt . ( Eig . Drahtvericht .) Der
Ausstand der G e m e i n d e a r b e i t e r ist
durch eine Einigung aus Grund neuer Stun¬
denlohne b e i g e le g t worden . Die Wiederauf¬
nahme der Ar ^ it soll sofort erfolgen . Matz¬
regelungen aus Anlaß der Teilnahme am
Streik sinden nicht statt .

w . Bautzen , 15. Okt . lEig . Drahtber .) Die hie¬
sigen städtischen Arbeiter sind gestern abend
in den Streik eingetreten : Die Arbeiter im
Tiesbau haben sich ihnen bisher nicht angeschlossen .
Elektrizität und Gas sind gesperrt .

Die englische Bergarbeiterbewegung.
(Eigener Drahtbericht .1

Paris , 15. Okt . Nach einer Meldung der „Hu -.
manitS " haben die Bergarbeiter beschlos¬
sen , nur um die Lohnfrage zu kämpfen , die
Forderungen auf Herabsetzung des Kohlen¬
preises aber im Augenblick fallen zu lassen .

w . London , 15 . Okt . ( Eig . Drahtbericht .) Die
Bergarbeiterkonferenz trat heute wie¬
der zusammen , um über den Brief Lloyd Geor¬
ges zu beraten . Da die Haltung der Regierung
als unzureichend angesehen wird , beschloß die
Versammlung , ein Telegramm an die Kohlen -
gebiete zu senden mit der Weisung , in den
Streik zu treten .

w . London . 15 . Okt . Als die Nachricht von
dem Beschluß der Bergleute in Cleveland und ,Norkfhire eintraf , begannen die Stahl - nnd
Eifenfabrikanten Vorbereitungen zur
Stillegung der Werke zu treffen .

Eine neue Note der Sowjet -Regierung.
lEigener Drabtbencbt

Amsterdam, 15. Okt . Reuter erfährt, daß eine
neue Note der Sowjetregierung einge¬
troffen ist . Es wird für möglich erachtet , daß die
Heimschaffung der Gefangenen jetzt befriedi¬
gend vor sich gehen wird . Der „Telegraaf " mel¬
det ergänzend , daß in der Note die Forderung
Curzous auf Einstellung der bolschewistische "
Propaganda nicht gewährt wird .

Keine deutschen Truppen für die Bolschewislen.
tEiaener Drabtbe -nckit .i

w . Berlin , 15 . Okt . In der letzten Zeit werden
neuerdings Gerüchte verbreitet , daß deutsche
Truppen verbände die reichSdeutsche
Grenze überschritten hätten , um in das bolsch e -
w i st i s ch e Heer einzutreten . Wie wir von zu¬
ständiger Stelle hören , sind öiese Meldungen von
Anfang bis Ende frei erfunden .
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er diese Seele kirre zu peitschen, - darum forderter das ruchlose jus xi-imse noctis von den Bür -
Sertöchtern ein . Godiva wirft ihr Opfer da¬
zwischen — scheinbar , um fremdes Leid zu ver¬
güten ? in Wahrheit , weil tiefe Liebe zu Leofrie
sie spornt . Ihm will sie mit ihrer Scham , mit
ihren Schmerzen Scham und Schmerzen be¬
reiten , sein frevles Herrentum zu milden Har¬
monien stimmen . Aus einer heldischen Philan -
Aopin wurde eine verliebte und recht moderne
Mlche . Das Zwiespältige steckt darin , daß Go -
? iva den Leofric immer schon über alles liebte ,
?n gewissen Augenblicken aber ihn durch Frigi¬
dität enttäuschte , weil — nun , weil der Stür¬
mende ihr das freiwillige Geben verwehrt hatte .
Dewitz steckt Empfuuden - Erlebtes in diesen« ubtilitäten , sie sind nur zu dünn , ein Drama
öu füllen , zumal dem Stück in dem prächtig ans¬
äenden ersten Akt mächtige Konflikte vorge¬
schrieben scheinen , an deren Stelle später nur
Reflexionen treten . Am Ende nimmt man mit
^ niger Verwunderung wahr , daß man schon am
" Nfang , vor all ' dem Seelenlärm , ungefähr dort
Mauden hatte , wo man schließlich anlangt .
Kieler lyrischer Gespräche Schönheiten sind be¬
deutend . Am eindringlichsten vernahm ich sie
^us der Philosophie des Burgka ? lans , der auchüie Sünde als Ausfluß des Göttlichen duldet ,und aus dem Leibe eines jungen Deutschen^ rackenbnrg . Jenen Menschen , den die Sage" ls ben einzigen Niedrig - Neugierigen strafte
^er erblindet , nachdem er die nackte Frau ge -

— gerade ihn hat Franck zum reinen
Jüngling gemacht . Ohne Zweifel hob der neue
Achter die Elemente , die er fand , in eine höhere
Ivhäre . Die Aufführung hütete den inneren
^ lanz der Dichtung . Hermann Kienzl .

Die Beethovenfeier eine Volksfeier . Der
Aeußifche Minister für Kunst , Wissenschaft und
Volksbildung , Haenisch , hat folgenden Erlaß
herausgegeben : „Am 16 . Dezember d - I . wird
das deutsche Volk und mit ihm auch alle kultivier¬
en Nationen des 150. Geburtstages Ludwig van
Beethovens feierlich gedenken . Der Anlaß scheint

geeignet , auf die ihohf Bedeutung hinzuwei -
^ n , die der Tonkunst im geistigen Leben unseres
Volkes stets eigen gewesen ist. Ich halte es für
^ wünscht , daß der Gedenktag in würdiger Form
gegangen wird durch Veranstaltung entsprechender
Vorträge , oder , soweit es die Verhältnisse gestat¬

ten . durch besondere musikalische Darbietungen .
In den Schulen werden an den genannten Tagen
die älteren Schulkinder auf die Bedeutung des
großen Tonmeisters in geeigneter Weise hinzu¬
weisen sein !"

Runst unö Wissenschaft.
Das Opferdenkmal in Frankfurt a . M . Eine

Sage aus alten Zeiten , von der Nibelungen¬
klage um die Opfer im Kampfe gegen die von
Osten eingefallenen Feinde , wird in uns wach ,
wenn wir das neuenthüllte Denkmal in Frank¬
furt für die Opfer des Weltkrieges vor uns
sehen . Die in tiefstem Schmerz zusammenge¬
brochene deutsche Frau , wehklagend um den ge¬
fallenen Gatten und Sohn , hat Benno Elkan in
einer künstlerischen Vollendung — um nicht zu
sagen : Verklärung — dargestellt , die an Monu¬
mentalstatuen ägyptischer Gottheitgestalten erin¬
nern . Auch hier ist die Ruhe der Züge , die Größe
und Symmetrie der Linien von einer Wirkung ,die nicht lauten Beifall , sondern stumme Ergrif¬
fenheit auslöst . Au dem Denkmal ist besonders
wertvoll , daß die Figur der „Totenklage " von
allen Seiten sichtbar ist und auch stets vollendet
wirkt . Die Rücken - wie die Seitenansichten zei¬
gen gleiche , künstlerische Geschlossenheit uud Kraft
der Formengebung . Sehr stark mitbeeinflus -
seud für die von dem „Opferdenkmal " aus¬
gehende ansprechende Wirkung ist die glückliche
Wahl des benutzten Materials . Die Figur tÜ
nämlich aus dunklem , mattgeschliffenem Granit
hergestellt , der einen warmen hautartigen Glanz
besitzt . Hier ist ein Material benutzt , das unse¬
rem Klima und unserem Empfinden entspricht .
Kein kalter weißer Marmor , keine nüchterne
Bronze , sondern Urweltgestein , so uralt wie der
Schmerz des Menschen um seine Toten !

Großzügig , ruhig und monumental wie die in
weit über Lebensgröße gehaltene Figur ist auch
die Formengebung des Sockels . Zwei rechteckige
hellere Granitblöcke übereinander , auf deren
oberem in großen Lettern in den Stein gehauen
nur die Worte stehen : „Den Opfern "

. Solangees deutsche Geschichte gibt , solang noch Deutscheleben , wird unvergessen bleiben , welchen Opfern
dieses Denkmal der Klage gilt . An kräftigem ,aus dem Stein gehauenen Haken hängt ein
schlichter Lorbeerkranz als einziger Schmuck .

Hohe Bäume der Gallusanlage und eine nie¬
drige Umfassungsmauer schließen den Blick nach
hinten ab und sorgen für eine Dämpfung des
von draußen hereinbringenden AlltagSlärms
und düstere Stimmung an dieser heiligen Stelle .
Ist es eine Ironie des Schicksals , daß drüben
über der Straße eine ausgeblasene Germania
ai ^ wieherndem Rosse gerade auf diese Stelle
zuleitend dargestellt ist ?

Benno Elkans Künstlertum ist uns in Karls¬
ruhe längst bekannt , wenn auch von kleinen Bild¬
werken unserer Kunstausstellungen her , mit
denen er sich noch nicht zu der hier erreichten
Abgeklärtheit durchgerungen hat . Wir sind hier
in letzter Zeit oft mit Plastiken abgespeist wor¬
den , bei denen die dargestellten Figuren nicht
genug Himmelsrichtungen hatten , um ihre Ex¬
tremitäten danach hinanszuverrenken . Unsere
Karlsruher Bildhauer hielten sich erfreulicher¬
weise fern von dieser Seiltänzerplastik . Ihnen
ist jetzt auch die Aufgabe gestellt , für den Ehren¬
friedhof und für die Fliegeropfer unserer Stadt
Denkmale zu entwerfen . Hoffentlich ist ihnen
dabei eine gleich küustlerische Hand beschieden
wie Benno Elkan .

Wie wir schon berichtet haben , wurde die Figur
für das Opferdenkmal von den Karlsruher Mar¬
mor - und Granitwerken Rnpp 6- Möller ausge¬
führt , der man für die vollendete Bearbeitung
des Materials alle Anerkennung zollen muß .
Es wäre zu wünschen , öatz auch fernerhin mehr
davon Gebrauch gemacht würde , Denkmale ans
deutschem , einheimischem Steine herzustellen . Zu
welcher künstlerischen Wirkung man dabei kom¬
men kann , zeigt das ergreifende Frankfurter
„Opferdenkmal "

. N . E .
Personalien . Zur Wiederbelebung des Lehrstuhls

der alten Geschichte an der Universität Göttin gen
lan Stelle Vnsolts ) ist ein Ruf an Prof . Dr . Wilhelm
Weber in Tübingen ergangen . Prof . Weber , ein
geborener Heidelberger lISSV , beendete ebenda
seine Studien besonders bei Pros . v . Domaszewski , be¬
stand Ivo« das Dokior - und Lehramtseramen nnd war
dann im höheren Schuldienst tätig . 1SV8/M unternahm
Weber als Stivendiat des Deutschen Archäologischen
Instituts eine Studienreise im Mittelmeergebiek , er¬
wirkte im Sommer 1S11 seine Zulassung als Privat -
dozent in Heidelberg , folgte bald darauf einer Beru¬
fung als Ordinarius an die Universität Groningen ,
lehrte dort bis INS , kam später nach Frankfurt a . M .
und 1818 nach Tübingen als Nachfolger Korncinanns .
Webers Spezialgebiet ist Hellenismus , Römische Kai -
serzcit , Antike Neligionsgeschichte .

Ein knrsüritt.'MiZijlyei vAlttensiii >terilismatt.
ö . L. Es ist eine altbekannte Tatsache, daß eine

Sonnenfinsternis , und besonders eine totale , ans
Menschen und Tiere , sogar auf die Pflanzenwelteinen bestimmten Einfluß ausübt , und ich kann micheiner Sonnenfinsternis erinnern , bei der die Pferdeeines Fuhrwerks dermaßen scheu wurden , daß es
aller Kraft und Fürsorge des Fuhrmanns bedurfte ,um ein Unglück zu verhüten . Daß aber eine Re .
gierung in fürsorglicher Weise auf diese Gefahren
durch einen Regierungserlaß aufmerksam macht, wird
wohl wenigen bekannt sein, und doch ist es so .

Einige Tage , bevor die Sonnenfinsternis vom
25 . Juli 1748 stattfand , ließ Kurfürst Karl Theodorvon der Pfalz an alle Ober - und Unterämter des
Kurfürstentums den Befehl ergehen, daß niemand
bei 25 Reichstaler Strafe am Tage der Fmsternis nnd
dem darauf folgenden Vieh auf die Weide treiben
dürfe . Zugleich wurde der Befehl erteilt , alle offenen
Brunnen wohl zuzudecken , damit bei der eintretenden
Finsternis (?) ja niemand , weder Mensch noch Vieh,
hinein falle.

Für diejenigen unserer Leser, welche einen Zweifel
an diese Mitteilung setzen, sügen wir hier den Re¬
gierungserlaß im Wortlaute bei. Er lautet :*)

Lsrsnissiinus LIsotor .
Demnach Ihrer Chursürstl . Gnaden gnädigster und

ernstlicherBefehl ist, daß aus nechstkünfftigcn Don¬
nerstag alß den 25ten dieses , allwo sich die große
sonnen Finsternis zeigen wird , weder in dero rssiäsiz ?.
statt Mannheim , noch sämtlichen in dero Chursürsten -
thumb gelegenen Ober « und Unterämbtern von
Niemanden bey straff zwantzig fünff Reichsthaler an
selbigem Tag , noch auf den darauf folgenden , das
Viehe hinaus auf die weydt getrieben , sondern wegendes zu befürchten sehenden Viehesalles , wie schon
öffters geschehen , sämtliches Viehe in denen stallen
behalten , und die offene Brunnen wohl zugedecktund verwahrt werden sollen, alß hat dero chnrsürst-
liche Regierung solches alsogleich xsr Mnoralia knndt
zu machen .

Mannheim , den 21 . Juli 1748.
Aus

Ihrer Chursürstl . Gnaden gnädigster Befehl "
*) Bad . Generallandesarchiv.

Medizinalanstalten.
Pfalz . Gcn «r >ilia .
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KZ Karlsruhe , IS . Okt . Unter dem Vorsitze SeS
Landgerichtsdirektors Dr . Wolf wurde heute
Segen den Dachdecker Aakob Biegt aus Worms
wegen

Totschlags
verhandelt . Die Staatsanwaltschaft war durch
Staatsanwalt Rudmann vertreten . Der An¬
geklagte wurde durch Rechtsanwalt Dr . Gön¬
ner verteidigt . ,

Die Anklage wirft dem Beschuldigten vor , er
Habe sein « Frau am 5. November 191S erschos¬
sen . Die Vernehmung des Angeklagten ergab :
Er ist am L. Februar 187S zu Worms geboren , als
oines der 12 Kinder des Maurerpvliers Georg
Biegt . von denen noch 6 am Leben sind . An
Worms besuchte er die Volksschule , war aber kein
hervorragender Schüler . Nach der Schulentlas¬
sung ging er in eine Fabrik und wurde Dach¬
decker ? er hat keine Lehre durchgemacht , so daß er
nicht das Recht hat , den Meistertitel zu führen ,
was er tatsächlich getan hat . Mit dem Straf¬
gesetz kam er bald in Konflikt , bereits am 4. Ok¬
tober 1898. also als 14jäihriger , mutzte er vom
Schöffengericht zu Worms wegen Diebstahls
verurteilt werden . In der Folgezeit wurde er
häufig un -d schwer bestraft ? so wurde er vom
Schwurgerichte zu Mainz wegen Totschlags zu 10
Iahren Zuchthaus und 1 Monat Untersuchungs¬
haft verurteilt und zu 10 Iahren Ehrverlust .
Diese Strafe war am 2S . August ISIS verbüßt .
Biegi ging dann nach München , von da nach Ro °
senheim , dann nach Passau , wo er überall auf
seinem Handwerk arbeitete . Aus Passau wurde
Biegi auf zwei Jahre ausgewiesen wegen Über¬
forderung seiner Kunden unö namentlich weil
er in Beziehungen zu einer der GewerbsunMcht
nachgehenden Frauensperson stand .

Nach kurzem Aufenthalt in Worms kam er
nach Karlsruhe , am Anfang des Jahres 1017.
Er betätigte sich hier als selbständiger Dachdecker
nnd hatte gute Beschäftigung . Im September
1S17 zog er zu der Frau Satzinger in eine Man¬
sarde . Am 4. Mai 1918 heiratete er die Frau , die
er am S. November 1919 tötete . Das Brautpaar
Hatte bereits im April vor der Vermählung in
Sem Hanse Belfortstraße 10 , im dritten Stocke ,
gewohnt , wo es sich später auch Hie eheliche Woh¬
nung einrichtete . Im Ehevertrage , den die Braut¬
leute am 4. Mai 1918 vor einem hiesigen Notar
abschlössen , war die Errungenschaftsgemeinschaft
öeS in der Ehe erworbenen Vermögens verein¬
bart worden , für das in die Ehe eingebrachte
Gut bestand Gütertrennung , und die Vertrags¬
schließenden vermachten sich gegenseitig ihr Ver¬
mögen im Falle eines Ablebens . Wie Biegi er¬
klärte , soll die Ehe zunächst glücklich gewesen sein -

Später will er durch die Frau Satzänger erfahren
Haben , daß sein Bruder aus Worms bei einem
Besuch am S. Januar 1919 mit seiner Frau ge¬tändelt habe . Dies habe er dann seiner Frau
vorgehalten . Trotzdem habe er mit der Frau
glücklich gelebt , sie habe ihre Wirtschaft zufrieden¬
stellend geführt und sei sehr tüchtig , fleißig und
reinlich gewesen . Sie Habe aber zwei Fehler ge¬habt , sie sei rachsüchtig und falsch gewesen . So
habe sre hinter seinem Rücken ein Testament ge¬macht zugunsten ihres Stiefbruders , des Por -
zellanmalerS Franz Werner , geboren am IS.April 1899 in Selb lOberfranken , Bayern ) .Dieser sei äußerlich ein sauberer Mensch gewesen
und sei im Oktober 1919 zu dem Ehepaare Bieg !
gezogen , weil « r von der Staatsanwaltschaft Hof
lBayern ) wegen gewerbsmäßiger Hehlerei von
Porzellan »um Schaden der Firma Rosenthal in
Selb gesucht wurde und sich hier in Karlsruhe
verborgen halten wollte . Nach der Tat Biegis
ist Werner entflohen , er soll sich angeblich in Stock¬
holm aufhalten . Gegen den Stiefbruder seiner
Frau richtete sich bald die Eifersucht Biegis , und
eines Tages forderte Biegi ihn auf , nicht längerin der Wohnnng wohnen zu bleiben , das Essenund Trinken könne er auch weiter dort einneh¬
men , aber ein Uebernachten dulde er nicht mehr .
Darauf habe Werner gesagt , er bleibe da .

Am 4. November habe er — erzählte Biegt —
seiner Frau die ihm von der Frau Satzinger mit¬
geteilte Begegnung seiner Frau mit Biegis Bru¬
der vorgehalten . Sie habe die Angelegenheit
frech zugegeben , sie sei damals noch ein Mädchen
gewesen , so daß ihr Verhalten ihn nichts angehe .Am S. November habe er seine Frau nochmals ge¬beten , den Stiefbruder aus dem Hause zu schaf¬
fen . Die Frau sei aber nicht dazu zn bewegen ge¬wesen - Am gleichen Tage sei dann Kriminal¬
wachtmeister Astor in der Wohnung erschienenund habe mitgeteilt , daß seine Frau durch Rechts¬
anwalt Dr . Ludwig Haas die Ehescheidung be¬
treiben lasse . Sie habe angegeben , er sei ein
Trinker , habe sie geschlagen und mißhandelt .
Biegi habe dann gebeten , seine Frau hereinzu¬
rufen . Als die Frau gekommen war , habe Biegi
zur Frau gesagt : „Wenn ich dir einmal eiwaS
getan Habe , dann bitte ich um Verzeihung .

" Die
Frau soll dann gesagt Haben : „ Mit dir will Ich
nichts mehr zu tun haben .

" Kriminalwachtmetster
Astor hat sich dann bemüht , die Angelegenheitwieder in Ordnung zu bringen und die Eheleutewieder auszusöhnen . Die Frau wollte aber nichtin der Wohnung bleiben aus Furcht , ihr Mann
würde ihr den Hals abschneiden . Biegi gab an ,am 5. November 1919, dem Tage der Tat , aus
Furcht vor dem Stiefbruder seiner Frau seinen
Revolver zu sich gesteckt zu haben , da er wußte ,daß sein Schwager auch einen Revolver bei sich
trug . Außerdem hatte Biegi noch ein Messer bei

sich. Dieses will er im Jahre 1917 gekauft haben ?
seine Angabe ist jedoch wenig glaubhaft . Die
Furcht der Frau vor ihrem Manne ist wohl da¬
durch entstanden , daß 5 ffen Schwägerin , die Ehe¬
frau Georg Biegt aus Worms , bei einem Besuche
in Karlsruche der Ermo ten das Verbrechen
mitgeteilt hat , wegen dessen dieser in Mainz zu
der laugen Zuchthausstrafe verurteilt wurde .

In der Wohnung der Eheleute Biegi kam es
nun zu einer Auseinandersetzung , bei der Biegt
seine Frau stach und mehrere Revolverschüsse nach
ihr abgab . Ueber den Vorfall selbst machte Biegt
keine näheren Angaben . Nach der Tat irrte er
im Walde bei Eggenstein herum . Er begegnete
einem Manne , der ihn anredete und sagte : „Du
bist der Biegi , du hast deine Frau umgebracht , du
wirst gesucht , es steht schon in der Zeitung .

" Zu¬
fällig kam eine Zeitungsbotin des Weges und
von ihr kaufte er die Nummer , in der der Be¬
richt über «eine Tat stand . Am 7. Novemver
sprang Biegi in den Rheinhafen , angeblich um
sich zu ertränken . Ein Arbeiter warf ihm Stricke
zu und zog ihn heraus . Dem Arbeiter sagte
Biegi , er sei ins Wasser gefallen , ging dann in
eine Fabrik und trocknete dort seine Kleider .
Später begab er sich aus den Karlsruher Friedhof ,
ließ sich von einem Wärter durch das Versprechen ,er wolle ihm rationierte Nahrungsmittel liefern ,die Leiche der Frau Biegi zeigen . Nun wollte
Biegi über Maxau nach dem besetzten Gebiete ent¬
kommen . Auf der Rheinbrücke wurde er von
einem schwarzen Franzosen ergriffen und festge¬
nommen . Von der Besatzungsbehörde erhielt er
eine Gefängnisstrafe von 29 Tagen wegen un¬
erlaubter Überschreitung der Grenze . Anr 12.
Dezember wurde er der deutschen Behörde über¬
geben . Er leugnete zunächst , Biegi zu heißen und
gab an , ein gewisser Bertsch aus Lampertheim zu
sein , er konnte schließlich überführt werden .

Wie das Gericht feststellte , hat Biegi am 6. No¬
vember an drei Stellen in Karlsruhe , darunter
auch an die Staalsanwattschast geschrieben , er
habe den Tod im Rhein gesucht , da er nicht vor
einem irdischen Richter erscheinen wolle . An
einen Kaufmann sandte er vier Klassenlose und
bemerkte dazu , wenn sie gezogen würden , sollte
der Gewinn an das Städtische Krankenhaus
fallen .

Nach der Vernehmung des Angeklagten
wurde eine große Anzahl Zeugen vernom¬
men . Im ganzen hatte das Gericht 36 geladen .
Mehrere Zeugen sagten aus , daß man nicht an¬
nehmen könne , daß Frau Biegi sträfliche Bezie¬
hungen zu ihrem Stiefbruder unterhalten habe .
Die Hausgenossen des Ehqmares Biegi stellten
der Getöteten durchweg ein gutes Zeugnis aus .
Eine Frau , die mit den Eheleuten Biegi auf
demselben Hausflur wohnte , schilderte , was sie
von der Tat wahrgenommen hat . Frau Biegi

habe ihr wiederholt über ihren Mann geklagt
und gesagt , sie habe die Absicht , sich von ihm
scheiden zu lassen . Sie habe gesagt , der Mann
trinke und besuche schlechte Wirtschaften . Die
Zeugin hörte auch die Schüsse fallen und sah
durch ihre Glastüre Biegi weggehen . Spätersei er wieder gekommen . Die Frau Habe aufder Flucht vor Biegi . nachdem sie tödlich ver¬
letzt war , gellende Schreie ausgestoßen , dann
sei sie zusammengebrochen und habe gesagt :
„Laßt ihn gehn , es ist gut fo" . Dann wurde
sie ohnmächtig .

Medizinalrat Dr . Eberle berichtete über die
gerichtliche Sektion der Leiche . Danach zeigtedie Leiche neun verschiedene große Stichwunden ,davon war eine etwa 13^ Zentimeter lang , siebefand sich am Halse und war unbedingt tödlich .Die drei Schüsse waren ebenfalls tödlich .

Das Urteil
lautet : 12 Jahre Zuchthaus . 10 Jahre Ehrver¬
lust . Die Frage nach mildernden Umständenwurde verneint .

S Monate Untersuchungshaft werden ange .
rechnet .

Tagesanzeiger . lNäticres ist au » SemAnzeigenteil «uerledeni .
Samstag , 1k. Oktober .

Landestheater , „ Romeo und Julia ' . Uhr .Konzertbaus (kleiner Saal >. Lichtbildervortraa
von Oberbaurat Professor Dr . Rebbock -Karlsruheüber „Die Bedeutung des Bersuchswesens sür den
Wasserbau ", k—7 Uhr .

Kolosseum , Neues Programm ,
StSdt , Ausstellungshalle , „ Badens Wasser¬wege und weihc Kohle". 10—7 Uhr ,Zirk n swander schau Mende , Nrohes Pro¬

gramm , H8 Uhr .
Kleiner Kesthallesaal . Mariartu . Weissagun¬

gen ISSN- RZ. Ubr .

e . Z . Müllersche hofbuchhanSlung m. b. h .
Karlsruhe tSa»«n>, Mtt«rstraß» 1

Wir empfehlen :

MilNlNllMll KM das Heilverfahren

der cMesmMrungsMM Wen

lGewiihrung von Gebinbeiträge « )
Bearbeitet von Rechnungsrat

Karl Miinctibach .
Preis Mt . I .K» u . Teueruugszuschlag .

EinAuskunstsbilchlein für Versicherte . Kran¬kenkassen. Aerzte , Zahnärzte . Behörden usw.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und
direkt von unS .

MlMmmiHekieiMne
Sonntag , 17. unck Atontsz , lS . Oktober

s wMWZeil
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Gasthaus zum Lamm . 8
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«Großes
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Zu zahlreichem Besuch ladet höff. ein
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«
8
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unä vor ?ü ^Itckem » Item u . neuem liebensskt
bei » uszeieickneter Klicke »

I«WMWNlWWII. «WIM
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ZW ImMilM
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Mrchweihe Grünmwkel .

Gasthaus „Zum Hirsch
".

Sonntag , de« 17. und Monta -, . den 18, Okt..
von « aÄmittags 4 Uhr ab .

Großes Tanzvergnügen.
Reichhaltig « Kiiche. — Alte « nd neue Weine .

Kaffee mit Nucken .
Um zahlreichen Besuch bittet

k . Ar. Schmidt.

Mrchweihe Bergtzausen .

GM« Z . ESRM «SÄ
Tonntag » den 17. u . Montag , den 18. Oktober

von nachmittags A Uhr ab

Großes Tanzvergnügen .
Gute k ^u,e — Nene u . alte Weine — KuSie « .

Zum Besuche ladet höil. eiu
Frau R ob . Wa - ncr , Wwe ,
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kaMemz „ sür Urxms
"

.
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'
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Kirchweihe IGanden
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"
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Zum Besuch ladet Höst , ein
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Oer Vesit ^ sr :
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Venn ich Reichskanzler wäre . . . .

Von Anton Erkeln ^ , M . d . R .
Die Frage der Sozialisierung des Bergbaues

stellt die deutschen Staatsmänner aller Parteien
wieder einmal aus eine schwere Belastungsprobe .
Und die Wählerschaft vielleicht noch viel mehr .
Unser öffentliches Leben ist noch überwiegend
Mit stereotypen Schlagwörtern durchsetzt , und
wer die Gebetsmühle der Schlagwörter am
schnellsten drehen kann , macht immer noch die
besten politischen Geschäfte . Es wird sich zeigen ,«b auch die Sozialisierungsfrage im Bergbaudas wieder einmal erneut beweisen wird .

Hier muß man sich mit zwei Schlagwörtern
auseinander setzen : „ Freie Wirtschaft " und „So -
Sialisierung "

. Wenn irgend wo , dann gibt es
>m Bergbau keine jrei .e Wirtschast mehr . Schon
weil die Errichtung eines modernen Bergwerks
? uch in der Vorkriegszeit so hohe Kapitalien er¬
forderte , daß nur ganz wenige Privatleute und
wnft im übrigen nur sehr kapitalkräftige Gesell¬
schaften in der Lage waren , die erforderlichen
Geldmittel zu beschaffen . Der Zusammenhang
von Kohle und Eisen hat dann noch weiter zu
Äusammenballunsen geführt und Abhängigkei¬ten geschassen , die noch viel stärker sind , als sie
Uatistisch aussehen . Nach den letzten Ziffern , die
?rhältich sind , gab es im rheinisch - westfälischen
Kohienbezirk 170 Zecheuanlagen . Soweit äußer¬
lich erkennbar , wurden diese Zechen von 85 selb¬
ständigen Gesellschaften kontrolliert . Da aber
oiese Gesellschaften durch Aktienbesitz und Ver -
waltungseinfluß sich noch weiter zentralisieren ,so darf man annehmen , daß der Haupteinfluh
stch aus wenig mehr als SV Personen zusammen¬
fallt . Freie Wirtschaft im Ruhrkohlenbergbau
Heißt also schließlich nur , daß diese 50 Personen ,
^ »gehemmt durch öffentliche Kontrolle , den Berg¬bau nach ihren Wünschen leiten können . Damit
soll nicht mal ein Werturteil ausgesprochen , son -
oeru nur eine wichtige Tatsache festgestellt wer¬
ben , damit hier keine Illusionen von „wirtschaft¬licher Freiheit " auftreten . Denn selbst der Restbvn Freiheit der einzelnen Bergbautreibenden' st noch sehr viel weiter eingeschränkt durch die
Zusammenfassung des Verkauss sämtlicher ge¬
orderter Kohlen durch das eine Kohlensyndikat .
Naumann nannte das vor Jahren die Durch¬
führung des Sozialismus von oben .

Inhaltlos wie das Schlagwort von der „freien "

Wirtschaft im Kohlenbergbau ist aber auch der
Gegenpol , die Sozialisierung , besser gesagt , der
Sozialismus in seinen vulgären Formen über¬
haupt . Es ist ein Irrtum , daß durch irgend
eine Form des Sozialismus das Glück , der
Aeichtum , sci es der Arbeitnehmer , sei es der
Verbraucher , irgendwie erheblich gefördert
werde . Gar nicht zu reden von den phantastischen-Vorstellungen , die eine fünfzigjährige soziali¬
stische Agitation oft hervorgerufen hat . Keine
6orni des Sozialismus wird die Arbeit erleich¬
tern . wird Schätze aus dem Nichts schaffen kön¬
nen . In der sozialistischen Gesellschaft muß ge¬
arbeitet werden , nicht weniger und nicht weniger
Mver als in einer gut organisierten kapitalisti¬
schen Wirtschaft . Wenn die Summen , die heute
^ Bergbau als durchschnittlicher Gewinn ge¬
wacht werden und die verhältnismäßig hoch er »
scheinen , weil sie sich nur auf wenige Leute ver¬
teilen , irgendwann in Zukunft auf die MV (XXI
Arbeiter im Nuhrbergbau oder gar als Zufluß"n die Staatskasse , also an alle Staatsbürger
Arteilt werden , dann wird man finden , daß der
Bergarbeiter der Gegenwart im Jahre 53 statt
^ Wocheulöbnc verdient . Größer wird der Un¬
terschied kaum sein . Es änderte sich also nichts°u Arbeit , nur wenig am Verdienst . Nur
eines soll sich ändern , nämlich die geistige Eiik -
Mung zur Arbeit . An die Stelle des Gefühls ,°aß man für Herrn Kirdorf arbeitet , soll das
Mühl treten : ich arbeite für mich , indem ich

alle arbeite . Wenn diese seelische Erleichte¬
rung eintritt , darf man das nicht unterschätzen ,

sie eintritt , wenn nicht jetzt , so doch im Laufe
Zeit , kann niemand zuverlässig sagen . Hier

^ tscheidet , ob man den großen Glauben hat , daß°le Menschen noch einmal eines großen Schrit¬ts fähig sind zu besserem , sozialem Gemein -
^ >aftsleben . Lenin z . B . scheint heute nicht
? ehr daran zu glauben . Indem er Prügel -
^rafe , Arbeitszwang usw . einführt , zeigt er , daß
A radikalste Flügel des Sozialismus den
Dauben an das Gefühl der Pflicht in der Frei¬heit nicht mehr hat .
^ Äer stch Mühe gibt , stch loszulösen von allen
Urasen und Illusionen , sowohl der „freien
Ortschaft

"
, als der „Sozialisierung " erkennt

^ ' cht, worauf es schließlich ankommt : die Meusch¬
au erträgt es einfach nicht mehr , daß ein ganz
seiner Kreis von Leuten die ganze Kohlenmacht
^ herrscht und sie für privaten Reichtum aus¬
übt . In diesem Zusammenhang ist die Frage ,
, o der gemeinschaftliche Bergbau produktiversei als der private , ganz abwegig . Niemals
^ ehr in der Zukunft kann der private Bergbau

gleichen technischen Voraussetzungen jenen
Wirkungsgrad dauernd erreichen , den er , sagen
? ir , 191g hatte , als er auf die Seelen seiner Ar¬
beitnehmer noch keine Rücksichten zu nehmen
hauchte . So wenig die Menschheit heute noch
Sklaverei , Frondienflpflicht oder Hörigkeit er¬
jagen würde und wären sie zehnmal rentablerls srxjx Arbeit , so wenig verträgt sie in Zu¬

luft die Herrschergewalt der kleinen Zahl von
ergwerksbesitze ^ n . Die ganze Frage spitzt sich

- Ur so zu , ob wir diese unvermeidliche Reform
y .bl allmählich , behutsam , schrittweise machen ,° er ob durch harten Widerstand noch eine Gal -
A " frist für die „freie Wirtschaft " gewonnen wer¬
ft »? ^ ll , an deren Ende die sinnlose Zerstörung
,^ >en würde . Mit Sozialismus hat das eigent -
ych nichts zu tun . Das Wort Sozialismus ist
li?^ armseliger Ausdruck für gewaltige see-

iche Spannungen , die nur ein moderner , so -
aier Liberalismus lösen kann . Die Spuren

das Ende des preußischen Dreiklassenwahl -
»its sollten hier schrecken .

und gut : wenn ich Reichskanzler wäre ,
so , ^ Herrn Stinnes rufen und ihm etwa
säendes sagen : Herr Stinnes , Sie kennen die
se»

^ ^ Dinge . Sie sind klug genug , zu wis -
Et » ^ den rein privaien Bergbau die«nde geschlagen hat , in der seine Träger die

staatsmännische Fähigkeit haben müssen , in
Schönheit zu sterben . Sie galten zwar bisher
als der stärkste Träger des privatkapitalistischen
Bergbaus . Ihnen ist es aber längst klar ge¬
worden , daß weder die Arbeiter , noch der größte
Teil der anderen Staatsbürger das reine Pri¬
vatmonopol im Bergbau weiter erträgt . Wir
brauchen Kohlen zum Aufbau der Wirtschaft .
Das ganze Land hungert danach . Und Spaa ,
Sie verstehen . Deutschlands Leben hängt davon
ab , daß wir Kohlen haben . Die Kohlenförde¬
rung hängt ab von der Arbeitsfreude tüchtiger
Betriebsleiter , tüchtiger Angestellten , tüchtiger
Arbeiter . Die staatsmännische Aufgabe der Zu¬
kunft lautet : Wie können wir diese drei Grup¬
pen an dieselbe Ausgabe spannen ? Ich habe hier
in meinen verschiedensten Aemtern zahllose Be¬
amte und viel von ihnen sind bereit , mir in we¬
nig Wochen irgend einen Gesetzentwurf zur Re¬
gelung der Kohlenwirtschaft aus den Tisch zu
legen . Ob das der rechte Weg wäre , ich bezweifle
es . Mir däucht , wenn ein Mann in Deutsch¬
land diese Frage bahnbrechend lösen kann , dann
sind Sie es ^ Ich gebe Ihnen freie Hand . Ich
gebe Ihnen jedes Amt , das Sie dctzu haben wol¬
len . Sie sind reich und unabhängig und klug
genug , Ihrem Lande den Dienst zu leisten , den
nur Sie ihm leisten können . Wohlan ! Zögern
Sie nicht . Schassen Sie uns seelische Zufrieden¬
heit und menschliches Verständnis in den Gru¬
ben , dann wird es uns an Kohlen nicht fehlen .
Natürlich , ich sehe auch die Bedenken . Wenn Sie
so handeln , wie ich es mir denke , großzügig , der
erste bahnbrechende Pionier der Gemeinwirt¬
schaft in Deutschland , dann werden Sie viel An¬
feindung erfahren von denen , die Ihnen heute
am nächsten stehen . Wie die preußischen Junker
den Junker Bismarck am meisten gehaßt haben ,als er das Deutsche Reich gründete . Das wird
Sie nicht stören . Aus Arbeiterkreisen werden
ebenfalls zunächst viel Angriffe kommen . Die
werden Sie in kurzer Zeit durch Taten ausräu¬
men . . . . Also darf ich auf Sie rechnen ?

Ich bin gespannt , ob He ^r Stinnes nach einer
Bedenkzeit zusagen würde .

Gendarmerle und Äesoldungsoriwung .
Von Gendarmeriewachtmeister Bögt in Muda « .

Bor einiger Zeit ist in einem anderwärts erschienenen
Artikel geschrieben worden , » stiefmütterlich in der Ver¬
gangenheit behandelt , sci die Gendarmerie in der neuen
Besoldungsordnnng Gehaltsgruppen zugeteilt worden ,
die ihrer Tätigkeit in keiner Weise entsprechen " . Es ist
dabei versucht worden , der Oesfentlichkeit vor Augen
zu führen , mit welchen Widerwärtigkeiten , Unannehm¬
lichkeiten und Gefahren der Gendarmeriedienst verbun¬
den ist .

Dies soll auch der Zweck dieser Zeilen sein , um aus
berufliches Täligkeit heraus der Oesfentlichkeit von der
Wichtigkeit der Verantwortung und den Gefahren , die
der Gendarmertedienst in besonderem mit sich bringt ,
« in noch etwas anschaulicheres Bild zu geben .

Jeder Laie , der als Staatsbürger den Gang der heu¬
tigen Staatsmaschine mit Interesse verfolgt , wird der
Ueberzeugung Ausdruck geben müssen , da « heute mehr
denn je ein geschicktes Eingreifen und Kenntnisse er¬
forderlich sind , um dem Teil der aus dem Nahmen
der Ordnung gefallenen Bevölkerung Einhalt gebieten
zu können . Die Organe . Gendarmerie und Polizei ,
die in erster Linie berufen sind , die aus allen Kngen
gerissene Menschheit zur Vernunft zurück zu führen ,
können aber dieser Ausgab « nur dann gerecht werden
und sich gewachsen zeigen , wenn sie gehaltlich so gestellt
sind , daß sie unabhängig von jedermann ihren Dienst
ausführen können . Wer mit dem Gendarmeriedienst
auch nur cintgermaßen vertraut ist , wird sich fragen
müssen : Wie ist es möglich , daß die Gendarmerie nun
wieder so niedrig eingeschätzt worden ist ? Offenficht -
lich bat sich unsere Regierung bei der Aufstellung des
neuen Befoldungsentwnrfs das erforderliche Verständ¬
nis über die Wichtigkeit des Gcndarmeriedicnstes nicht
zu eigen gemacht , vielmehr vollständig übersehen , nebe »
den körperlichen Anstrengungen in der Hauptsache die
geistigen Anforderungen in Betracht zu ziehen . Es
ist dabei anscheinend ganz außer acht gelassen worden ,
daß in Baden die Gendarmerie aus dem Lande den
Untersuchungsrichter ersetzt , welche Entschluß - und Tat¬
kraft erforderlich ist , bis eine strafbare Handlung in
ihren Einzelheiten festgestellt und ein Verbrechen er¬
mittelt ist, daß in anderen Bundesstaaten , wie in Preu¬
ßen und im früheren Reichsland Elsaß -Lothringen ,
sich die Tätigkeit des Gendarmerieheamten nur aus die
Anzeige , Angabe des Täters und der Zeugen beschränkt ,
dah in jenen Ländern die Nusgaben , die von der badi¬
schen Gendarmerie zu lösen sind , von akademisch und
juristisch gebildeten Beamten gelbst » erden müssen ,
wodurch dem badische » Staat an und sür sich schon
große Kosten erspart bleiben , welche Mühe und Ar¬
beit es kostet — betrachten wir nur die zerstreuten
Schwarzwald - und zum Teil auch Odenwaldorte —
bis das manchmal einfache , selbstverständlich aussehende
Ergebnis zustande gebracht ist, daß . wenn nach stunden¬
langen körperlichen und geistigen Anstrengungen , nach
Heimkehr von weiß Gott wieviel zurückgelegten Kilo¬
metern das zusammengetragene Ergebnis zu Papier
gebracht werden muß , welche Gewissenhaftigkeit es er¬
fordert , bis die erhobenen Zeugenaussagen und An¬
gaben Beschuldigter fachgemäß niedergelegt sind , um
dem Staatsanwalt und dem Richter ein anschauliches
Bild von der Sache geben zu können , daß die Aus¬
arbeitung von Berichten sich oft bis über Mitternacht
hinaus erstreckt , namentlich dann , wenn es sich um
eine Haftfache bandelt und von dem Ergebnis die Frei¬
lassung einer Person abhängen soll , daß bei dem Gcn -
darmerieb « amtcn gründliche Kenntnisse aller Gesetze
und Strafbestiinmungen erforderlich sind , um die
Schwere einer strasbaren Handlung beurteilen und um
entscheiden zu können , ob die Festnahme einer Person
gerechtfertigt erscheint , ob Gegenstände als Beweis¬
mittel von Erheblichkeit sind oder sein können . Bei all
dem darf nicht unerwähnt gelassen werden , daß der
Gendarmeriebeamte bei seinen Dienstverrichtungen
nicht zum wenigsten de » Unbilden der Witterung aus¬
gesetzt ist, daß er sich bei Tag und Nacht in steter
Dieilstbcreitschast befinden muß , denn es ist keine außer¬
gewöhnliche Erscheinung , daß er um Mitternacht aus
dem Bette geholt wird , ost ganze Nächte bei Wind und
Wetter , bei Eis und Schnee ans der Landstraße sein
muß , immer selbst tn Gefahr , von einer heimtückischen
Kugel getroffen zu werden oder an der Gesundheit Ein¬
buße zu erleiden , und daß Ms alles geschehen muß ,nur das ihm anvertraute Leben und Eigentum seiner
Mitmenschen zu schützen und der Autorität des Staates
die erforderliche Geltung zu verschassen . Die vorstehen¬
den Ausführungen entspringen keinem Egoismus , sind
vielmehr nackte Tatsachen , weshalb die Gcndarmcric -
beamien wohl bossen dürfen , daß das Unrecht , das
ihnen durch die Einreibung in die Gruppe 3 , 4 und ö
zugefügt worden ist , bei der Revision seitens der Re¬
gierung wieder gut gemacht wird . Wenn an dem
Grundsatz , gleiche Leistungen , gleiche Bezahlung , fest¬
gehalten wird , so kann es der Regierung nicht schwer
fallen , den berechtigten Korderungen der Gendarmerie¬
beamte » . Einreibung in Gruppe S, K und 7. Rechnung
»u tragen . Hoffen wir , daß der Landtag , dem wir ö»it

demselben Vertrauen begegnen , zur Verwirklichung un¬
serer Forderung sein Bestes beitragen werde .

Die Gendarmeriebeamte » verkennen die finanziell «
Lage des Staates auf keinen Fall , jedoch an diesen
Beamten zu sparen , wäre eine verfehlte Politik .

Ms öen Parteien.
Die deutsche siibcraie ) Voikspartei

hielt am Mittwoch im Saal S der Brauerei Schrempv
eine gut besuchte Mitgliederversammlung ab . Nach
einem einleitenden Wort des Vorsitzenden Landgerichts -
präsidenten Treszer ergriss der Äbg > Dr . Cur -
tius das Wort zu einem Vortrag „ über die politische
Lage " . Er starte etwa aus : Innen - und außenpolitisch
wandern wir in einem sinstern Tal . Es ist nicht mög¬
lich , den Neichskörper in der kurzen Zeil der Tätiget
der ^ neuen Regierung zur Gesundung zu bringen . ES
ist selbstverständlich , daß stch Parteipolitik und ReichS -
politik nicht immer decken können . Immerhin ist der
Protektionswirtschaft feit dem S. Juni ein gründliches
Ende bereitet worden . Ist es auch nicht gelungen , über¬
all Fachleute hinzubringen , so besteht zwischen dem
Kabinett von heute und trüber ein großer Unterschied .
Vor allem ist die Willensrichtung des Kabinetts eine
ganz andere . In der Außenpolitik sind wir nicht mehr
so sehr Objekt wie bisher . Dr . Simons hat eS verstan¬
den . sich durch Mannhaftigkeit und Schlagfertigkeit die
Achtung der Gegner zu erringen . Der Abbau der
Zwangswirtschaft und der Kriegswirtschaft ist et » Vor¬
teil , der allerdings gefährdet ist durch einen zu stürmi¬
schen Abbau , der die Gefahr des Rufes nach einer neuen
Zwangswirtschaft in sich birgt . Die Bestellung von
4VVV Lokomotiven durch ^ Rußiand , 71W Waggons durch
Belgien und ein Milliardenauftrag Japans sind im¬
merhin ein Lichtblick in unserem Wirtschaftsleben . Die
gegenwärtige Koalitionsregierung war eine Notwendig¬
keit . Die jüngeren Erörterungen über die Verbreite¬
rung der RegierungSbasis können keineswegs als Lie -
beswerben um die Sozialdemokratie bezeichnet werden .
Es stebt fest , daß die Sozialdemokratie nicht das gehal¬
ten hat , was stch vor und während der Wahlen von ihr
erwarten ließ . Tie bat ihr Buhlen um die Gunst der
Linken fortgesetzt und in Gens durch ihr erneutes
Schuldbekenntnis das Vaterland erneut verleugnet . Es
mutz daher vorerst versucht werden , aus dieser Koalition
zu machen , was aus ihr zu machen ist . ohne nach rechts
und links zu schauen . Das Ainnesticoeseb hat mehr
Schwierigkeiten geboten , als eL nach außen hin den
Eindruck machte . Immerhin scheint das Gesetz zu einer
gewissen Beruhigung auch innerhalb der Arbeiterschaft
geführt zu haben . Das Entwaffnungsgesetz ist und
bleibt eine schmachvoll « Entmannung . Bezeichnend sür
seine Schwierigkeiten aber ist , daß auch die Deutsch¬
nationalen bis aus eine kleine Gruppe um Graefe für
das Gesetz gestimmt haben . Das Verhältnis der Staaten
zum Reich ist gekennzeichnet durch das Verhältnis zu
Preußen , Bayern und Obcrschlesien . Die sozialistischen
Zustände in Preußen führen letzten Endes zu einer
Reichsverdrossenheit und deshalb mutz die preußische
Regierung sobald wie möglich verschwinden . Die Wahl
des Reichspräsidenten sollte einen Mann an die Spitze
des Reiches bringen , der , über den Parteien stehend , sich
des Vertrauens des gesamten Volkes erfreut . Es muß
verhindert werben , daß stch an Stelle der KriegSgesell -
fchaften neue , ähnliche gerichtete Organe entwickeln . Sie
dürfen aber nicht verwechselt werden mit den neu zu
schassenden Selbstverwaltungskörpern der Berussorga¬
nisationen . Die Gefahr , daß diese Sclbfkverwaltungs -
körper . die für die Neugestaltung unseres Wirtschafts¬
lebens unbedingt ersorderlich sind , ein zu großes lieber »
gewicht erhalten , besteht nicht , da etwaige Zentrali -
sationsbestrebungen durch den Reichswirtschaftsr -U uqK
die Bezirkswirtfchaftsräte , für die weitgebende Dezeu -
traltsation erforderlich ist , ausgehoben werden . Bei der
Sozialisier » «« handelt es sich nicht nur um die Sozia -
lisieruna der Kohle , sondern nm den ersten Schritt zur
Sozialisierung unseres gesamten Wirtschaftslebens , das
beweisen die vielfachen Berichte der Sozialisierungs -
kommission . Kür die Sozialdemokrati « handelt es sich
nicht um WirtfchaftSprobleme , sondern um den Versuch
zur Herbeiführung einer geschlossenen Arbeiterfront ge¬
gen das Bürgertum , also um eine Verewigung des
Klassenkampfes . Dem gegenüber bedarf es der Ge¬
schlossenheit des gesamten Bürgertums , die gar nicht so
schwer durchzuführen scheint . Ohne die geschlossene
Einigkeit des Bürgertums ist ein Wiederaufbau un¬
möglich . Sie herbeizuführen follte jeder Deutsche als
seine vornehmste Pflicht betrachten . Dem starken Bei¬
fall folgte eine kurze Aussprache und ein Dankeswort
des Vorsitzenden .

SaöisHe Politik.
Zu den jüngsten Personalveränderungen .

Unter den Personalveränderungen der letzten Tage
ist besonders bemerkenswert , daß das verdiente Kol -
legialinitslied der Oberdirektion des Wasser - und Sira -
ßeubaues , Oberbaurat Karl Kupferschmiö , auf
sein Ansuchen in den Ruhestand versetzt worden ist.
Mit ihm scheidet einer der hervorragendsten badischen
Wafferbautechnik ^r ans den : badischen Staatsdienst
aus . Geboren im Jahr 185S in Villingen , studierte
er an der Technischen Hochschule in Karlsruhe Jnge -
nienrwisfenschast und bestand seine Staatsprüfung im
Jahr 1877 . Er trat sodann in den badischen Staats¬
dienst ein , in dem er im Jahre 188t> als Ingenieur
1. Klasse beim Zentralbureau für Meteorologie und
Hydrographie angestellt wurde . Nach zwei Jahren
wurde er zur Rheinbauiusvektion Freiburg versetzt und
nach weiteren zwei Jahren nach kurzer Beschäftigung
als Zentralinspcktor bei der Oberdirektion des Wasser -
nnd Straßenbaues zum Vorstand der Äihcinbauinspck -
tion in Ossenburg ernannt . Im Jahr 19V8 wurde er
mit dem Titel Baurat als Kollcgialmitalied zur Ober¬
direktion des Wasser - und Straßenbaues berufen . In
dieser Eigenschaft bat er sich um die Förderung der
badischen Wasserwirtschaft besondere Verdienste erwor¬
ben . Er hat sich besonders auch mit der Krage der
Schifsbarmachung des Rheines zwischen Stratzburg
und Basel eingehend befaßt und mil geschickter Hand
die außerordentlich schwierigen Verhandlungen mit der
elsaß - lothringischen Regierung geführt . Seine darüber
in der Zweiten Kammer gemachten Mitteilungen , wie
die Darlegung feiner wasserwirtschaftlichen Pläne wur¬
den auf allen Seiten des Hauses jeweils mit gespann¬
tester Aufmerksamkeit entgegengenommen . Auch an
der Förderung der Frage der Schifsbarmachung oeS
OberrheinS bis Konstanz bat er sich lebhaft und erfolg¬
reich beteiligt . Im Jahr 1V14 wurde er von der badi¬
schen Regierung zum Mitglied deS Preisgerichts , dem
die Prüfung der WettbcwerbScntwürfe für die Schifs¬
barmachung des Rheins zwischen Basel und Konstanz
oblag , ernannt . Wegen seiner besonderen Verdienste
um Hie Hebung der Wasserwirtschaft hat ihm dieser
Tage ^ ie Technische Hochschule in Karlsruhe ehrenhal¬
ber die Würde eines Doktor - Ingenieurs verliehen .
Nach der Versetzung des Geheimrats Wiener als Lan -
deSkommissär nach Konstanz wurde Oberbaurat Kupscr -
schmid als besten Nachfolger zum badischen Mitglied
der Rbeinschifsahrtskommission ernannt .

Jüngst ging die Nachricht durch die Zeitungen , daß
der Präsident der Abteilung I (für direkte Steuern )
des Landesfinanzamts . Geheimerat Schellenbera .
in den Ruhestand versetzt und Geh . Sinanzrat Dr .
G » t m a n n zu seinem Nachsolger ernannt worden
sei . Nach unseren Erkundigungen ist Geheimer « ! Schel -
lenberg schon seit einiger Zeit aus seinem bisherigen
Amt ausgeschieden und Dr . >Gutmann hat auch be¬
reits die Präsidenteiistelle übernommen . Wie wir
weiter hören , soll Gebeimerat Schellenberg nicht tn

den Ruhestand versitzt worden sein , sondern lediglich
von dem Recht , aus dem Reichsdienst wieder in den
Landesdienst zurückzutreten , Gebrauch gemacht haben .
Seine Wiederverwendung im badischen Staatsdienst
soll auch in allernächster Zeit tn Aussicht sieben . Ge¬
heimerat Schellenberg , ei » Bruder des maschinenrech -
nischen Referenten beim Ministerium des Innern , ist
im Jahr 18S1 in Gemmingen geboren , legte im Jahre
1884 seine kameraliftifche Staatsprüfung ab und ivar
vom Jahr 1888 an Steuerkommtffär in Kehl , und Frei¬
burg bis zu feiner Einberufung zur Steuerdirekiion
im Jah ^ lSg« : im folgenden Jahr trat er in das Kol¬
legium oiefer Behörde ein und wurde im Jahr 1NI4
in das Finanzministerium berufen , bei dem er im
Jahr 1V1U zum Ministerialdirektor vorrückte .

Sein Nachfolger Dr . Friedrich Gutmann , im
Jahr 1864 als Sohn des damaligen fürftenberaiscben
KabinettsratS Gutmann in Donaueschingen geboren ,
ist ebensallS Kameralist und sand im Jahr 1890 seine
erste Anstellung als Steuerkommissär in Villingen .
Bald darauf wurde er zum Kaiafterinlvektor und l8VS
zum Kollegialmitglied bei der Zoll - und Stcucrdirek -
tion ernannt . Bei deren Aufhebung im vorigen Jahr
trat er als Kollegialmitglied in das Landesfinanzamt
ein .

Neuer Vorsitzender der Siedlungs - und Landbank.
Das Arbcitsmintsteriuin hat an die Stelle des Regie -

ruiigörats Dr . Kampfsnicyer Ministerialrat Dr .
Jmhoff zum Borsttzenden des AufstchlSrats der
Siedelungs - und Landbank ernannt .

Zur Cehaltsfrage im Versicherungsgewerbe .
Man schreibt uns :
Di « Vereinigung der leitenden Angestellten in Handel

und Industrie hat an den Arbeitgeberverband deutscher
Verstcherungsunternchuiungen , Hauptgeschäftsstelle Ber¬
lin , folgende Anfrage gerichtet :

„ Wir bitten um Mitteilung über das Ergebnis der
Verbandlungen des ArbeitgeberverbandeS über die vo »
der Vereinigung am 8. und 9 . September an den Ar¬
beitgeberverband gerichteten Schreiben .

Gleichzeitig bitten wir um beschleunigte Mitteilung ,
ob der Arbeitgeberverband beabsichtigt , die Neurege¬
lung der Gehälter sür die Angeskillten des Verstche -
rungsgewerbes auch auf diejenigen leitenden Angestell¬
ten , die bisher unter den Taris fielen , auszudehnen ,
oder ob die zwischen dem Arbeitgeberverband und un¬
serer Vereinigung getroffenen Vereinbarungen weiter¬
hin Gültigkeit haben .

Bis zum Eingang einer bestimmten Erklärung neh¬
men wir an , daß der Arbeitgeberverband eine Minde¬
rung der Gehaltsbeziige der leitenden Angestellten nicht
beabsichtigt, "

woraus der Arbeitgeberverband erwidert
Hai :

» Eine Ncureseluna der Gehälter unserer Angestellten
ist bisher nicht erfolgt , da die darüber mit de» Orga¬
nisationen geführten Verhandlungen gescheitert sind .
Von einer Ausdehnung der Nenrcgclung auf die un¬
ter d«n Tarifvertrag fallenden leitenden Angestellten
kann daher auch nicht die Rede sein . *

Im übrigen sind wir erstaunt über Ihre Annahme ,
daß eine Minderung der Gehaltöbezüge der leitenden
Angestellten von uns beabsichtigt sci . Wir baben
sowobl in den Verhandlungen mit den Organisationen
als auch in Erwiderung der in der Presse gegen uns
gerichteten Angriffe ausdrücklich darauf hingewiesen ,
daß wir eine Minderung der Bezüge unserer Ange¬
stellten vorläufig keineswegs beabsichtigen , sondern daß
wir statt eines Abbaues eine Ausbesserung der Bezüge
bei den Verhandlungen in Vorschlag gebracht baben .
Ebensowenig beabsichtigen wir , « ine Minderung der
GebaltSbezüge der leitenden Angestellten eintreten zu
lassen ."

Sports Spiele Turnen .
Das Spiel der V. Mannschaft des K .F .V . gegen

Pböuir V findet beute Samstag nachmittag HS Uhr
statt .
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Allgemeine
Im Verlauf des gestrigen Tages herrschte bei zeit¬

weiliger Bewölkung noch mehrfach heiteres Wetter ,
insbesondere în Sudbadcu , wo es auch sortgesetzi trok -
teu blieb . Im Norden des Landes verursachten dort
vorbeiziehende kleine Druckstörungen am Abend und
in der Nacht Regensalle , strichweise unter Gewitter -
erscheinungen . Heute früh bedingt der von Spanien
nordvftwärts vorgedrungene hohe Druck zeitweise wie¬
der Aufheiterung . Die Tcuiveraluräiidcrungcn find
gering . — Da die westlichen Luftwirbel sich bereits in
Krankreich bemerkbar machen und auch von Skandi¬
navien aus sich ticscr Druck ausbreitet , wird der Hoch-
druckcinslutz nur vorübergehend sein .

Voraussichtliche Witterung bis Samstag . 19. Oktober
1S2V, nachts : Vorübergehend heiter und trocken , dann
wieder bewölkt und zunächst strichweise , später verbrei¬
tete Regen , sehr mild .

» lt >e >n - <jiai >eritäni »s morg « nS <i Uhr :
, . IS Okt ' 14 . Okt .

. . . i .g i m i,Ai mKelil . . . . . . . in inMaxau Z.gg n> g,<n m
— m mittags 12 Nbr m

„. >. ^ m abenos s Uhr s .94 mMannheim . . . . 2.8S m 2, !10 m
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Verbindung van Wein und Lonau.
( Eigener Bericht .)

Am Donnerstag abend unterzog Professor
E n d r e tz - Mannheim im kteiuen Saal des
KonzerthauseS die verschiedenen Kanatprojekte
einer kritischen Besprechung . Einleitend legre
er in mehreren Beispielen dar , wie der bayeri¬
sche und der württembergische Kanalverein je¬
weils sür ihr Projekt zur Verbindung des
Rheins mit der Donau zum Nachteil des andern
in einer oft den Laien verwirrenden Propa¬
ganda Stimmung zu machen suchen . Auf Grund
eingehenden Studiums der Projekte und d ? r
hierüber erschienenen reichen Literatur glaubt
der Vortragende der Kanalisierung des Neckars
von Mannheim bis Plochingen vor der Kanali¬
sierung des Mgins von Mainz bis Aschaffen¬
burg den Borzug geben zu sollen , weil die erstere
Strecke kürzer sei als die Mainstrccke und über¬
dies nur 20 Schleusen Habe gegen 38 der letz¬
teren . Die auswärts fahrenden Schisse werden
somit nicht schon bei Mainz abzweigen , sondern
den freien Rhein bis Mannheim benutzen , und
erst von da an den kanalisierten Neckar auswärts
fahren . Gegenüber der Behauptung des bayeri¬
schen Kanalvereins , der Mainkanal soll bis
Augsburg und München sortgesetzt werden und
werde Südbayern an den Weltverkehr an¬
schließen , bemerkte der Vortragende , daß dies
ebenso wirksam durch den Neckarkanal erfolgen
könne , dessen Endpunkt nicht weiter von Augs¬
burg und München entfernt sei , als der End¬
punkt des Maintanals . Auch die Hoffnung auf
eine riesenhafte Entwicklung des Weltverkehrs
kann der Vortragende nicht teilen . Nach der
statistischen Feststellungen war der Fernverkehr
gegenüber dem Gesamtverkehr sehr unerheblich .
Mit Sicherheit ist deshalb für die nächste Zeit
nur mit einer allerdings erheblichen Steigerung
des Binnenverkehrs zu rechneu . Die Reichs¬
regierung hat deshalb ganz richtig gehandelt ,
daß sie keines der beiden Projekte bevorzugt ,
sondern für jedes 50 Millionen bewilligt hat .
Diese Summe wird natürlich bei weitem nicht
ausreichen , aber doch wenigstens den baldigen
Baubeginn ermöglichen . Ist der Neckar bis
Plochingen und der Main bis Aschasseuburg
kanalisiert , so läßt sich leichter als jetzt entschei¬
den , welche der beiden Linien die bessere und
wirtschaftlichere ist . Und erst nach dieser Fest¬
stellung soll und darf nach Ansicht des Vortra¬
genden die Entscheidung fallen , welche Linie wei¬
ter geführt , oder ob beide nach den derzeit aus¬
gestellten Projekten ausgebaut werden sollen .

Aehnlich liegen die Verhältnisse am Ober¬
rhein und bezüglich der Verbindung dieses bezw .
des Bodensees mit der Donau . Für die Schweiz
wird Basel stets der Hauptverkehrsplatz bleiben
und deshalb mutz sie auch ein entschiedener
Gegner des französischen Projekts eines links¬
rheinischen Kanals Stratzburg — Basel sein .
Ob Frankreich mit diesem Plan durchdringen
wird , hängt lediglich von England ab , das biS
jetzt noch ein Gegner des französischen Projekrs
ist , sich aber erfahrungsgemäß von Frankreich
auch umstimmen lassen kann . Wenn schließlich
alle drei Projekte ausgeführt werden , sind aller¬
dings Milliarden , nicht nur Millionen , aufzu¬
bringen und es wird sich die Frage auswerfen ,
ob angesichts der heutigen schlechten Finanzlage
noch solche Niesensummen aufgebracht werden
können . Hierbei darf allerdings nicht über¬
sehen werden , daß die Schissbarmachung für sich
allein kaum die Rentabilität so hoher Vaufum -
men verbürge . Deshalb mutz mit der Schiss¬
barmachung die Kraftausnutzung verbunden
werden . Letztere ist allein in der Lage , ein Er¬
satz für die fehlende Kohle in genügender Menge
zu bcsck' assen und die Volkswirtschaft wieder
aufzurichten . Ohne die Beschaffung weißer Kohle
ist die deutsche Wirtschaft nicht mehr aufzurichten
und deshalb ist kein Kapital zur Erstellung von
Kraftwerken , die die Verzinsung und Tilgung
des Baurapitals in etwa M Jahren ggrantieren ,
zu groß . Deshalb mutz dieses Vaukapital unter
allen Umständen ausgebracht werden . Aller¬
dings kann heute niemand voraussagen , wie sich
die Verhältnisse in einem oder zwei Jahrzehn¬
ten gestalten werden . Sollte bis dahii ^ die Kohle
billiger zu beschaffen sein als die elektrische
Energie , so wären allerdings große Teile des
Anlagekapitals der Kraftwerke verloren , aber ,
und das wiegt einen etwaigen Verlust auf , die
deutsche Volkswirtschaft ist vor dem Untergang
bewahrt und über die Krisis hinübergerettet .
Wir dürfen uns also durch Milliardenprojekte
nicht abschrecken lassen , sondern müssen den
Glauben an unsere Zukunft bewahren . Zum
Schlutz erklärte der Vortragende , daß die ver¬
schiedenen ' Kanalprojekte nicht im Kampf der
einzelnen Wirtschaftsgebiete gegen einander ,
sondern im gegenseitigen Einvernehmen und
Zusammenarbeiten Badens und Württembergs
mit dem späteren Endziel auch der politischen
Vereinigung beider Länder verwirklicht werden
müssen .

/ ws öem Stadtkreise .

Echte oder unechte kv-^ -Banknoten ? Bei sen
grünen NeichSbanknoten über 5>v ^ vom 24. Juni
tvtg zeigen sich einige Verschiedenheiten , die beim
Publikum den Argwohn erwecken , daß es sich nm
Fälschungen handeln könnte . Wir machen aber
darauf aufmerksam , daß diese Noten in der linken
oberen Ecke verschieden lautende Aufdrucke tra¬
gen , nämlich Reihe 1 ober 2 oder 3 oder 4 . Bei
der Reihe 1 hat die in der unteren rechten Ecke
stehende Zahlenreihe den Vordruck „Nr .

"
, ohne

datz die drei letzten Ziffern durch ein Komma
von den andern getrennt sind . Bei den Reihen

^ Nummer mit „No .
" bezeichnet, ' bei

der Reihe 4 fehlt wie bei der Reihe l das Komma ,
während es bei den Reihen 2 und 3 vorfanden
-ist . Ein sicheres Kennzeichen , ob eS sich um eine
echte Note handelt , ist der aus der Rückseite be¬
findliche <̂ aserstrcisen . Bei den echten Scheinen
sind diese Faierteilchen in das Papier eingewirkt ,
während sie be > den falschen häufig nur aufgeklebt
oder aufgezeichnet oder in sonstiger Form nach¬
geahmt sind .

Ncichssinanzdicnft . Bis auf weiteres können
im Bereich des Landessinanzamts Karlsruhe
keine Anwärter mehr für den mittleren Reichs¬
finanzdienst ( Zoll - und Steuerfupernumerare )
angenommen werden .

Der Ball in der Festhake . Die Stadt veran¬
staltete am Donnerstag abend in der Festhalle
wieder einen Ball , bei dem die Musikkapelle „Har¬
monie " in bekannt slotter Weise ihren Teil aus¬
führte . Hofsolotänzer a . D . Richard Allegrt
hatte die Leitung der Tänze übernommen . Er
verstand es mit großem Geschick eine gute Aus¬
wahl der Tänze zu treffen , Walzer , Rheinländer ,
Foxtrott , Boston usw . In den Tanzpausen führ¬
ten Fräulein Anni Heuser und Herr Allegri
mit Eleganz und Gewandtheit moderne Tänze
vor . Für Unterhaltung sorgte Krügl 's Koschat -
liedervereini -gung mit lebendigen und fröhlichen
Gesangsverträgen .

Entgleisung auf der Straßenbahn . Freitag
nacht gegen ' /«I Uhr entgleiste an der Ecke der
Schillerstraße und Kaiser -Allee ein Motorwagen
der elektrischen Straßenbahn . Der Motorwagen
stand guer über die Kaiser -Allee . Nach einstündi -
ger Tätigkeit der herbeigerufenen Hilfsbereit¬
schaft der Straßenbahn konnte der Wagen seine
Fahrt wieder fortsetzen . Personen kamen nicht
zu Schaden .

Feuer . Freitag nachmittag geriet auf einem
Lagerplatz am Rheinhasen ein Briketthaufen durch
Selbstentzündung in Brand , wodurch ein Scha .
den von etwa 70M ^ entstand . Das Feuer konnte
«durch die Feuerwache gelöscht werden .

Diebstahl . In der Nacht vom 13 . zum 14. d . M .wurden aus einem Anwesen der Vorderstraße
im Stadtteil Daxlanöen durch einen unbekannten
Täter drei Gänse gestohlen .

Der Kartoffelpreis . Wegen Überschreitung des
auf 3S Psg . pro Psuwd festgesetzten Richtpreises
für Kartoffeln gelangten gestern früh fünf
hiesige Ladeninhaber zur Anzeige .

Verhaftet ivnrden : ein in der Rheinstraße woh¬
nender Arbeiter , der in einer Wirtschaft der
Mittelstadt der Wirtin ein Weinglas ins Gesicht
warf , wodurch die Frau verletzt wurde - Dann
Hatte der Mann auf dem Ludwigsplatz Vorüber¬
gehende mit einem großen Messer bedroht .

Chronik der Vereine .
S -kwarzw - ldvcrem . Mit einem Lichtbildervortraa

„Wanderungen in die Umgebung von Karlsruhe " er¬
öffnete die Ortsgruppe Karlsruhe des Schwarzwald¬
vereins am Donnerstag ihre diesjährige Äintertätig -
keit . Der Vortragende , Professor Masfingcr ,
zeigte an einer Neihe vortrefflich ausgeführter Auf¬
nahmen , wie viele reizvolle Ausflugsvläbchen es in
der näheren und weiteren Umgebung von Karlsruhe
gibt , die ohne oder doch nur mit ganz geringen Kahrt -
koften erreicht werden können und einen Besuch , ein «
sonntägliche Wanderung reichlich lohnen . Als Vor¬
bereitung für den bevorstehenden Aussluq der Orts¬
gruppe nach Maulbronn gab der Vortragende auber -
dem eine grob « Anzahl von Ansichten deS dortigen
Kösters , eines der berühmtesten Meisterwerke deutscher
Baukunst , mit eingebenden Erklärungen geschichtlicher
und baugeschichtlicher Art . Den Schluß bildeten Auf¬
nahmen von Kletterübungen an den Felsen des Battert
bei Baden -Baden , die die Kletterfektion der Ortsgruppe
bei ihrer halsbrecherischen Arbeit zeigte und der Zu -
fchauerfchaft im liberfllllten Moningcrfaale den Beweis
erbrachten , daß die Ortsgruppe auch auf diesem Ge¬
biete im kräftigen Vorwärtsschreiten begriffen ist. W .

Veran -tattungen .
Ausstellung Badens Wasserwege . Heute Samstag

findet aus Anlai , der Schlubtage der Karlsruher Aus -
stellung „ Badens Wasserwege und weihe Kohle " ein
grober Lichtbilder - Abend statt mit dem Thema : „ Die
Bedeutung des VersuchSwefcns für den Wasserbau " .
Redner ist der Geh . Oberbaurat N e h b o ck - Karls¬
ruhe , Wie wir von der AusfteUungsleitung erfahren ,
ist der Vortrag gemeinverständlich gehalten und sollte
in Sonderheit von de » Mitgliedern unserer basischen
technischen , kaufmännischen und Beamten - Verbände
rege besucht werden , Tie Leitung der Ausstellung wird
versuchen , die Erhöhung des Eintrittspreises , die durch
die städtischen Steuern notwendig wurde , wieder in
Wegfall zu bringen . Ter Eintritt würde sodann nur
1 zuzüglich des üblichen städtischen Einlasses von
2V Pfg , betragen .

Eine Ausstellung von Werken Meyerkiubers findet
vom 1V, bis 2« . d . Mts . in der Kunsthandlung Gerber
6 Schawinslii statt . Es ist dies die zweite Ausstellung ,die der Künstler veranstaltet , Kunstfreunde werden be¬
sonders auf diese Ausstellung aufmerksam gemacht .
Der Eintritt ist frei . tS , d , Anz, >

Jordans Meifterbilder - Audackte » w der Lntberkirchc
finden beute Samstag abend 6 Uhr (für Schü¬
ler » und morgen Sonntag abend 8 Uhr ttür Er¬
wachsene ) statt . Am Sonntag sind Karten für den
Abend beim Kirchendiener und abends von 7 Uhr ab
an der Kirche zu haben , für die Schülerfeier am Sams¬
tag von S Uhr ab dagegen n u r an der Kirche ,

Vorträge im Looenfaal . Hcbelstr , 21 <V !cr Jahres¬
zeiten ». ^ Gibt es noch etwas Gewisses auf Erden " soll
das Thema fein , worüber Herr E , o . Schildhauer
am Sonntag , nachm . ÄS Uhr . spricht , «Siehe die Anz, >

Colosseum . Heute Samstag abend 8 Uhr beginnt
ein vollständig neues Spezialitäten - Programm , Eine
besondere Anziehungskraft dürfte Alfred Uferini -Sami -
lie mit ihren Illusionen bilden , Sonntags finden zwei
Vorstellungen , 4 und 8 Uhr . statt . tSiehe auch heutige
Anzeige .»

Swndcsbuch - AusBge .
Ebeaufgrbote . 14 . Ott, : Heinrich Mark st ahler

von Lahr . Maurer in Grüningen , mit Ella Spif -
s i n g e r von Lorbach ? Reinhard Bronner von
Wollbach , Kaufmann hier , mit Lina Johann von
hier : Paul Simon von Leipzie - Neudnih , Oberregif -
seur in Heidelberg , mit Wanöa Michel von Berlin :
THomaZ I ö r g er von hier , Schreiner hier , mit Frieda
Süvfle von Nenchcn : Karl Peter von Köiidringen ,
Mcbger hier , mit Lifette Diehlmann Witwe von
Mühlbach : Karl Beck von hier , Metallfchleifcr Huer ,
mit Anna Schwabe geb . Möst von Baden -Baden :
Otto L u tz von Tübingen , Kvch hier , mit Frida
M a i s ch von Bietigheim : Adolf Keller von Adels -
heim . Zimmermeister allda ^ mit Bertha M e b g e r
von hier : Carl Stein ke von Grüvendorf , Schneider¬
meister hier , mit Emma Bru reiner von hter .

Tsd « ? f« lls . 14 . Okt, : Herbert , alt S Monate , Vater
Kg . Grube . Kaufmann : Franziska Foerter , alt
73 JaHre , Witwe von Jakob Foerter . Bürodiener .

Beerdigunaozeit und Traucrhaus erwachsener Ber -
Vorbeucu . Samötag 1v . Okt, : Uhr : Franziska
Foerter . Bürodieners - Witwe . Rankestrahe 26 . —
S Uhr : Adelheid D i f ch i n g e r . Oberbanf ^ retärs -
Witwe , gestorben in Ettlingen .

Wirtsthafts- und hanüelszeittmg .
Lorsen - uiiä

Berliner Börse ,
v , Lsrlio , IZ. Okt . Vi ênn such in einigen in 6er

leinten ^eit besonders stark gestiegenen Industrie -
papieren vis Oberscklesiscke Koks , Liemsns Li
Halske , ^ dlerwerks Xle ^er und Osbrüdsr Losklsr
die Xaullust nacklieü und leickte Kursrückgänge
darin eintraten , bot die Lörse in ihrer Oesaintkeit
bei unvermindertem Oesckäkt in den nu sckwsn -
kenden und nu Linkeitskursen gesandelten kopie¬
ren dss gleicke Lild wie Kisker. Die Beteiligung
des Publikums war unvermindert stark . Die ^lak -
Isrsckr »nken sind von dickten Lckaren umringt ,
so daü sick die Xursk^ tstellung von 7ag nu l 'ag
weiter kinaussckiekt . ^ m ^ ontantnarkt erkukren
Oeutsck - I^uxeinkurger , I- aurakütts und ? könix
Bergbau Ltsigsrungen bis nu 20 ? ron.. Bei ksrk -
werten , Elektro - , ^lasckinen - , ^ uto - und sonstigen
Bapieren betrugen die Kurssteigerungen bis nu
lO ? ronsnt , gingen sber bei Uirsck - Xupker, kkein -
Metall , Xöln -Kottwei ! wesentlich darüber hinaus ,
Xalipapiere bei behauptetem Kursstand lebhakt,
^ .m Banken - und Bentenmarkt sind die Xursver -
änderungen im wesentlichen nickt erheblich .

Berliner klursuotieruogeii
15 0IN 14 Okt.
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krsnkkurter Börse ,
w . kranlikurt s . l5 . Oht . Das Börsengsscbätt

var auch heute am Lllehtenmarlit , wie am Bevi -
senmariit ruhiger , ^ ul dem Lebiete der Industrie -
aletien waren Xursbesserungen nu konstatieren .
Die liaullust des Bubliieums iür gute Aktien blieb
bestehen , so dalZ auch die Lpelcuiation 2U ? reis -
Zugeständnissen gezwungen v/ird . ^ uslsndswerte
bewahrten sine teste liaitung inlolge der weiteren
Ltsigerung der ausländischen Zahlungsmittel . Be -
sonders abgellaut ist die l^msatntatigheit in i îon -
tanpspieren . Eigentlich lester waren nur ? hönix ,
Bhein - Ltahl und I^aurahütte . Liehtrowerts hatten
Isbhalteres Leschskt aulüuweisen . Berg¬
mann , selten Luilleaume lester . Beutsch - kleber -
see -^ertililcate ll >77 . Lad , Anilin 2l1l». ^ellstotk
V^aldhok anziehend , 468. ^ ngeregteren Verkehr
hatten ^ utomobilwsrte . Ben ? 245 , Daimler 255,
^ dlerwerke Z20 . Von Xaliwerten stellten sich
kleldburg antangs wesentlich höher sbis Z86 ), im
Verlaute jedoch auk stärkere .Abgaben bis Z? 5 ge -
drückt . Lcbiltshrtsaktien unverändert . Oer Xsssa -
industriemarkt war ruhig und lest , besonders dia -
schins - kabrik. Die teste Ltimmung kielt bis ?um
8chlu5 an. ? rivatdiskont Bronent .

k̂ rsnkiurter Kursnotierungen .
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Lärsoll .
Vierter >Iiz :n?er l -ederböisentsg . Bei der jüng¬

sten bläuteaukticn waren bei mittlerem Besuch
und durchaus lester Ltimmung größere klmsätne als
bisher 2U verzeichnen , ^ lle ? o«ten , die noch eini-
germsLen 2U den seitherigen dlotierungen abge¬
geben werden konnten , wurden schlank geräumt .
Den Preiserhöhungen , die durch die Hollen Itäute -
preise erlorderlich geworden sind , wird durch die
Pauker noch Widerstand entgegengesetzt , ? ür
alle ? osten , tür die augenblicklich lebliaite dlach-
krage besteht , muüten die Xsukliebkaber aber be¬
reits höhere ? reise bewilligen , so besonders kür
hakllsder , liindbox , Vacke - und Loklieder . Von
der Verötkentiickung der Breisnotierungen wurde
abgeseken , da die sinneinen Lorten sebr groöe
Lchwankungen neigten . Im allgemeinen war eine
stärkere ^ uiwürtsbewegung unverkennbar . ? ür
die I. edertabrikation können die seitherigen hlotie -
runden bei den jetnigen Itäutevreisen nur verlust¬
bringend sein.

Xreisk ^potksnbunk I.örrack . Die durch ihr«
? rar>kenverbindlichkeiten in Lehwierigkeiten ge¬
ratene Bank nahlt vorläuüg auk die bei ihr ange¬
legten , sowie im Xontokorrentverkehr entstande¬
nen (Guthaben und SN die Obligationäre 25 Prozent
der Lutbabsn aus. ^lan liokkt, nach der „Basler
I^ationalntg, "

, noch immer , daü der Bank durch die
Hills des badischen Ltaats die Liquidation erspart
werde . Zollte es nur Liquidation kommen , so wer¬
den die L-iäubiger etwa 4l> bis 50 Bronsnt erhalte "

lllüusu -lklt .
lVlasciiioellbsllgssellscksIt Xarisruke . In ds »

gestrigen (Generalversammlung wurden die Anträge
der Verwaltung , besonders die Verteilung von 2»
? ronent D i v i d e n d e , einstimmig angenommen .
Bei der satnungsgemäLen Neuwahl des ^ utsichts -
rates wurden die seitherigen Mitglieder wiederge¬
wählt , mit Ausnahme des aus Lesundkeitsrücksich -
ten aussckeidendsn Lek . Bat Dr. Bmil v 0 m B a t k-
Köln und Lsk , îustinrgt Bduard L a r p -Düsssl -
dork , an deren Ltelle Qek . Begierungsrat und Ge¬
neraldirektor Dr. L. D u i s b e r g - Leverkusen und
Herr >Verner Carp in Düsseldork treten .

? ur Herstellung kiinstlicksr Oiamanten . In letn -
ter ? eit sind Uotinen uher die ^ .utnahme der B a -
brikation künstlicher Diamanten
durch die D^namit -^..-(! . vorm . ^ lkred 1̂ 1 0 b e l
Lo . erschienen . Von nuständiger Leite wird uns
berichtet , daL das sinnig tatsächliche an diesen
Mitteilungen ist , daü der Leselischakt von ver¬
schiedenen Leiten Verjähren nur Iterstellung von
künstlichen Diamanten und Edelsteinen angetragen
worden sind . Die LessIIschakt hat sich nur Brü-
! ung der Verkakrsn entschlossen , die sber keines¬
wegs jetnt schon ein Drteil über ihren V^ert nuläüt.

lilärkts .
Karlsruher Viel,markt vorn 14 . Oktober . ? ukuk»

lI4 Ltück Oroövish , darunter 32 Ochsen , 43 Bul¬
len , 13 Xühe und 21 Binder . Verkaufspreis von
8 .4V Uk , bis 9. ll > l l̂k . kür das Bkund l -ebendgewiclit .
Oeschält schleppend .

Vom Zevisellwar ^ t .
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^ IZZemewe WirlHaflsfcageu .

Die holländischen ZNilchiieserunzen
nach öem Nuhrgebict sind nach dem Amsteröamer
„Teiegraas " eiTi gestellt worden .

„Friedliche Durchdringung " des RhcZnlandes.
Wie der Berliner Korrespondent der „Times

erführt , ist in K ö l n ein „K l u b s ü r e n g l i s ch ^
Untertanen " in Bildung beflissen und M
bereits ein ansehnliches Gebäude als Kiub 'iaM '
erworben . Tem Klub sollen sowohl dauernd >»
Deutschland ansässige wie auch in Deutschland
anwesende vorübergehende Engländer angehöre ^
können . Als Iweck der Gründung wird aus¬
drücklich angegeben , den britischen Kaufleuten
Abwickelung ihrer Geschäfte im Nheinlande zu er¬
leichtern . Den Borsitz führt der englische Gene -
ralionsul in Köln .

Die Internationale Donaukonferenz
hat beschlossen , daß die Kosten für den Unterhalt
des Flusses im Prinzip von den Uferftaaien ge¬
tragen werden sollen . Tagegen wird im allg ^
meinen der Aufwand für VerbesferungAarbeitc "
durch die für die Schiffahrt erhobenen Gebühre «
gedeckt.
Schiechte Laze der Schweizer Stickereündusttie -

In einer Versammlung des Industrieverenis
St . Gallen wurde festgestellt , daß die St - Galleucl
Stickereünduslrie einem schweren Winier ent -

g-cgen ?; oht und daß mit einer größeren Arbeiis -

lofigkeit zu rechnen ist . die sich auf die geian >^
Textilindustrie der Schweiz erstrecken würde .
von dem Präsidenten des Bereins , Steiger -Zül ^
gemachten Vorschläge sür die Umwandlung del
unproduktiven Arbeitslosenunterstützung in ein ^
produktive Arbeitsbeschaffung begegneten man¬
nigfachen Bedenken . Auch ein Preisabbau wur ^
als sehr schwierig bezeichnet , da dieser 23 Pro ?-
betragen müßte , um mit der Vorarlbergs
Stickereiindustrie konkurrieren zu können . Her '-
Steiger -Züst schlug außerdem die Einführung vo«

. Zwangskursen vor , um der Valutamisere
Verkehr mit den Zemralst -aatcn , Frankreich
stalten b? x̂>/>,u >n .
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Freiwillige Versteigerung «
Aus Antrag der Erben des Kanzleisekretärs

Kranz Tranbin Karlsruhe versteigert das unter¬
zeichnete Notariat in icinem Geschäftszimmer .
Kaiserstrabe Nr . 184. 2 . Stock hier am
Dienstag , de » 2« . Oktober IS O. vorm . 8 Uhr ,
die nachbeschriebenen am den Gemarkungen Bulach
und Ettlingen gelegenen Grundltücke

O .Z . Lgb . - Nr . Gewann Art Grübe Wert

1. Gemarkung Bulach Z qm
1 S4S Mittelseld Acker 8 12 2100
S IlSäb Mittelreuth 11 7» 1» M
3 11S5 > 13 77 22M
4 1322 » Groboberfeld g 94 2lM
S 1313 a 12 19 1900

2 . Gemarkt «» » Ettlingeu
1 S148 ^Hagwiesen Wiese 14 79 600

Das Notariat , sowie Postsekretär Arthur
Traub liier . Schneizlerstrabe Nr . 24, geben über
die Bedingungen Auskunft .

Karlsruhe , den 9. Oktober 1920 .
« adisches Notariat IV.

Oeffentliche Versteigerung
^ »and - Bertaus .

D »e « Stag . de » t ». Oktober , nachmittags
2Ulzr . werde ich in »lurlsrulze Psandlotat Stein¬
strabe . gegen bare Zahlung gem . K 1234 B . G. B .
öffentlich versteigern :

1 lederner Handkoffer , 1 Konzertzither mit
Kasten , 1 Fechttorb mit Jacke ( neu >, 1 Schlteb -
korb . ö Zeichenmavven . 1 Zeichengestell mit
Brett , eine gröbere Partie Len . bacher »ur
Schiiler an Howichnlen geeignet .

Äerkteiaerung veitimmt .
Karlsruhe , den 1ö. Oktober 1920 .

Bruder , Gerichtsvollzieher .

Zahksis-verjteigeruU
Montag , de « 18 . » s . ^ »ts . vormittags S Uhr

werden im Auftrag , Erbvrinzenstrabe 34. zum
Weiden Berg im Saat , gegen bar össentl . versteigert ,
2 Betten . Wasch- und ander « Tische , Kleiderschränke ,
1 Schreibtisch , I Sofa , i Kommode . 1 Eisschrank .
1 grob , ikellerschiank . eis . Klakchenftänder , Obst¬
kelter , Wnrstlvritze , Fleisch - und Schintenschneid -
maschtne . IDezimalwage . lgrofu '̂ irtlchastsaasherd .
komvl .

^ '
Weinfä
Bier -, S , , .
Zigarren und sonstigen Hausrat .

Karlsruhe , den IS . Oktober 1920.
Ortsrichter a . D .Vv . « v » ) , LnisenstraSe 2 »

ttlllkllllirl!- II. WMMM
kiiMgllimg ltllrkriilie V

8täclt . ^ ussteIIunZsl,aIle <>. - IS . 0 !tt .)

Samstax, cleri IS. Oktober, adencts von b—7 l^kr
im kleinen l( on ?ertkau » 8aa !

Lroüer l^ icktbiläer - Vortrs ^
„ lZie ke ^ eutung lies Versucks -
Uesens klli ' tien VVasserbsu " .

kecluer : <Ze>>. (Zberbaurst lZr . Inx . liekboclc -
t<srlsruke.

Nöbel -Musjtellung
der gemeinnützigen Hausratgesellschaft

Vadischer Vaubund G . m . b . H .
Karlsruhe , « art - Sriedrich,trabe 22

«Eckhaus Nondellvlav »
Sernwrecher ^ e - ffnet : ( ^

mit . ag -
^

12 Uh
^
r

velkiiUs ^ SeiM
'° oreiSAerler

WlinllngsetulWUMa

kaSlÄ ^ erleillllerleZoljiilW svediWWgev .

vekkentlieke Vostrs ^ e im

ttebelstiaöe ^1 (Vier ^anreŝ eiten)

( übt S8 noct , etwas

yeviMZ illik etilen ?
I. Vortr»x : Sonntaz , 17. Oktober , nackm . 4^ Ul»-

w v/gg ?vs lZmiktisit kür llen Wali ^ gitssuckös .
Eintritt krei ! keäner : 0 Sekilcikauer .

NoMandsWare .

ES kommen zur Verteilung :

Mtlderstrümpse
Z- » s . ss - i4 . so

FrauensltiiWse SiM S . 2S - 1Z . 1S

Die Waren werden nur an Mindestbemittelte
iGruvve gegen Bezugsberechtigt »» » abgegeben ,
welche in der Prüsungsstelle des Kürsorgeamtes
lKassce Nowact » ausgerertigt wird , woselbst auch
die Bekanmgabe der mit dem Berrauf der Waren
beaustragteu Firmen erfolgt .

Städtische Bckleidungsstelle .

Freireligiöse Gemeinde .
Sollntag , 17 . Oktober , varmittsgs U ! Ahr

Sonntagsfeier
(Alb. SkLguer )

Vier Ichresseiteli, tzebelstra^e 2! .
Im kieineii lÄMlleM .

'
MU

SamstaZ , ^ en 16 . Oktober 1920
7 >/z vkr sbencl »

für üie ^ akre 1920 — 1936 .
ciem lnkalt : vie Voranssainnren Kisker

erküllt. Lintel Kelten au » clen lcommenclen
/Nonaten ; kerner cier -weite ^ ». llkrie^ unä

! sein Verlauk : Polens Lekickgal ; 6er Okristus-
Komet ; ^ nzlancls Ln6e ; ^tlanlis tauckt auk ;
tlüssixe L1etctri?ität ; cler V/eltlehrer. llas Rätsel

ctes 5IorUpols usw.).
Karten ?n ^ k. 10. —, 8.—, 6 .
scklielZlick Steuer) bei l<urt Î eukelclt,stralle 39, unc! ad 7 Dar an 6er ^ beli6kadse.

un6 4. — (ai
>Valä.

Roll ! L MlMerger . AlkieWesellsllllifl sllr

öljoulekie u . MeuWrikallou in Vsorziielm .
Auf Grund der von der auberordentlichen

Generalversammlung vom W. September l - Is .
beschlossenen Kapitatsen,ij .mng und der Berein -
barungeu mit dem unter Führung des Bankbames
^ tränstLo . intlarlSruhe stehendenKonsortium
geben wir folgendes bekannt ,

1. Die Besitzer unserer alten Aktien sind berech¬
tigt , gegen Einreichung von je 4 alten Aktien
3 neue im Nennbetrag von x iovtl . - mit
halberDioidende sur das Geschäftsjahr192u/21
zum Kurse von 11ü"<<> zu beziehen .

Z. DaS Bezugsrecht ist bei Vermeidung des Aus¬
schlusses in der Zeit vom 18. Oktober his
L. November l . IS . während der üblichen
Geschäftsttunden bei dem Bankhause

Straus K Co. iu Karlsruhe
auszuüben .

g. Die Äiäntel der Aktien sind zu diesem Zwecke
mit Nunlinernverzeichnis bei dem genannten
Bankbaule einzureichen . Gteichzettig ist für
jede neue Aktie ein Äarbetrag von ilSu .—
zuzüglich Schtubnolenslempel zu vergüten .

t . Das Bankhaus « trans <! o . vermittelt
anch die Verwertung der Bezugsrechte . Die
« tuen werden mit einem ^ tenivelanfdruck
„>l .Bczngsrcchl1u2 » ausgeüv >" zurückgegeben .
Uber die Einzahlung wird eine Bescheinigung
aus .ieüellt . soivie ein Gutschein über die- neuen Aktien , gegen dessen Rückgabe die
Lieferung der neuen Aktien nach Erscheinen
erfolgt .

Psorzheim , den IS. Oktober 1S2 0 .
Nodi H Wienenberger . Aktiengesellschaft Mr

Bijouterie » ad »tettenisvclkatio » .
W . Wienenberger .

Veit Aomburger
Xari5 «r-. -.e » jtar ! srut »e

vesor ^t aüe in cias c!anlctsck ein -
sckl ^ encleii (Zesctistte .

Laäisckes l ^ anclestkeater .
^amstâ . uen 16. Oktober 192 1̂.

Komes unÄ Zutts
^nkan^ ^ 9 .ZL1 Lncie xe?» 10 ^kr .

oc > ^ 088 ^ > i .

Kd iivlitv Sonisisg , l>on , S 01li . IS20 ,
lä ^licb .̂ dencts 3

Sonntaz » 2 Voi -stsIIunxen > 4 un «l S VI» ',

MISrSÄ Uksrini ? smi ! ie
Weltbekannte sauberer un6 Illusionisten.

ckarl ! kZssc ! » 2 Covers 2
Komiker n . KIlt?6icdter equilibristiscker Kraktakt

tlarta 8erano R .

Z klosers 3 ? . tsrro
kom. Akrobaten mit seinen spreckeuäen
l l̂nmsti Lumsti un6 tan ?enclen fixuren

Vorverkauk im Süääeutscken ^i^arrendaus. Lcke
tterren - und Kaiserstrabe, 11 - 5 vkr .

Kurkaus un «l Restaurant

WiiiS> « Im »KSS>s
-releion S7. LttlinZLN ? eleion S7.

Sonntax , 6en 17 . 0litc >ber

Künstler l < on ^ ert
(bei jeder V/itterun^).

bestmS ^liekste Lewirtunz ist ^esorZt .
Lesonders TU empkelilen :

Kelekkalti ^e warme un6 kalte Speisen .
(ZutLepkle^te la ^ elne .

KaNee uncl erstlclasslse » Qebaclc .
Llektrisckes Î ickt . (ZroLe und kleine 8Ae kür
alle t-'estlickkeiten, besonders ?eeixnet kür ? an ?-
ausUüee und tterbstkeiern. >Ieu kerZerietitêe

rremclenrlmmer mit allem Komkort .

L0 ! o88eum - ke8Laur3nt

Nauptsussckanlc li . IZi--tuerei Sckrempp
Sonntag

5rü !isv ^ 0Hpsn Monier !

Isl . gZZ.
von 11—I llkr .
? rsu frltz ! WaZner Ww ?.

Zckloükatkes
^ mit eigens »» ^

un6 dür ^ erlicl ». ^ einlolkal
Karl-^riedricdstraLe1 — fernspr . 2257

In nSeZ, »5o >' « Skv «>o » « anktpl » ?? « » .
»«» »»» » »« »»« »»» »»» » »» »»« »»» »» » »» » »»O

' Mgsilvkmvs llllä tvüistvs
k -Mlillsukattsg am ? 1st2v .

1a ? licl» nackmittaxsvon 4 l/kr ab

« «

» »Zum Kkeingolct
Qut ^ür ?erlickes und solides

Wein - u ) Vier - kestaursnt .
bekannt durcli vor ^uzlioke V̂eine und anerkannt

^ute Küeke .
ZMstzöliiMöili IZiis>!ISIi« ö!iis. — eigsis Zeklsedtimg
Qutbesuc.ktes, ^emutiictiez l ôkal. — t̂ rlntx- Liere.

ÜkitllMIMMMg U . ^ iSNLlv

Karlsruke ^ essplst ?

I - Alicd »bcncks >/zS vlir , ckss 8 >sn -ieniis
Sonntag , 6en 17 . Oktober

2 V c>rstSl1ui ^^ei ^ 2
nsckmittaZs >̂ 4 llbn , sowie abencl » ><»s vl » -.

vmoll ^ uester
vom IL . di » IL . lllrtodsi » IS2V

IiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiI

^ eontwe Mlulderg

Versiegelte I ^ ipAeQ
5 ^ kte von l^uclolk clel ^ opp .

Der erllluven ZIe «ocn - !
ke ^ie : VVIIüani Ksnklol .

Ad lliensisg !
Oer 3e n s ati onsk il m

l»e ^ iiMizii a« S lililüil!

Orödtes familien -Late am platte .

Anösksnnt gulk Kiiekg , tf . Vleinö u . Kiksg

>»- u. susISniIkdis Ältlingeii, 2 lloslslllök Silkes .

Hermann S ^ smSsck

neuer öesit ^er .

Ein frischer , groher Transport
tragende

und frischmclkendc

Kühe «. kaib 'nnen
treffen am Sonntag ein und stehen zum
Verkauf im Gasthaus zur Krone in
Dnrlach .

Dreyfutz K Daube «

Vom Sonntag , de» 17 . ds . Mts .
stehen in meinen Stallungen ^

SM « R kühe
^

M

« Äalbmnen

zum Verkauf , wozu Liebhaber einladet

Moritz Maier
Königsbach bei Pforzheim.

Großer Transport schöner

Läuferschweme
trifft Sonntag ein und steht ab Montag zum
Verkauf .aif im Viehhos Karlsruhe .

Emmerich A Liebler .

Ksrlzr . 5ukbs »vekein ,
e. V.

Lekirmnerr:
?rin? ^ ax von Kaden .

OescNäktsstelle:
Kirkel 29. 7°el . I1Y3. !

Ssmtsg , 1K. 0 >itl!del18ZI>

» . k . v . v
?c^en

Nkövljx V
k âsanen ^arten .

kexinn 4 i^kr .

I.eveilllki 'lzclie

keclite

besonders

Al38l ( a - ^ l: !l8

klau - fulHs : :

Soliile
Vensndsitung

Nillige

Mki M
1 Ireppe iiock .

vv . I^ekmsnn .

Gegen ^ züuse
verlangen Sie in der

nächsten Drogerie
Springers Saccharin -

Skrychnin - Körner
garantiert abio . ut zu¬
verlässiges Mäuiegift zu
^ ^.SU per Schachtel . Wo
nicht erhältlich direkt zu
beziehen durch Chem .abr ik Anton Springer

ttlingerstrasze 51 .E

überesle

äie Mirtin von Oeiligenbronn .

Nomao von Hermann Stegrmauu .

Nun begann für Marie Therese eine neue
Zeit . Mit heiterem Mute ernst ins Leben zu
sehen , fröhlich alles zu tragen und stets bereit
sich ganz einzusetzen , das war ihr laugst eigen ,aber Heiterkeit heucheln und Sorgen verhehlen ,das hatte sie noch nicht gelernt , das lag auch
ihrem aufrichtigen Wesen schlecht. Sie hat sich
auch das abgerungen .

Seit sie wußte , dab er krank war , und sah . wie
krank er war , kam auch wieder das alte Gefühl
der Liebe in ihr zum Durchbruch . Aber anders
gefärbt , nicht mehr von der roten Farbe der
Leidenschaft durchglüht , sondern zu einem
wunschlosen Mitleid geklärt .

Niklas Markwalder liejz sich täuschen . Er
wachte noch die Honneurs des Hauses , hielt sich
Noch schlank und ausrecht im enger zugeschnitte¬
nen schwarzen Gehrock , aber er ließ sich, als
wüßte das so sein , weil die Bedeutung des grö¬
ber gewordenen vornehmen Hauses dies erfor¬
derte , alle anstrengenden Pslichten im Bureau
willig abnehmen und war sogar gehoben in sei¬
ner Eigenliebe , weil die Frau ihm jetzt in vie¬
len Dingen recht gab , zu denen sie bislang nur
geschwiegen hatte .

ObwoU die Regierung nicht ernstgemachthatte
wit einer Erneuerung und Erweiterung der
-Thermens lief das Leben im Badhotel Krantz
wie nie . Marie Therese hatte mit den Besitzern
kleiner Häuser Verträge geschlossen und wies
diesen die Logiergäste zu , die im Hotel keine
Unterkunft fanden oder eine besondere Behau -
lung wünschten , und so bildete sich in diesem

Jahre zum ersten Male ein starkes , nun auch
dem Fernstehenden sichtbares Abhängigkeitsver¬
hältnis einer Reihe von Heiligenbronnern zum
Badhotel heraus . Diese fuhren dabei nicht
schlecht.

Es ereignete sich, daß der Hombacher -Schret -
ner und der Gottschalk zum Fisch und der Sieg -
rist Nink und der Bäcker Armbruster und die
Witfrau Helmbrecht zum Kurfürsten und an¬
dere mehr an den Samstagen , wenn die meisten
Neuankömmlinge zu erwarten waren , vor dem
Badhotel erschienen und in gemessener Entfer¬
nung und versteckter Ausstellung

'
den Omnibus

und die Wagen erwarteten , die in langem Zuge
den Berg heraufkamen . Im Bureau lag die
Vakanzenliste ihrer Häuser , und wenn nun
Gäste eine bescheidenere oder überhaupt eilte
Privatwohnung wünschten und Niklas Mark¬
walder seine Frau davon verständigt hatte , dann
entschied Marie Therese mit sicherem Blick , wer
wohl am besten zuerst in den Fisch oder den Kur¬
fürsten oder aber in das Häuslein des Sieg -
risten oder das des Schreiners geführt werden
solle , und der Portier besorgte das weitere . Die ^
Vasallen Marie Theresias nannte Medizinalrat
Grohmann die Besitzer der kleinen Häuser und
schwieg erst , als ihm der Förster in einer sei¬
ner lauten Stunde antwortete : „Sie wären
selbst gern der Leibarzt dieser Frau , und wenn
Sie sie Maria Theresia Heiheu , so ist das ein
verdammt guter Ehrenname . Sic kann ihn mit
Anstand tragen .

" Der Förster konnte um so
unbesorgter sprechen, , als er von seinem Posten
in Heiligenbronn enthoben und in eine ent¬
fernte Försterei versetzt worden war .

Der Spott des Medizinalrats kam Niklas zu
Ohren . Zum ersten Male wallte ihm das Blut .
Er stand zu seiner Frau und vergaß in der
Weltgeschichte zu blättern , mn die Nolle des

Gemahls der großen Kaiserin ausfindig zu
machen .

„Warum sollst du keine Kaiserin sein auf deine
Art , Marie Therese ? Auf der alten Haustafel ,
die wir am Hofeingang wieder eingemauert
haben , ist das österreichische Wappen einge¬
hauen . Ich glaube , der alte Grohmann will
sich an uns reiben .

"
Marie Therese lachte .
„Aber Niklas , reg dich doch nicht auf ! Die

Kaiserin Maria Theresia ist mir darum nicht
verwandt geworden , und wenn du mich wieder
anders nenn 't als mit dem doppolten Namen ,
so ist es mir auch lieb .

"

„Der doppelte Name ist ein Stück von dir
geworden , Theresle, " antwortete Niklas stolz .

Die Frau neigte den Kopf , als hätte ein längst
verhallter Klang ihr Ohr getroffen . Es gelang
ihr um so leichter den Mann zu besänftigen ,
als sie es mit dem Herzen tat und Niklak ' Zorn
mehr Stolz auf feine Frau , beinahe ein eifer¬
süchtiger Stolz , als Aerger über die Malice des
Medizinalrats gewesen war .

Im stillen aber rang Marie Therese mit sich
in einem heftigen Kampf . Seit sie wußte , daß
Niklas kränker und kränker wurde und seit sie
fürchtete , daß er nicht mehr genesen werde , seit
sie rechnen mußte , mit Fristen , die seinem Le¬
ben und ihrem Zusammenleben gesetzt sein
mochten , lag sie in diesem inneren Streit . Als
sie es nicht zu Ende denken konnte und sich
fragte , mit wem sie darüber wohl sprechen könne ,
da fand sie niemanden . Das Theresle war noch
ein Kind . Die Frau des Försters hielt ihr nicht
entschieden genug Widerpart und hatte jetzt auch
andere Sorgen , und der Doktor , nein , kein
Mann . . . Doch , ein Mann , ein einziger , der
Vater !

So schrieb sie an den Vater , schrieb ihm von

Niklas ' Herzleiden und day sie uuu oie Herr¬
schaft halte , die sie nicht für sich begehrt habe .
„ Und wenn ich jetzt bedenke , daß wir ein einzi¬
ges Kind haben , das gleich im Anfang noch wie
ans mir allein geboren worden ist , ohne daß ich
etwas vom Zusammenleben mit meinem Mann
angenommen hatte , dann weiß ich nicht , ob ich
das eine Fügung heißen oder mit dem Herr¬
gott darüber streiten soll . Der alte Streit aber
ist verglichen , denn wenn ein Kranker vergißt ,
so darf ihn ein Gesundes nicht dadurch erin¬
nern , daß es ein besseres , also ein gesünderes
Gedächtnis hat . Ich glaube , er HMe heute noch
das Grauen über den Tod des Vaters , wenn
er gesund geblieben wäre . Soll ich dafür nun
auch danken ? Und dabei fühl ich , daß ich ihm in
vielem nachgebe , das ist , weil ich glaube , zeder
Kranke wird einem lieb , wie einem ein Kind
lieb wird . Aber daß der liebe Gott mir so über
den Berg helfen würde , Hütt ich damals doch
nicht gedacht , als wir wieder allein fortgingen
von Hozzenau , das Theresle und ich . Er hat
mir geholfen , indem er einen größeren dahin¬
ter gestellt hat . Nun ist der erste gar kein Berg
mehr . Und ich werde ihn wohl steigen müssen ,
den zweiten , und wenn er hoch ist wie der Hohe
Randen und so steil wie der Hozzenberg . Aber
daß wir keinen Buben haben , ist mir jetzt doch
— ich weiß nicht wiel Und das Theresle

'
wäM

schon in längere Kleider und muß allein in sein
/fünfzehntes Jahr gehen , wenn wir jetzt ins
Hozzental überwintern kommen , der Niklas
u " d I/ ' bitte Euch , lieber Vater , das , Ihrdem Niklas nicht von den alten Dingen redet .Zuriret mir nicht , wenn ich das sage , ich weiß ,daß Ihr ein besseres Gedächtnis habet , und der
Vater ist so allein , daß er sich lebendig bewah¬ren kann , was ihn einmal in einen schweren
Zorn gebracht hat ." (Fortsetzung fo ^gt .)
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Zmügsuttßeigmilg .
Montag , den 18 . Ot -

tober l »Ä , vormittags
1t Uar . werde ich in
Karlsr . Kaiser -Allee 27
gegen bare Zahlung im
Vollftreckungdwsae be >
stimmt öffentlich ver >
steigern : 5 Korbflaschen
und eine Partie Ersatz
lebensmittel .
Hekch . Gerichtsvollztebe

WaZZNllgsWS .
3 Zimmerwohnunä in

Grünwiokel m . 2 Balk . u .
schön. AuSs . r. .. MW > WU. sarz -
wald und Psalz geg . 4 od .
k> Zimmerwohnunä mit
Bad »u tausch , gei . Weit ,
stadt bevor ». Ana . unt .
Nr . 29 -iv i. Taablattbüro

Großes leeres Zimmer
sofort »u vermier . Näh ." b >a,idstr . 12 . parterre .

Welch besser« Dame
würde mit einer eben¬
solchen. ält » vereinsam ! .
Witwe ein aemeiuschaftl .
kl ., gemlltl . Seim grün¬
den . um Freud u . Leid
mit einander zu tragen ?
«yefl . Angeb . unt . Nr .
297V in » Taablattb . erb .

U it ' l

Ruh . Fräulein i. Woh¬
nung (1 ^ 2 Limmer und
Küche >. Angebote unter
Nr . -. 9S4 ins Taablattb .

Student sucht
möblierte » Zimm « r

per sofort od - 1. !»tovcin .
Angebote unter Sir . 2983
ins ^ liabtattbür o erbet .

« - tudent lucht losort
mitbtiertes Zimmer

Angebote unter Rr . 2981
ins Taablattbüro erbet .
Baugewerveschuler sucht
mobl . Zimmer . eventl .
mit Pension . Gek . An¬
gebote u » ter Nr . 2993 ins
^ aabtattbüro erbeten .
Besseres möbl . Zimmer
evtl . mit voller Pension
sosort gesucht . Eilange »
böte unter Nr . AM ins
Taablattbür o erbeten

SM MUMM !
Solider Herr lhöherer

BeamU sucht gnt miibl .
Zimmer (ev . Wohn , und
Schlaszimmers , mögl . mit
Klavier , auf I . Nov . Ge¬
naue Ang . «Preis , elektr .
od . Gas u . a .) unt . Nr . 2990
ins Tagblattvüro erb .

IS ovo Mark
aus 2. Hvvotbek sof . ges .

Anaevotc unt . Nr . 299S
ins Taablattbüro erb et

Aietch eotsr « err
» der Dam « leiht jung .
Manu , ievr gut talen¬
tiert , Jahr vor seinem
Ziel , die zur Erreichung
desselven nötige Summe
von 4A1V Mk . Angebote
unter Str . 2987 ins Tag -
blaltbüro erbeten .

Suche für meinen Pri -
vathauShalt ein ehrliches
zuverlässiges Mädchen :
Kaiierstraue 129.

WUche , ür , o , o r t in
kleinen Haushalt tiicht .
Maoch - n Kriegstr . 244
1- Etage .'

^ ch , u « e auf 1- Atovvr .
für meinen klein . Haus¬
halt ein tüchtig . « Uein -
« ädchen . Lu erlrageu

V lÄartenstrane iü » ll, .
^ ^ i„ olge »crankheitsiall

braves . sleitz. ^ tavchen
bei gu »er vebandlnng
in lt . Hausoalt gesucht :
S »r >chitrake III » .

Au , 1. >«o » ,oo . »r >tbsr
wird zu kl. Samltte ein
Madchen gesucht , das gut
kochen kann » .Hausarbeit
mitübernimmt . Zimmer¬
mädchen vorhanden , gute
Bervslegu »g.. etn irster
Ziachmitiag . « ostenstr . 8,
am « arlstor .

Chrtl « es . »te »« lg « S
Vansmadcheu

für Küche (» eben Wirt -
schaftertnj u . Hausarbeit
in Herrsch » ,tslandhaus
gesucht . Lv Ätin . v. Stadt
entsernt . Selbstversorg .
Angebote unter Nr . 2988
ins taablattbüro erdet .

Aul l . ooer 15 . Nov . ge¬
sucht tüchtiges , hraves
Masche » , welches selbst -
standig kocht und Haus¬
arbeit übernimmt , bei
guter Bezahlung u . guter
Behandlg . : cbcndaielbst
ein « »« dersrituleiu , am
liebsten gelernte Kinder¬
gärtnerin . Angebote mit
Zeilgnisabschrnten unter
Nr . 2ütk> ins Tagblatt -
Iiüro erbeten .

KiiW
-

GW
Auf 1 . November wtrd
ein in d. besseren Küche
durchauö er,ahr . Mad -
chen gesucht , das neben
d^ immermabchenHaus -
arbeit übernimmt . Win -
terhalbjahri . Karlsruh « .
Sommer auf dem Lande
a . Bodensee . Zu enrag . :

Frau E . Sa « t,er .
BiSmarckitraße IS. « t.

öaö . l . änc ! e8liun8t8e !iu ! e ^ sslzmlie .

ilSllaZiclle uvi ! Mdlicde üook - unl !

akimoiieiie gemdt .
persönliche ^ nmeläunx am Samsts ? , äen

Ib . Oktober , nackmiltsAs 4 —b ^/kr ,
V^ estenäslrstie SI .

MnakslllMen <>?^ -
Hirschdrücle , für vorm .
AnfangSloUn 7u Mt . Zu
erfrag , im Taablattbüro .

Kr . »srl « Wiann -
beim . Nbeinhäukerstr . 44 .

Laufjunge
oder Mädchen »um AuS <
tragen von Hüten sosort
gesucht 2Xara Schavte ,
KriedrichSvtav 2

Gedilö . Niluleill
sucht ver sofort Stellung
zu Kind . od . als Stühe
od . zur Gesellschaft ein .
Dame . Gefl . Angebote
unt . Nr . Zvos ins Tag -
blattbüro erbeten .

MAMKWM

Nafier - Klingeu
werden prompt und zu¬
verlässig geschliffen .

Re » eröffnet !

lHüMMii . !

Defekte Stellen in !
» leidungsittilten
u . Tevv,a,en aller !
Art werden unsicht¬
bar gettovst « ur

r . 35 .! ZDrillgelskr .

Derjenige
>welcher im Ta » 3 »

abe «»d Schwarz -
top » versehentlich
einen schwarzen
Lederveutel
mitgenommen bat .

j wird dringend ge¬
beten . denselben

, bei «tun ? , Karl -
^ Friedrichstrage 21

abzugeben .

Häuser
mit und obne Geschäft ,
Villen . SotelS . Wirt¬
schaften . Fabriken , teils
sofort beziehbar , sn ver¬
kaufen : ^ .M . Busam .

LieaenscDastSbüro .
H -rrenNrake 88.

Wosemes

Eiusamllienhaus

zu verkaufe » .
Nächst dem Äaiservlab

ist ein modernes Ein¬
familienhaus mit 7 Zim¬
mer . reicht . Nevenraume .
elektr . Licht , Lentrathei ».,
Garten , 1U21 beziehbar ,
zu verkaufen .

kornsmö

Liegeaschasts - Büro
Naiieotrane !»«.

Hochmoderne
Villa

mit 14 Räumen , Diele ,
elektr . Licht . Zentral¬
heizung , Garten , >!I21 oe -
ziehoar sür 27 « >WU z«
verkaufen durch

Kornsand

Liegenschasls - Büro
Kaiserttras, « 5 <i .

Möbel

Schlafzimmer , einzelne
Betten , Schränke , Wasch¬
kommode und Nachttische
mit Marmor , Tische , Di¬
wans , Polster - u . andere
Stühle einige Lauteuils
m. Einlagen , Rütte , Ma -
traöen , Paneelbretter ,
Schemel , Galcrieborden
usw . verkauft billig

Sofiennraks !» ! , pari

R senmell
2 polierte Bettstellen mit
neuen . Steil . Matratzen ,
ein eisernes Bett , weih
lackiert , mit ^ Rott und
Polster , ein Schreibtisch ,
vol .. mit Aufsah : Klaus -
^ l!„ s,r .. ne 1L. Werc,iälte ,

Schön pol . schränke ,
ganze Küchen , imit -Pttich -
pine , Bertttos teich .». eich.
Diplomat , qes « nivt . Da -
menschretbtiich iMayag .l,
einige kompl . Bett ., Sora ,
Duvan preiw - weg . Platz¬
mangel abzngeb . : »catier -
stratze »9. Ecke Waldhorn -
!lrai >e . tiramer .

^tt » verran »« ! , ^ gleiche
Berten, »tommode . 2 Por¬
tieren , L-edernoett , Lino¬
leum , 2—8 m vreil .

Schirrmann ,
Markaratenttr . 43, pari

Zu verkaufen Bett mit
Matrahc . Waschtisch .
Küchentisch . Stühle .

Gaslamve , neue Ge -
birasschube Gr . 42 . Her¬
ren - u . .Damen - Biantel .D,eck » , an « .
Durlacher Allee 4. II.

Zu verk . »omot . Bett
4S0 M ., gu t .D iw a n SSV Ot .,Sota LW M . : Sofien -
stratze 12, Tapezierwerk -
itattc . von 2—« Ubr .
Pol . Diolümat m . Auf -

>av . Damenschreibtisch
u Musf . 1 Post . Pferde .
Wolldecken , 2 dreiteUige
Matratzen m . Keil , wie
neu , Spiegel , Wobnz . ,Tifch . Stühle zu verkf . :
My b ? ll,i>l . Svsicnstr . 1S2

Wege » Wegzug i «. ru
meau mit i,k>c> m langem
Spiegel , IBertiko , IBeit -
stattm . Polsterrostzu ver -
kausen : Durtach . Alte
Kaserne . II»»»«r. .'ilmm 124

Wegen Mümling
äußer, : billig zu verkau¬
fen : 1 Z5itfte » u . Credenz
dunkel Eiche Preis 28llv ^>
mehrere Äert . tos mit
Spiegel Preis SV0 ^
Kaiser - Allee 74. Oos .

öchones Piano
billig zu verk . : Wald -
hornstr a ke 2ö iLadeni .

EinLa » >^ inGtvtoiieroero und
« inder - « nto zu verk . :
Durtacherlirake 81.

Aaiyelofen ,
mittlere Äröbc , gut er¬
halten , sosort billig zu
verkaufen , »r . Schiig ,' e 227.

r . ,5,«lto,e,i . Zuliker
6-. Puu . lowie 2 weis, «
ets/ ? Zl: >tli « t»en m. Matr .
z< verkaut . » irrmann ,

errenstrabe 40.

Geschästswagen
zu vertan »«»

geschloss- »la, »« >,,vagen ,
tn gutem zustand , ged .
Kutschersitz , siir jedes Ge¬
schalt geeignet . Näh . bei
V . Mertte . ikaiscrstr . lSU .

An vertan, «-» »tiapp -
sportwagen , temes Kin »
derbadewäiinchen in . Ab -
laus u UnrergesttH . Sitz -
baöeivaune irrieglr . S4 » .

Ein last neuer
Kiui >tt -ueg - ll . ZiDllg .
billig verkäuflich , ^ u er -
sraaen im ucacibtalibüro .

Weilier , eleg . « a >«e » -
waae » . beinahe neu . zu
ve » . Kaiser - Allee c>3 l l .

ẑ » vertäute .,
>Kinoerwagen , IKinder -
stiihlchen tNollstuhll , 1
Magnetlamve, . Sahrrad .
^ju errraa . im ^ .igblattb .

dachen
massiv eichener , 7 m lang ,
1.VU w breit , u,00 w Net .
bill . z. vetk . ^» i . Äaehrc ,
Sofienstrakie 12 ll .

» racta >»t » g auS >Veit.
Kriedens,toff . wie neu . f.
mittelst ü' lgur preisw . ».
verk . Nokktti . 22. 2 . St . l.

« v « uliigsa » zag und
Ueberzis »ier . sehr gut
erhalten , sür 1h — lütayr .
Jungen vreisw . zu verk .
Mater . Nitterstr . 2 il .

^ju vertäuten it) a,ueu -
mantel , aus Militär -
itoff , und eleg . Î amen -
totttim . kaum getragen .

Schumaiinstratze 11
2. Stock . rechiS .

Mod . Damenmantcl .
dunkelblau . Gr . 44. neu ,
weit unt . Anschasfllnas -
wert zu verkaufen :
Kornblumenftr . S. pari .

INu, - M » tt » . Pet ,
billig abzugeb .. noch neu ,
oder gegen Tausch eines
MantetS . Angeb . unt .
Nr . 2 !M ins Tagolaii ^ .

1 P . neue , braune Da -
meustiescl . Makarbeit ,
Gr . Zii. 1 P . schn>. Halb¬
schuhe. 1 schw. Belour -
but u . 2 schw. Kedern
bill . zu verk . : Sosien -

Dunkelbraune Halb -
schuhe , nur wenig ge¬
tragen . aus festem Le¬
der . mit Dovvelsohle ,
Gröke 45. sind zu ver -
kauken : Hcrrenttr . S .

SlZOeletlÄd
^

U ^
Uorniirane 4 !̂ . S .. Iii r .

Msten
tn allen Sorten inMtem
Zustande sind fortwäh¬
ren zu haben

KaiseraLeo « t . vart .
5l ! U ' u . ZeMMM
sinu zu Verlans . : LiNten -
hci :n >.' r Landstrahe 4 bei
Diui ^ ket , Zc » icn : ,abrik .

Junge , gut geivöiinte ,
trächtige schwerer
Schlag , z» verk . : Essen -
tocinttraite 44. 1 . Stock

Z » verlaus , eine gute
Milchkuh

lio . Kalbs mit 2 Käl¬
bern in Pfaffenrot ,
Haus Nr . 84

Zu verkaufen eine
Mitchiuy

und 2 Muchziegen.
^ Spiit h , Breitetti . 81 .

Nuydung
abzugeben gegen Nüöen
od . ionst . Futtermittel .

Späth . Breitestr . 81 .

U

Eisernes Kinderbstt .
Kinderwagen z. kauf . ges .
Angebote unter Nr . 2Sb4
ii^s ^ agiilailoüro erbet .

Bon Privat i ikuchen
schrank . Schrank , Kom¬
mode , Tisch und eiNtlie
Stühle , wenn auch desett .
zu kausen ges . Ang . u .
Rr . Liiöl i . Taablattbüro .

« m6efvvNl ^Ilsmok mekr v« on<Zer« 1
In j« t« n beliehen frileurgej^ ft im (uebrouck .

ttelldrona

Zu kaufen gesulvl:
1—2 Betten oder ganze
Bchlasziimmer . Ldzim
mer . Diwan , verschie¬
dene Möbet , Booen -
tevviche . Angebote unt .
Nr . 30u0 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Zu raaten sei » « « :
Büffet , Diwan . Berlik ?
Bücherschr ., Schreibt, ?

luraarderobe . Kinder ^
. Matratzen u .Fcdern -

beiten . Ang . n . ^tr . ZM2
in s Taabtalliniro erb .

Gut erhatlenes ouifet
zu tauien gesucht . An -
aebote nnter Nr . Will ins
Taablattbüro eröeten .

KUMsMU
Tisch , Stühle . Diwan ,
Roksaarmatr ., Schreib¬
tisch . weih , Puppenwag .,
Damenpelj zu kausen ge¬
sucht . Angeb . u . Nr . 298k
ins Taablattbüro erb .

Alte stöbet
wenn auch defekt , kauft

Gtlliard
- cbirmerstr . g . Gartent ,

Ladentheken .
gebraucht , jedoch ^
noch gnt erhalten .

>zu kaufe » gesucht .
Dampf Waschanstalt

Schorpp ,
Kalser - Ällee 87- Z!1.

Cisrü . WMslhrllllk
kleines Kormat , ueu od .
gebraucht ,

z » lauleu MM .
Angebote mit Preis u .

Gröizeuangabe unt . Nr .
2iwt> ins Taablattbüro .

M kause « geiuSk .
Angebote mit Angabe

des Preises, der Negi-
ster und des Kahrikates
unt . Nr . A>84 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

vsevr . t !o «v »,oo «te
8pS . 2SclvItv,lld . «- trob -
preise « . iSW mm. sof . zu
kaus . ges . Srante . Masch .-
Werkstätte , >»n,etinaen
bei jtarlsrude .

? LamenrüSer
mit oder ohne Gummi
bei gutem Preise zu tauf ,
gesucht . Angebote unier
Nr . 2S»8 ins "Tagbiattb .

Gul erg . »»tavvsvort -
w » gen lii . Dach zu laus .
ae, . : jtai,cr - A , iee Sk! '

St »esenver volt » » ^ e »
und i» tt «oer - Sv >e «zeus
zu kausen gesucht , An¬
gebote unter Ztr . 2994
ins Taablattbüro erbet

Zu lauien ge, . : leuier
Gehrockanziig , Cutaway
od . Smoking , Leibwäsche
ns,v . Angebote nnt . Nr .

ins ^ agblativtti ' o»Ml ins ^ agblativni '0.

KMÄsrs
vnitormen ,
iscke , Voi -kanKe ». t-eciern -
tictten tcault kvrtwälireact
küeksten preisen

L .
l 'sl . Lssenwsin5tr .

Ich kaufe .
« te,der <öchu

ge ^ ^ sne
, . ,M t .,eLSailt »c

sow . gebrauchte M «tbet
u . zahle ». hoch,ten Preise .
-4 . C » etewivki . Tel . ^191
Markarasenitlane 7
KWliti « ' ^ »hu .ie, -wa,che .

Möoet , Kedern -
oett , BvrhSnge , Teppiche ,
Nähmaschiiien kaust sort -
wahrenü zu hohem Preis
Srau Pfttiger . Hirsch -
iraiie 31

lWWÄ
wenn auch reparaiur -
vedürftig , werden stets
angctauit in

An - u . Berkaufsgefchäft .
» roilenitr . SS. Tel . 8747 .

alles Gold u. Silber
Brennstisle

Gevijse
kauft zu höchsten Preisen
-ui . Jung . Kaiserstr . g l.
vtur von ' Is9 bis '/,12.
V.8 b . l . t> Uhr . Tel . 4 , 4 .

alte Golö - u . Siiber -

kMea . ölllOilvewe
kaust tortw . z. yoo . Preis

Sra » » sltiger .
Hirschstrabe Zi^

werden fortw . angekauft
zilmhöchstenTaaesvreifc .
« tocker . Waldstratze

Wer reist i« Bälde
nach Pole » oder War¬
schau ? Angeb . u . Nr .
2999 i ns Tc»ablattb . erb .

Nn auiem , reichlimcm
Mag ' U. MUÜM
werde » noch Tischgäste
angenommen :
»» rschstr t . varterre .

prima Qualität , eigenes
Fabrikat , in verschied .
Preislagen , sowie

iailiell . öMeogilrtel
hat abzirgeoen

Max Oswald ,
Sattlerei .

arlSrnhe . Schiitzenst . 42.

SS .

Ztärk - Mäzcke
Uetert in iaäeUoser ^ uskük-

runZ
StuttZanter ^ieuwüsekerei

p k s n s X .

0 . l. » « vk .
lel ^pko » tSSZ.

SoS«ii»tr. 28, Xs!«»i»tr. 44,
l »ö»>!i»I>i!>tl 40. ^>r» « tr. 1,

1, Lok»
KI»ri»l» ts . 4S, IS.

Nd„ n,tr . ZZ.

Spangen ,
Stecker und Kämme
werden in it Tagen
repariert .

Znstitni Agar
Kirkel 2 °>». Elle Ritteritr .

»» rammetsvaaiers

SausSMösen u .

NeM ' MSel ' AW .
sind unentbehrlich und
sollten daher in keinem
Haushalt sehlen . Liefer¬
ung prompt von Siebs .

virammelSv acher .
Schwe » i » gen - <5rted -
richltr . 40 u . Sreiburg
i. « rg .. Adelvau,erstr . 1».
Preisliste z» Diensten .

Jung . ManiiI 2ü Nähre
alt , in sicherer Stellung ,
, ucht . mangels Damen -
belannt,chast . ein lieveS ,
häuslich erzogenes Mäd¬
chen . auch vom Lande ,
kennen zu lernen . Ber -
mögen erwnnicht . leooch
uicht ersoroerltch . Ernst¬
gemeinte Zuschr . u . Bei -
sngung eines Lichib . unt .
Str . 2 ^8 .̂ inS Tagvlaitb .
Berschw ieaenhell z u zesich
Ingenieur , ledia . Mitte

dreikig , in gebob . Stel -
luna . mit at . Einkomm ,
wünscht aeoild . . musikl .,
im Haushalt erfahr . , ka-
tbol . Kräulein bis 80
Jahre mit entspr . Ver¬
mögen zwecks baldiger

— Heirat —
kennen zu lernen . An¬
gebote unter Nr . 3W3
ins Taablattbüro erbet .

erMNk eil » Q Welten Zclinuill «

» ekorm ltlelller
-

u . McüMlMe

^ lelepkon ^
bei ^ Qegrün tlet IÄ73 ^

^ . s » srus KSr Ww « . ,
3 , Äs »' WsIrßksi ' nsii ' xztZs .

« gsMte » Xüiliiiiizz
- eiiiKciitlliiseli u . eimelne Mel

kiiiv gsnsu invine seZi M7Z

« » »' « roznn ' ieo ' iv zeu avktvm .

UiM V/Mkij « M HUjl

wird heute Samstag sowie all « anderen Tage
verkaust .

Filiale Augartenstr . 49

Theodor Grämlich .

sllksn

WIM » MNtlMr AMAel «

okterieren billigst

Stsinsi >- . 2Ä Wgingi -oLlnllg . ssöl -nszii ' . «KZ .

k ^ üte

reinigt , türdt unä tassoniert

Färberei v . I - asc ! »
I 'elepkon l953.

Filialen in alten Ltacitteileu.

Johauneskirche . 8 : Psarrverw . Mayer - Ullmann .
^ 1V: Psarrverw . Mauer - Ullmann . ^ 11 : Chri¬
stenlehre . Piarroerw . Maner - Ullmann , 11 : Kin -
dergottcsd . Stadtvsr . W . Schulz . S : ErössnungS -
gotleSdienft d . Konfirmandenunterrichts . Stadt -
Pfarrer W . Schulz .

Ehristnskirch « d : Stadivikar Bühler . >U: Stadn
vikar Bühler . ^ 12 : Christenlehre . Stadtpsarrer
Rohde . v : Einführnnasgottcsd . d . Konfirmanden .

Gcmeiudebano der Weststadt , tiu Siadloti . Schil¬
ling . zur Erössnung des Konsirmandennnierrichts .°
.t12 : Kindcraoltesdienlt . Stadtvsr . Schilling .

LntherkirÄe Ä-9 : Stadtvikar Batz . 10 : Stadt¬
psarrer Weidemeier . zur Erössnung des Konsir -
mandenunterrichts . Ä12 : Christenlehre . Stadt¬
psarrer Weidemeier .

Dialouilieudauökirche . Vm . 10 : Pir . Katz : abds .
Psarrcr Sitzler .

Turusaal Südeudschule . 10 : Hauvtgottesdieust .
Psarrverw . Hemmer (zur Einführung der Konfir¬
mand .! . Kindergotteöd . Psarrverw . Hemmer .

Ludwig -Wilhelm - Krankenbeim . ö : Oberhosvre -
diaer Kischer .

Karl -^ riedrich -G «däiiit « lskirll ^ . Stadtt . Mühl »
bürg . ^ 1» : Goiiesd . Stadtvikar Kämmerer . °K11 :
Kinderaottesd . Stadtvikar Kämmerer : abds . HS :
ErösfnungsaotteSd . sür den Korisirmandenunter -
richi . Stadtvir . E . Schulz . . ^ .

Beiertheim . H10 : Stadtvik . Münsel . All : Chri¬
stenlehre . Stadtvikar Münzel .

Iohanueskircke . Donnerstag , 8 : Stadtpfarrer
W . Schulz .

Lntverkirch «. Donnerstag . S. Stadtvikar Batz .
Slbeudaudachte « .

Sleiue Kirche . Donnerstag , S.
Evaug . -lutb . Kirche Watdhornltr . SI . Vm . 10 :

Gottesdienst . 11 : Kinderlehre .

ZpAÄockkerZS

in emaillierter vn6 lackierier ^ uskükrunx,
kombinierte l( oklen » u . Oaskercie , <5ks -
kaek - unct <Zri »!-^ ,parz »te , ttotelkercie
unä Lpülküeken . ^ inrZektunzen , iu»xer
in KupferW »ssersekisken unci I^euan»

kerti^unx : ^ aljanxaden .

X » r > Zkrsiss ?fsbrik
IntUlber: L. Koepker

tteirenstr . 44 Xsrlsruke i . ö . 7 -eI . 4SZ1

Aoor Düppel

kafis ^uke , t<aise >-stl -^ Se l ? 2 ,
k'ernsprscker 4992 .

Lroüksnälung

'
sSR eleZtWecililürii »

so VIS

lür luesi ^ e unct suswäruKe sp2 .niiunAS -
vertisttnisse .

» MA » A « » S « SSN ^

kleusnleMn unä
von Tier- , 1-taas - , rormobst - nnä Qemüse ^artsn , so -
>vie tia » Senneiclen cier formobstbävme uder-
nimmt kier unci nus .vÄrt» i)el ditlixster kack-

^emülier t>eciienunx

^/er <ier -»Ir«llle »v, 4 ! re,>pcn .
vkterierebilllsst 0bstvilums, ^ >,i -mob » t u . Seeren -

» ti-Suctier , ^ lei-gekolre , -̂tuullen , Sämereien
unil «̂ b » td » umncktii ',ali .

Evang . Stadtmissio » . Adlerstr . 23 . 10 : Jahres -
sest der Stadtmission . K^itgotiesd . in der Stadt -
kirche . Festpred . Stadtvir . Götz -Heidelberg : !412 :
Kinderaottesd . in der Diakonillenhauskavelle . Frl .
Thiele : 8i Nachfeier mit mehreren Rednern im
Vereinshans . Adlerstr . 23 . — Freitag , K: Vorbe¬
reitung sür den Kindergottesd . Frl . Thiele : 8^ :
Borbereitnng sür den Kindergottesd . Stadtmiss .
Lieber . — Alle Vereine der Stadtmission beteiligen
sich an der Evangelisation von Sonntag bis Mitt¬
woch . Adlerstr . 23 . Donnerstag bis Sonntag
Stadtkirche .

Evaug . Bereiushaus . Amalien,tr . 77 . Bin . 11 ^ :
SonniaaSIchule : »achm 3 : Alla . Bersamml .. Stadt¬
miss . Srdeurer : 4 : Jungsrauenver . : abds . 8 : Alla .
Verlamml . . Stadtm . Wieler . — Die » e «ag . nachm .
4 : Bibelitunde f . Frauen u . Jungfr . : abends 8 :
Bibclbeivrcchuna s. Atänner u . Jüngl . — Mitt¬
woch, S : Mariastundc s. Mädchen . — Mittwoch ,
abds . 8 : Bibel - u . GebelSstunde . — Freitag , abds .
7 : SonntaaSschulvorbereit . — SamStag . abds . 8 :
Gebetsstunde f. Männer u . Jünglinge .

Sathosüche Stadtacmciildc
St . Stevbanskirche . M : Krühm . : S : hl . Messe :

7 : hl . Messe mit Monatskommunion s. d . Juugsr .-
Konaregation u . weibl . Jugendver . : 8 : deutsche

>Singmeffe mit Pred . : Hill : FestgolteSd . mit levit .
; , Hochamt . Predigt . Tedeum u . Segen : K12 : « inder »
? gotlesdienit mit Pred . : Ä2 : Christen ! , s. d . Jüngl . :

HS : seierl . Vesper mit Segen : 0 : Noienkranzand .
mit Pred . u . Segen . — Tellerkollekte kür den Bo -
nisatinSvcrcin . — Jeden Abend H7 : Nosenkranz -
andacht mit Segen . — Donnerstag , abds . 8 : Ver¬
sammlung der Jnngfr .- Kongr . in der Vinzenttns »
kapelle . ^Altcö St . LiuzcntinshauS . 8 : Amt .

St . Beruharduskirche . » : Frühm . : 7 : hl . Messe ,
Generalkommunion der Jungsr .-Kougr . : 8 : Sing¬
meffe mit Pred . : HIV : Predigt n . Hocliamt mn Se¬
gen : ^ 12 : Kindergottesd . mit Pred . : 2 : Christen¬
lehre für die Jüngl . : HZ : seierl . Vesper : 3 : Jung -
srauenkonareaation : K: Rosenkranzand . mit Pre¬
digt und Segen . ^

Liebsraucntirche . S : FrIbm . mit Monatskomin ,
der Männer u . Jünal . u . Generalkommunion der
Männerkongregal . : 8 : deutsche Sinam . mit Pred . :
HIV : Hauvt « ottesd . mit levit . Hochamt . Pred . und
Segen : 11 : Kindergottesd . mit Pred . : A2 : Chri¬
stenlehre sür die Jünal . : !43 : seierl . Ausnahme in
die 'Männerkongregal . mit Pred . n . Segen : 6 : No -
senkranzandacht mit Pred . u . Segen . — Kollekte
sür den Bonisatiusverein .

St . Bouiiatiuötircke . S : Frühmesse u . General¬
kommunion des Kath . Dienstbotenver . u . d . chrtstl .
Müttervereins : 7 : hl . Messe : 8 : deutsche Singm .
und Pred . : H10 : Festgottesd .. Predigt , levit . Hoch--
amt , Tedeum n . Segen : !412 : Kinderaottesd . und
Predigt : Ä2 : Christen ! , für die Jünal . : KÄ : An¬
dacht z. guten Tod u . Segen : K: Nolcnrranzand . ,
Predigt u . Segen . — Kollekte sür den Bonifatius¬
verein der Erzdiözese . .

Lud « ig -Wildclm -Kra » keube »m. 8 : hl . Messe mit
Predigt .

St . Pcter - und Panlskiriw . S : Frühmesse : ^ 8 :
Monatskommunion der Frauen mit Generalkom¬
munion des Mülterver . : « : deutsche Singm . : HIV :
FestgolteSd . z. Kirchweihfest mit Pred .. levit . Hoch¬
amt . Aussetzung . Segen : M2 : Kindergottesd . : 2 :
Christen ! , für die Jüngl . : H3 : seierl . Vesper : S :
Rosenkranz mit Pred . u . Segen : zugleich Mütler -
vereinsversammlung . — Während der Woche tägl .
H7 : Rosenkranz mit Segen .

St . Michaclskirche «Beiertheim ». S : Beichtgcl . :
H7 : Frühmesse mit Monatskommunion d . Frauen ,
insbei . sür die Mitglieder des cbristl . Mütterver .
und Frauenbundes : 8 : deutsche Sinam . m . Pred . :
HIV : Hochamt mit Predigt : nachm . H2 : Christen ^,
sür die Jüngl . : 2 : Herz Jesu - Bruderschaft mit
Segen : HS : Verlamml . des christl . Mütterver . mit
Predigt : H? : Rosenkranzand . mit Segen : Werktags
abends H7 : Rosenkranz mit Segen .
St . Nikolauskirchc lNiivvnrr ». g—7 : Beichtgcl . : 7 :

Frühmeile m . Monatskommunion des Mütterver .
und der Frauen : 9 : Hauptgottesd . mit Predigt ,
Hochamt u . Segen : Kollekte sür den Bonisatius¬
verein : 2 : Verlamml . des Mütterver . mit Predigt
und Segen : abds . H8 : Rosenkranz mit Segen . —
Montag . 7 : best . hl . Messe iür den Mütterverein .

St . Joselslirckc IGrünwiukclI . S—7 : Beicbtaele -
genheit : 7i Frühmesse mit Monatskomm . sür den
christl . Mütterverein : H10 : Festvred . . seierl . Hoch¬
amt , Tedeum u . Segen : Kollekie sür den St . Boni¬
satiusverein : Ä11 : Christen ! , sür die Jüngl . : 2 :
seierl . Vesper mit Segen : HL : Bersamml . sür den

Gottesdienste 1?. Oktober .
Evaugtlische Stadtaemcmde .

Beim Ausgang ans allen Gottesdiensten wird
eine Kollekte für die Stadtmission hier - erhoben .

Stadtkirche . HS : Stadtvik . Klenck . 10 : Jahres -
sest der Stadtmission mit Festvredigt von Stadt¬
vsr . Götz . Heidelberg . 11 !4 : Christenlehre . Stadt¬
psarrer Kiiblewein .

kleine Kirch « . H1I : Kinderaottesd . Dekan Rapp .
H12 : Christen ! . Obcrhofvred . Fischer . K: Stadt -
^

SsKokNrä ^: . 10 : Oberhospred . Fischer . ErM -
nung des Komirmandenunterrichts .

christl . Mütterver . mit Predigt u . Segen : S : feierl .
Roi ' enkratuandachi mit Scaen .

Alt - latvol Stadtgrmeiude <Auteritcdu » askirche >.
Hill : Dcu ' icheK Hochamt mit Brediat . Stadtvir .
Kamin ! ku ^

ZionSkirche de? Ev . Gem - iu ?chalt . Bciertheimer
Allee 4 . Vorm . HIV : Predig : . Pred . Klenert : 11 :
Kinderaotlesdienst : nachm . H4 : Predigt . Prediger
Klenert : HS : Jungsrauenver . — DienStag , abds .
8 : Gebetsvcrlamml . — DNttwoch . abds . 8 : Män¬
ner - u . Jünalinasvcrein . — Donnerstag , abds . 8 :
." ivelstu n de.

Freireligiöse Gemeinde . Bier Jahreszeiten . He-
belstr . 21. Vm . 10 : Sonntaasfeier .
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